


KREISLAUFE IN
OWL SCHLIESSEN

GRUSSWORT

Kann man Circular Economy lernen wie das Kochen eines guten
Menus?

Wir sind Uberzeugt: Ja! Und vor allem: Gemeinsam!

Denn wie in jeder guten Kiche braucht es die richtigen Zutaten, krea-
tive Ideen, unterschiedliche Perspektiven und Menschen, die bereit
sind, Neues auszuprobieren. Genau darum geht es in unserem Cir-
cular Cookbook. Die hier vorgestellten Rezepte sind im Projekt Cir-
QualityOWL plus entstanden. Sie laden nicht nur zum Lesen ein, son-
dernzum Nachkochen, Weiterentwickeln und Experimentieren. Denn
Kreislaufwirtschaft entsteht nicht am Reil3brett. Sie entsteht dort, wo
Ideen gemeinsam erprobt und weiterentwickelt werden.

Von Bildung und Qualifizierung Uber nachhaltige Lieferketten, in-
novative Verpackungs- und Produktkonzepte bis hin zur zirkuldren
Bauwende oder der Nutzung von Sekundarrohstoffen aus der Ent-
sorgungswirtschaft: Unsere Rezepte spiegeln die Vielfalt der Themen
wider, die wir gemeinsam bearbeitet haben. Esist ein ,Kessel Buntes"
zirkularer Ideen und Lésungen. So unterschiedlich die Ansatze auch
sind, sie verbindet ein gemeinsames Ziel: Ressourcen intelligent nut-
zen, Wertschopfung erhalten und Nachhaltigkeit praktisch gestalten.
Eine der wichtigsten Erkenntnisse unseres Projekts lautet dabei: Die
Transformation zur Circular Economy gelingt nicht allein durch neue
Technologien oder politische Vorgaben.

Entscheidend sind die Menschen, Organisationen und Netzwerke,
die bereit sind, Verantwortung zu Ubernehmen und gemeinsam Lo-
sungen zu entwickeln. Deshalb haben wir in CirQualityOWL plus auf
Transformative Allianzen gesetzt: partizipative Multi-Akteursansat-
ze, in denen Unternehmen, Wissenschaft, Kommunen und Zivilge-
sellschaft miteinander lernen und Innovationen voranbringen. Dabei
haben wir erlebt, dassVeranderung meist dort beginnt, wo Menschen
den Willen haben, Dinge anzupacken. Und dort erfolgreich wird, wo
sie den Mut besitzen, Neues einfach auszuprobieren. Nicht jede Idee
muss von Anfang an perfekt sein. Oft entstehen die besten Losungen
erst im Tun, durch gemeinsames Lernen und kontinuierliches Weiter-
entwickeln.

Dieses Kochbuch versteht sich als Einladung: Lassen Sie sich inspi-
rieren! Probieren Sie die Rezepte aus. Passen Sie sie an |hre eigenen
Rahmenbedingungen an. Erganzen Sie neue Zutaten und schaffen
Sie Ihre eigenen Kreislauflésungen. Wenn dieses Buch dazu beitragt,
Neugier zu wecken, Menschen zusammenzubringen und den Mut
zum Handeln zu starken, dann hat es seinen Zweck erfillt.

Wir winschen Ihnen viel Freude beim Entdecken, Nachkochen und
Weiterdenken.

Die Projektpartner CirQualityOWL plus
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TRANSFORMATIVE ALLIANZEN
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In Ostwestfalen-Lippe ist Circular Economy (CE) kein Zukunftskon-
zept: Sie ist gelebte Realitat. Statt nur Uber Strategien zu diskutieren,
wird hier langst gehandelt: mit Mut, Miteinander und Machergeist.
In Werkshallen, Rathdusern, Laboren und Netzwerken entstehen Lo-
sungen, weil Menschen Bestehendes hinterfragen und Neues wagen.
OWL vereint Bodenstandigkeit mit globaler Strahlkraft. Mittelstan-
dische Weltmarktfohrer, Hochschulen, Start-ups und Kommunen
bilden ein starkes Okosystem, in dem Verantwortung Gbernommen
und Transformation gemeinsam praxisnah und zukunftsorientiert ge-
staltet wird.

Mit Unterstitzung des Landes Nordrhein-Westfalen und der EU ist
aus dieser Haltung ein konkreter Aufbruch geworden: In CirQuality-
OWL plus haben sich elf Partnerorganisationen zusammengeschlos-
sen, um Circular Economy von der Idee in die Umsetzung zu bringen.
So entstehen transformative Allianzen, in denen unterschiedliche Per-
spektiven und Kompetenzen zusammenkommen. Durch Austausch,
gegenseitiges Lernen und Vertrauen werden gemeinsam neue Ideen
und konkrete Losungen entwickelt. Circular Economy wird dabei als
Gemeinschaftsaufgabe verstanden, die nurim Zusammenspiel vieler
Akteur:innen gelingt.

CirQualityOWL plus: Von der Haltung zum Handeln

CirQualityOWL plus ist mehr als ein Projekt: Wandel ist moglich,
wenn Menschen ihn gemeinsam gestalten. Erfolg entsteht nicht al-
lein durch Technologie oder Kapital, sondern auch durch Offenheit,
Zusammenarbeit und den Mut, neue Wege zu gehen.
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Die EMIL AGR ist das kom-
munale Entsorgungsunter-
nehmen des Kreises Minden-
LUbbecke und gestaltetim
Ressourcenzentrum Pohlsche
Heide moderne Abfall- und
Kreislaufwirtschaft.
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Kofinanziert von der
Europaischen Union

VDI’

Ministerium fir Wirtschaft,

Industrie, Klimaschutz und Energie
des Landes Nordrhein-Westfalen

UBER UNS

Aus Branchen-Innovationsnetzwerken, Zivilgesellschaften, Koommunen und Forschungseinrichtungen besteht
der Partnerverbund, der kooperativ, kollaborativ und branchenibergreifend arbeitet.

Energie Impuls OWL e.V.

Energie Impuls OWL treibt
mit Wissenstransfer und
praxisnahen Projekten die re-
gionale Energiewende voran
und vernetzt dabei Wirtschaft,
Wissenschaft, Kommunen
und Zivilgesellschaft.

Food-Processing
Initiative e.V.

Wir starken Nachhaltigkeit in
der Lebensmittelwirtschaft,
vernetzen Unternehmen
und Forschung und bringen
innovative Losungen in die
praktische Anwendung.
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Fraunhofer IOSB-INA

Das Fraunhofer IOSB-INA ist
ein Forschungs- und Entwick-
lungszentrum, das Lésungen
der intelligenten Automation
auf die Industrie sowie Future
City Solutions auf Stadte und
Regionen Ubertragt.

Abb. 1—Zuordnung der Partner zu den Aktionsfeldern
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Hochschule Bielefeld

Das Institut fUr technische
Energiesysteme (ITES) der
HSBI forscht u.a. im Bereich
nachhaltiger Energieerzeu-
gung und entwickelt Prozesse
und Produkte fur eine Circular
Economy.

Technische Hochschule
Ostwestfalen-Lippe

Die TH OWL verbindet praxis-
nahes Studium und anwen-
dungsorientierte Forschung.
Im Institut fUr Energiefor-
schung (iIFE) entwickeln wir
innovative Losungen fur
zirkulares Bauen, agile Ener-
gielésungen und Kreislauf-
wirtschaft.

HS'B!

/" Energie|impuis|OWL

Bauwende

Institut fUr Kunststoff-
wirtschaft (ikuowl)

Das ikuowl ist das Kompe-
tenzzentrum fur die Kunst-
stoffbranche in OWL. Es
vernetzt Wirtschaft, Bildung
und Forschung und bietet
praxisnahe Uberbetriebliche
Qualifizierung fir Fachkrafte
und Auszubildende.

VDI Verein Deutscher
Ingenieure OWL e.V.

Als VDI OWL vernetzen wir
Menschen in der Region.
EingebundenindenVDle.V,,
dem grof3ten Ingenieursnetz-
werk Deutschlands, gestalten
wir gemeinsam Zukunfts-
themen, fordern den fach-
lichen Austausch und starken
Innovationen in OWL.

Minden-Libbecke ASR

@D \ipre

Kreis Lippe

Der Kreis Lippe mit der
Geschéftsstelle Lippe zirkuldr
und dem Technischen Geb&u-
demanagement fokussiert auf
die Bauwende und die Zukunft
der Ressourcenwirtschaft in
Lippe und Ostwestfalen-

Lippe.

ZIG OWL gGmbH

Zukunft gestalten, Innova-
tionen fordern, Gesundheit
starken — das ist die Mission
des Zentrums fur Innovation
in der Gesundheitswirtschaft
OWL. Als Kompetenznetz in
der Gesundheitswirtschaft
verbindet das ZIG die re-
gionalen und Uberregionalen
Akteure.

Ressourcen

owl maschinenbau e.V.

Wir unterstUtzen die Veran-
kerung von Circular Economy
in der Hochschulbildung und
verbinden Studierende, Hoch-
schulen sowie Unternehmen
fur nachhaltige Industrie-Jobs.



Abb. 2 — Darstellung Inhalt und Aufbau
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INHALT UND AUFBAU

CIRCULAR ECONOMY VERSTANDLICH
UND PRAXISNAH ZUM NACHMACHEN

Das Cookbook vermittelt keine Patentl6sungen, sondern Ubertrag-
bare Losungsansdtze in Form von Rezepten, die Schritt fur Schritt
nachvollzogen und an den eigenen Kontext angepasst werden kon-
nen. Erganzt werden die Rezepte durch Praxisbeispiele, die im Rah-
men der Initiative CirQualityOWL plus entwickelt und kontinuierlich
weitergefGhrt werden. Im Mittelpunkt des Circular Cookbooks OWL
stehen vier Aktionsfelder Qualifizierung, Lieferketten, Bauwende und
Ressourcen.

Durch die Entwicklung von Konzepten, das Erproben von Prozes-
sen und die enge Zusammenarbeit mit zahlreichen Akteur:innen aus
Wirtschaft, Wissenschaft und Gesellschaft wurden innovative und
praxisnahe Ansatze geschaffen, die den Wandel hin zu einer Circular
Economy unterstitzen.

Das Cookbook bietet Orientierung und ladt dazu ein, die Aktions-
felder kennenzulernen sowie neue Ideen fir die eigene Praxis zu
entwickeln. Ergénzend vermittelt die Kichenbibliothek hilfreiches
Hintergrundwissen und erleichtert das Verstandnis ausgewahlter Be-
griffe und Konzepte der Circular Economy. Fur die Entwicklung und
Umsetzung zirkuldrer Losungsansatze stehen zudem verschiedene
Hilfsmittel zur Verfugung. Diese werden zu Beginn des Cookbooks
erldutert und kommen —je nach Rezept — gezielt zum Einsatz, um die
praktische Anwendung und Ubertragung auf den eigenen Kontext zu
unterstitzen.




WHAT'S ON
THE MENU?

Gemeinsam mit unseren Partnern, Netzwerken und weiteren Ak-
teuren haben wir ein Transformations-Okosystem aufgebaut, das
den Austausch fordert, Kompetenzen bindelt und die gemeinsame
Entwicklung praxistauglicher Losungsansatze fur eine zirkulare Wert-
schopfung ermdoglicht. Dabei wurden entlang der Aktionsfelder Qua-
lifizierung, Lieferketten, Bauwende und Ressourcen konkrete Schritte
und Konzepte fur Circular Economy mit transformativen Allianzen er-
arbeitet.

QUALIFIZIERUNG

Qualifizierungsformate fir zirkulare Kompetenzen fur die Praxis
und Forschung entwickelt und erprobt sowie Wegweiser durch die
Bildungslandschaft der Circular Economy erstellt.

LIEFERKETTEN

Konkrete Losungsansatze fur ein nachhaltiges und zirkulares Liefer-

kettenmanagement in den Branchen Lebensmittel, Kunststoffe und

Gesundheit aufgezeigt sowie erganzend dazu gute Beispiele aus der
Praxis erprobt.

BAUWENDE

Forderung der Zusammenarbeit zwischen Akteuren entlang der
Wertschopfungskette Bau: Unternehmen, Architektur, Planung und
Kommunen. Zusammenbringen von Expertise und Know-how und

Erarbeiten von wirtschaftlich relevanten Instrumenten fUr eine
praxisorientierte Bauwende.

RESSOURCEN

In branchenubergreifenden Kooperationen wurden fir die drei
Stofffraktionen Deponieraum, Kunststoff und Bioabfall exemplarisch
Kreislaufe erschlossen —von der Sammlung Uber die Aufbereitung
bis hin zur Wiederverwertung.




KUCHEN-
BIBLIOTHEK

Die Kuchenbibliothek liefert fundiertes Hintergrundwissen sowie
fachliche Erlduterungen zu den Inhalten des Cookbooks. Hier werden
die zentralen Begriffe und Konzepte der Circular Economy erldutert
und fUr ein umfassenderes Verstandnis der Zusammenhdnge in die
jeweiligen Themenfelder eingeordnet.

Die Bibliothek fungiert als verbindendes Element zwischen allen Ka-
piteln und bietet vertiefende Einblicke in Themen wie CE-Produktde-
sign, Sekunddrrohstoffe, Flachenschonung und Kunststoffe.

WISSENSSPEICHER
fit4CE

fit4 CE liefert zusatzliches
Wissen und Anknupfungs-
punkte rund um die Circular
Economy:

Verstehen —Was ist CE?
Entwickeln —Wie komme ich
in Richtung CE?

Anwenden — Qualifizierung,
Lieferketten, Bauwirtschaft,
Ressourcen

Inspiration — Beispiele
Vertiefen — Regulatorik, Be-
richte, Wissensbibliothek
Vernetzen — Ansprechpartner

KUCHENBIBLIOTHEK

CE-PRODUKTDESIGN

Bei der Entwicklung die Entsorgung
mitdenken

Das klassische lineare Wirtschaftsmodell beruht auf
dem Prinzip “"Ressourcenentnahme-Produktion-Ent-
sorgung”; Ressourcenknappheit und Mullberge kon-
nen als Folge entstehen. Ein zirkuldrer Produktions-
ansatz stellt hierzu die Alternative dar. Dabei steht
das zirkuldre Design im Zentrum, um Produkte von
Grund auf so zu gestalten, dass ihre Bestandteile Uber
ihren gesamten Lebenszyklus hinweg in moglichst ge-
schlossenen Kreislaufen verbleiben (Riesener et al,
2023). Bereits in der frihen Entwicklungsphase kon-
nen Produktdesigner:innen mafégeblich die Umwelt-
bilanz eines Produkts bestimmen (Jagnow et al., 2025;
Favi et al, 2024). Tatsachlich werden ca. 8o % des
okologischen Fulsabdrucks eines Erzeugnisses bereits
wdhrend dieser ersten Konzeptionsphase festgelegt
(Moser et al., 2022). Dies hebt die entscheidende Rol-
le des Design for Circularity hervor, das darauf abzielt,
durch das Schliel3en, Verlangsamen und Verengen von
Stoffkreislaufen den Ressourcenverbrauch proaktiv zu
minimieren (Kénig et al., 2024; MUnster et al., 2022).

Was bedeutet CE-Produktdesign konkret in der Praxis?
Es geht primar darum, Produkte nicht mehr als Weg-
werfartikel, sondernalslanglebige Ressourcenspeicher
zu verstehen. Ihr Wert soll von der Rohstoffgewinnung
bis zur Wiederverwendung, also Uber den gesamten
Lebenszyklus hinweg, erhalten bleiben (Albers et al,
2024; Ries et al., 2024). Um diese Vision praktisch um-
zusetzen, bilden die sogenannten ,R-Strategien" wie
z. B. Repair, Refurbish oder Remanufacture die grund-
legenden Prinzipien, um die Lebensdauer von Bautei-
len und Produkten gezielt zu verlangern (Stolzle et al,
2023; DIN, 2026). Gedankenansatze, die beim CE-Pro-
duktdesign typischerweise verfolgt werden, sind Kon-
zepte wie die modulare Architektur, eine einfache Zer-
legbarkeit fur spatere Reparaturen, die Verwendung
recyclingfreundlicher Materialien sowie die vorzeitige
Uberlegung, wie die Bestandteile eines Produkts nach
seinem Lebensende wiederverwendet werden kdnnen
(Riesener et al., 2023; Brahma et al,, 2024). Dabei ri-
ckenbesonders Strategien wie das ,Design for Product
Integrity" oder ,Design for Disassembly" in den Fokus,
welche die Langlebigkeit durch eine dauerhafte ma-
terielle Wertschopfung bzw. die effiziente Rickgewin-

Nachhaltige

Rohstoffe :

Re-/ Upcycling CE-
Produkt-

@( deSign
Weiterverwend- !‘E

barkeit
Demontage-
fahigkeit

Abb. 3 - Prinzipien des CE-Produktdesigns
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nung von Materialien und Komponenten durch eine
bewusste Kennzeichnung und Trennbarkeit der Bau-
teile verfolgen (Konig et al, 2024; Wang et al.,, 2022).
Die EinfUhrung von CE-Produktdesign ist in der Praxis
allerdings kein einmaliger Schritt, sondern ein viel-
schichtiger und anhaltender Transformationsprozess.

Wie gelingt der Einstieg ins CE-Produktdesign?

Eine bewahrte Vorgehensweise beginnt mit der Aus-
wahl passender R-Strategien und einer detaillierten
Beschreibung des jeweiligen Produkts. Anschliefsend
werden Baugruppen und Komponenten qualitativ be-
wertet und priorisiert, um gezielt Bereiche mit dem
groldten Potenzial fur zirkulare Prinzipien zu identifi-
zieren. Darauf aufbauend werden konkrete Prozesse
definiert und spezifische Anforderungen, z. B. an De-
montage oder Materialreinheit, systematisch in den
bestehenden Entwicklungsprozess integriert (Aichele
et al., 2025). Damit diese Transformation erfolgreich
ist, muss sie unternehmensweit getragen werden.
Strategie, Prozesse und das operative Geschaft sollten
konsequent auf die Prinzipien der Kreislaufwirtschaft
ausgerichtet werden (Hina et al, 2022). Dabei ist zu
beachten: Auch kleine Schritte, beispielsweise bei ein-
zelnen Prozessen, Informationen oder bei der Auswahl
von Lieferanten und Material konnen bereits positive
Auswirkungen auf die Zirkularitat haben. So kann CE-
Produktdesign Einzug — in Mindset, Strategie oder
Praxis — in jedes Unternehmen finden.

Fachwissen der Kapitel:
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https://www.cirqualityowl.de/fit4ce/

KUCHENBIBLIOTHEK

SYSTEMISCH PRIMAR-
ROHSTOFFE SCHONEN

Einsatz von Sekundarrohstoffen
im Bauwesen

Eine offene, transparente und systematische Vernet-
zung aller relevanten Akteur:innen — von Ruckbau-
unternehmen Uber Aufbereitungsbetriebe bis hin zu
Planer:innen, Bauherr:innen und (offentlichen) Auf-
traggeber:innen — ist die zentrale Voraussetzung fir
den Einsatz von Sekundarrohstoffen.

Auch in OWL bestehen innerhalb dieser Gruppen
hochst unterschiedliche Motivlagen, Risikobewertun-
gen und Entscheidungsspielrdume. Wahrend kom-
munale Auftraggeber:innen starker an langfristiger
Gemeinwohlorientierung und regionalen Stoffkreis-
ldufen interessiert sein konnten, stehen Unternehmen
haufig unter kurzfristigem Renditedruck oder haben
ein noch funktionierendes Geschaftsmodell. Eine pra-
zisere Analyse dieser Differenzen ist notwendig, um
zielgerichtete Anreizsysteme, Forderinstrumente und
regulatorische Maldnahmen zu entwickeln.

Fur die strategische und langfristige Planung von
Stoffstromen wird Urban Mining (Geb&dude und Stadte
werden als Rohstofflager, -minen genutzt anstatt Roh-
stoffe aus der Natur neu zu fordern) in den nachsten
Jahren erheblich an Bedeutung gewinnen. Es bedarf
geeigneter Instrumente, um hier entsprechende Wert-
schopfungsketten gemeinsam zu entwickeln und um-
zusetzen.

Eine regionalisierte Herangehensweise birgt grofées

Bild: Lippe zirkular Kreis Lippe
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6konomisches Entwicklungspotenzial. Zukinftig ent-
stehen digitale Datenbanken, die als Prognose-
Modelle den Einsatz von Sekundarrohstoffe planbar
machen.

Speziell bei den Fraktionen Boden und Bauschutt re-
duziert die Weiter- und Wiederverwendung als Sekun-
ddrrohstoff unmittelbar den Verbrauch von Primar-
rohstoffen. Deponiebetreiber schonen durch weniger
Boden- und Bauschuttabfall die begrenzten Endfla-
chen sowie die rohstoffabbauenden Betriebe ihre end-
lichenVorkommen an Primarrohstoffen.

Alle befinden sich in der Situation, dass Genehmigun-
gen fur Erweiterungen nur noch schwer umsetzbar
sind. Eine grof3e Hurde fUr den Einsatz von Sekundar-
rohstoffen ist die nicht eindeutige bzw. nicht testierte
Qualitat. Eine strukturierte und nachvollziehbare Uber-
prufung der Qualitaten fur den jeweiligen Nutzungs-
bereich ist Voraussetzung fur die Marktfahigkeit. Ziel
muss es also sein, vorhandene Flachen und Deponie-
flachen zu entlasten und die Beftllung mit ungefahr-
lichen und als Sekundarrohstoffe wiederverwendba-
ren Materialien signifikant zu senken. Die Kommunen
konnen gewlnschte Verwertungswege festlegen und
damit unmittelbar Einfluss auf den Weg der (Bau)Ab-
falle nehmen.

Fachwissen der Kapitel:
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FLACHENSCHONUNG

Innovative Wieder- und Weiterverwertung
schont Flache

Die Bundes- und Landesregierungen haben sich seit
Jahren dem strategischen Ziel einer flichensparenden
Siedlungsentwicklung verpflichtet. Mit der deutschen
Nachhaltigkeitsstrategie ,Perspektiven fir Deutsch-
land" aus dem Jahr 2002 sollte die Flachenneuinan-
spruchnahme bis 2020 auf 30 ha pro Tag reduziert
werden. Da dieses Ziel nicht erreicht wurde, wurde der
Zeithorizont auf 2030 verlangert und ein Netto-Null-
Ziel fur 2050 formuliert. Die Flacheninanspruchnahme
hat sich aber trotz dieses strategischen Leitziels nur
moderat reduziert.

Die aktuelle Diskussion um die Flacheninanspruch-
nahme muss die vielféltigen und oft konkurrierenden
Nutzungsanspriche berUcksichtigen: grof3flachige
Anlagen zur Energieerzeugung und -speicherung, der
steigende Bedarf an Gewerbe- und Logistikflachen,
Deponieraum, Wohnungsbau sowie zusatzlichen Fla-
chen fur militarische Infrastruktur verscharfen die Fla-
chenkonkurrenz. Wahrend politische Zielsetzungen
auf Landes- und Bundesebene eine deutliche Reduzie-
rung der Flacheninanspruchnahme fordern, steigen
die tatsachlichen Bedarfe in den Kommunen an.

In OWL und insbesondere im Kreis Lippe besteht ein
ausgepragtes Interesse, einen verantwortungsvol-
len Umgang mit dem knappen Gut Flache zu starken
und zugleich wirtschaftliche Potenziale besser auszu-

Bild: Lippe zirkular Kreis Lippe

schopfen. Hier ist insbesondere ein Neudenken von
Deponieflachen fur die Zukunft gefragt. Denn solange
Deponien per Definition ausschliefslich als dauerhafte
Endlagerung von Abfallen betrachtet werden, bleiben
viele Potenziale ungenutzt. Uberlegungen fir eine
spatere gezielte Entnahme deponierter Materialien,
die grundsatzlich einer Wiederverwertung zugefuhrt
werden konnen, werden in OWL schon heute in die
Planung neuer Deponieabschnitte mit einbezogen.
Werden Materialien auf bereits heute aktiven Depo-
nien sortenrein abgelagert, kdnnen solche Standorte
perspektivisch zu Rohstofflagern fur Sekundarmate-
rialien weiterentwickelt werden.

Durch die Nutzung solch ortsnaher Zwischenlagerfla-
chen lasst sich eine Wiederverwendung von Aushub
und Baumaterial gezielt planen. Potenzielle Lager-
flachen sind durchaus vorhanden. FUr die rohstoff-
abbauenden Betriebe er6ffnet das die Chance, ihre
Geschaftsmodelle zukunftsfahig aufzustellen und ge-
gebenenfalls um Aufbereitungsanlagen zu erganzen.
DarUber hinaus kénnen Kommunen Uber den Flachen-
nutzungsplan auf geeigneten eigenen Flachen tempo-
rare Lagerkapazitaten schaffen.

Fachwissen der Kapitel:
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KUCHENBIBLIOTHEK

KUNSTSTOFFE IN DER
CIRCULAR ECONOMY

Von linear zu zirkular

Kunststoffe sind ein integraler Bestandteil des mo-
dernen Alltags. Zu den mengenmal3ig bedeutendsten
Kunststoffarten gehoren Polyethylen (PE), Polyethy-
lenterephthalat (PET), Polypropylen (PP) und Poly-
styrol (PS). Als thermoplastische Kunststoffe sind sie
grundsatzlich werkstofflich recyclingféhig. Nach Er-
fassung, Sortierung und Aufbereitung kénnen sie zu
Rezyklat verarbeitet und erneut eingesetzt werden.
Aufgrund ihrer hohen Funktionsvielfalt sind Kunststof-
fe fuUr zahlreiche Branchen wie Medizin, Bauwesen,
Verpackung, Automobilindustrie und Elektrotechnik
unverzichtbar. Sie sind Teil nachhaltiger Losungen,
etwa in Solarmodulen und die Kunststoffe selbst mus-
sen nachhaltig gestaltet sein. Kunststoffe, deren Ver-
bleib im Wirtschaftskreislauf moglichst lang ist, zeich-
nen sich durch eine effiziente Nutzung von Rohstoffen
aus und tragen zur Abfallvermeidung bei. Abfalle wer-
den zu Ressourcen und finden als zirkulare Kunststoffe
in einer Vielzahl von Produkten Verwendung. Beispiele
sind PET-Getrankeflaschen, Verpackungen, Folien, Ei-
mer, Rohre oder Gartenmobel aus Rezyklaten.

Grundsatzlich wird zwischen mechanischem Recyc-
ling, bei dem Kunststoffe zerkleinert und zu neuem
Granulat verarbeitet werden und chemischem Recy-
cling, bei dem Kunststoffe in ihre chemischen Grund-
bausteine zerlegt werden, unterschieden.

Recycling ist mit Herausforderungen verbunden, denn
unterschiedliche Kunststoffarten mussen sortenrein
erfasst werden, Verschmutzungen erschweren die
Aufbereitung und nicht jeder Kunststoff kann beliebig
oft ohne Qualitatsverluste wiederverwertet werden.
Hinsichtlich des Preises, der Qualitat und Verfugbar-
keit sind Rezyklate daher haufig noch nicht konkur-
renzfahig gegeniber Neuware.

Um mehr Unabhéangigkeit von fossilen Ressourcen wie
Erdol und Erdgas zu erreichen, gewinnt neben dem
Recycling der Einsatz biobasierter Kunststoffe an Be-
deutung. Diese Kunststoffe werden aus nachwach-
senden Rohstoffen wie Starke, Zucker, Pflanzendlen
gewonnen. Auch Mehrwegsysteme tragen zur Circular
Economy bei, beispielweise durch Mehrwegbecher,
Mehrweggeschirr und Mehrwegflaschen.
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Abb. 4 — Kunststoffe im Kreislauf
Bild: eigene Darstellung nach Plastics Europe (PE)

Damit der Wandel von einer linearen zu einer zirkula-
ren Kunststoffwirtschaft gelingen kann, ist Design for
Circularity erforderlich. Produkte missen bereits bei
der Entwicklung so gestaltet werden, dass sie langle-
big, reparierbar und stofflich trennbar sind (s. CE-Pro-
duktdesign).

Voraussetzung fur eine erfolgreiche Zirkularitat ist ein
Umdenken: Abfall muss konsequent als wertvolle Roh-
stoffquelle der Zukunft verstanden werden.

Fachwissen der Kapitel:
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KUCHE

Die Hilfsmittel sind direkt in die Rezepte der jeweiligen Aktionsfelder
integriert und erleichtern die praktische Anwendung der vorgestell-
ten Losungsansdtze. Sie ermoglichen es, einzelne Prozessschritte
systematisch zu bearbeiten, Herausforderungen zu analysieren und
konkrete Mal3nahmen fir den Wandel hin zu einer Circular Economy
abzuleiten.

Erganzende Inhalte zu Basiswissen, Geschaftsmodellen, Bilanzierung
und regulatorischen Rahmenbedingungen schaffen das notwendige
Hintergrundwissen, erleichtern die Anwendung zirkuldrer Prozesse
und fordern den Transfer in die Praxis. Als fester Bestandteil der Re-
zepte begleiten die Hilfsmittel den gesamten Umsetzungsprozess —
von der ersten Analyse Uber die Entwicklung passender Mal3nahmen
bis hin zur praktischen Umsetzung.
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BASISWISSEN

Die Circular Economy ist ein Wirtschaftsmodell, das darauf abzielt,
den Wert von Produkten, Materialien und Ressourcen maoglichst lan-
ge zu erhalten und Abfalle zu vermeiden. Im Gegensatz zur linearen
Wirtschaft nach dem Prinzip ,nehmen —herstellen — entsorgen" setzt
sie auf geschlossene Stoffkreisldufe, erneuerbare Energien und sys-
temisches Denken.

Die CE basiert auf drei Prinzipien: Abfall und Umweltverschmutzung
vermeiden, Produkte und Materialien lange im Umlauf halten sowie
natUrliche Systeme regenerieren. Ziel ist es, Umweltbelastungen zu
reduzieren und gleichzeitig wirtschaftliche und soziale Mehrwerte
zu schaffen. Unternehmen profitieren dabei von hoherer Resilienz
gegeniber Rohstoffengpassen und regulatorischen Anforderungen.
Regionen wie Ostwestfalen-Lippe bietet die CE die Chance, indust-
rielle Starke, Mittelstand und Nachhaltigkeit zu verbinden.

Einzentrales Orientierungsmodell sind die R-Strategien. Sie beschrei-
ben Handlungsoptionen entlang des Produktlebenszyklus. Dazu zah-
len Refuse, Rethink, Reduce, Reuse, Repair, Refurbish, Remanufacture
sowie Recycle. Die R-Strategien sind ein praxisnaher Werkzeugkas-
ten, der schrittweise und passgenau angewendet werden kann.

Eine Schlusselrolle spielt das zirkulare Produktdesign. Es stellt frih-
zeitig die Weichen dafur, ob Produkte langlebig, reparierbar, modular
und fUr geschlossene Wertschopfungsketten geeignet sind. Damit ist
es ein strategischer Hebel fur erfolgreiche CE-Losungen.

Der Ansatz Cradle to Cradle zielt darauf ab, Produkte so zu gestalten,
dass Materialien in biologische oder technische Kreislaufe zurickge-
fohrt werden kénnen. Okobilanzen und CO,-Bilanzierungen (Scope
1-3) schaffen Transparenz Uber Umweltwirkungen entlang des Le-
benszyklus und unterstitzen fundierte Entscheidungen. Werkzeuge
wie Life Cycle Assessments und Materialflussanalysen machen Fort-
schritte messbar. Instrumente wie der digitale Produktpass (DPP)
unterstitzen neue Geschaftsmodelle, etwa Produkt Service Systeme
oder Rucknahmelogiken.

GESCHAFTSMODELLE

Die Circular Economy basiert auf Geschaftsmodellen, die Prozesse
systemisch neu organisieren: Es entstehen geschlossene, rickgekop-
pelte Prozesssysteme, in denen Materialien kontinuierlich zirkulieren
und Wert erhalten bleibt.

Zirkulare Bezugsquellen

Prozessual verschiebt sich der Fokus auf vorgelagerte Wertschop-
fungsstufen: Beschaffung wird zu einem integrierten Stoffstromma-
nagement, das erneuerbare und recycelte Inputs einbindet. Lieferket-
ten werden enger verzahnt, Materialflisse kontinuierlich Uberwacht
und gemeinsam mit Partner:innen optimiert. Prozesse sind damit
nicht mehr sequenziell, sondern in Netzwerken organisiert.
Ressourcenrickgewinnung

Hier werden Entsorgungsprozesse in die Produktion integriert. Zent-
rale Rolle spielen Reverse-Logistikprozesse, die Ruckfuhrung, Sortie-
rung, Wiederaufbereitung und Wiedereinsatz ermoglichen. Produkte
durchlaufen mehrere Schleifen, wodurch Produktion und ,End-of-
Life" zu einem kontinuierlichen Kreislaufprozess verschmelzen. Das
Modell erfordert also datengetriebene Sortier- , Trenn- und Aufbe-
reitungsprozesse sowie Kooperationen Uber Unternehmensgrenzen
hinweg.

Lebensdauerverlangerung

Prozesse verandern sich von einmaliger Herstellung hin zu mehrstu-
figen Nutzungszyklen. Wartung, Reparatur, Wiederaufbereitung und
Wiedervermarktung werden standardisiert und in den operativen Ab-
lauf integriert. Entscheidend ist die Verzahnung von Design-, Service-
und Logistikprozessen, um Produkte effizient durch mehrere Lebens-
zyklen zu fUhren.

Teilen statt Besitzen

Hier entstehen digitale, datengetriebene Prozessketten, die Nutzung
in Echtzeit koordinieren. Buchung, Zugang, Monitoring und Wartung
sind dynamisch gesteuert. Prozesse sind nutzungsorientiert und
zielen auf maximale Auslastung vorhandener Guter statt auf Pro-
duktionssteigerung. Die Herausforderung liegt in der Koordination
verteilter Ressourcen und der Sicherstellung von Verfugbarkeit und
Zustand.

Product-as-a-Service

Prozesse verlagern sich vom Verkauf zum kontinuierlichen Lebenszy-
klusmanagement. Unternehmen etablieren Ricknahme-, Wartungs-
und Wiederverwendungssysteme und nutzen Daten zur Optimierung
von Design und Betrieb. Wertschopfung entsteht in zeitlich gestreck-
ten, feedbackbasierten Prozessen statt einmaligen Transaktionen.
Logik der Circular Economy

Allen Modellen gemeinsam ist der Ubergang zu Closed-Loop-Syste-
men, in denen Ruckkopplungen, Reverse Logistics und Lebenszyklus-
management zentral sind. Prozesse werden adaptiv, datenbasiert
und kooperativ gestaltet, sodass Materialien nicht als Abfall enden,
sondern dauerhaft im Wirtschaftssystem zirkulieren.

WEITERE
INFOS
Ellen MacArthur
Foundation (2025):

Circular business

models: Rethinking
how value is created

OECD (2019), Busi-
ness Models for the
Circular Economy
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BILANZIERUNGEN

Bilanzierungswerkzeuge dienen als objektive Messinstrumente, um
die okologischen Auswirkungen, Ressourcenverbrauche und Kreis-
laufpotenziale sichtbar und vergleichbar zu machen. Sie liefern eine
wissenschaftliche Datengrundlage, um Entscheidungen Uber die Ma-
terial- und Produktnutzung sowie Arbeitsprozesse zu treffen. Dabei
ist eine Betrachtung des gesamten Lebenszyklus maoglich, von der
Rohstoffgewinnung Uber Herstellung und Nutzung bis hin zur Wie-
derverwendung, Verwertung oder Entsorgung.

Es wird nicht nur untersucht, welche Auswirkungen und Verbrdauche
mit einem Material verbunden sind, sondern auch, wo potenzielle
Verbesserungen liegen und wie Materialien moglichst lange im Kreis-
lauf gehalten werden kénnen.

Ein zentrales Werkzeug der Bilanzierung ist die Okobilanzierung (Life
Cycle Assessment (LCA)). Sie ermdglicht die systematische Bewer-
tung der Umweltwirkungen eines Produkts, Prozesses oder Systems
Uber dessen Lebenszyklus. Im Fokus stehen dabei unter anderem
Kennwerte wie das Global Warming Potential (GWP, Treibshauspo-
tenzial) zur Bewertung der klimarelevanten Emissionen sowie der
nicht erneuerbare Primarenergiebedarf (PEne).

Ein besonders weit entwickeltes Anwendungsfeld fir diese Art der
Bilanzierung ist das Bauwesen. Dort werden bereits etablierte Bilan-
zierungs- und Bewertungssysteme verwendet. Der Betrachtungs-
zeitraum liegt dabei haufig bei 5o Jahren. Um die tatsachliche Kreis-
lauffahigkeit von Gebduden zu bewerten, wird das LCA durch eine
Zirkularitats-Analyse erganzt. Der hierfir bewahrte Urban Mining
Index bewertet quantitativ, inwieweit Materialien aus Sekundarquel-
len stammen (Pre-Use) und wie hochwertig sie nach der Nutzung
wiederverwendet oder stofflich recycelt werden konnen (Post-Use).
Zentrale Indikatoren sind das Closed-Loop Potential (CLP) fir die
hochwertige Rickfihrung und das Loop Potential (LP) fur alle Ver-
wertungswege inklusive Downcycling.

Fur die langfristige Sicherung von Informationen zu Materialien kom-
men digitale Materialpdsse zum Einsatz, die fUr Transparenz Uber
Verwendung und Eigenschaften sorgen.

Die systematische Betrachtung von Ressourcen- und Materialstro-
men sowie deren Nutzung und mdogliche RickfUhrung in Kreislaufe
kann auch auf andere Produkte, Prozesse und Branchen Ubertragen
werden. Materialien kdnnen als Ressourcen, Produkte als Material-
speicher und Abfélle als potenzielle Sekundarrohstoffe betrachtet
werden. Bilanzierungswerkzeuge schaffen damit eine fundierte
Grundlage, um zirkuldre Lésungen zu entwickeln, ihre Wirkung zu be-
werten und gezielt Verbesserungspotenziale zu identifizieren.

WISSENSTRANSFER

Wissenstransfer schafft eine zentrale Grundlage fir die Zusammen-
arbeit und eine gemeinsame Entwicklung von transformativen Alli-
anzen. Er bezeichnet den zielgerichteten Austausch von Wissen zwi-
schen unterschiedlichen Akteur:innen aus Forschung, Wirtschaft und
weiteren Praxisfeldern und geht Uber die reine Weitergabe von Infor-
mationen oder Technologien hinaus.

Damit Wissen in neuen Anwendungsbereichen sinnvoll eingesetzt
werden kann, muissen sowohl explizites Wissen (z. B. Daten oder
Technologien) als auch implizites Wissen (z. B. Erfahrungen und
Kompetenzen) auf den jeweiligen Kontext Ubertragen, angepasst
und weiterentwickelt werden.

Insbesondere im Kontext der Circular Economy ist Wissenstransfer
von grolSer Bedeutung, da komplexe Transformationsprozesse auf-
einandertreffen. Unternehmen bendétigen konkrete und umsetzbare
Losungsansatze, wahrend Forschungseinrichtungen Erkenntnisse in
die Praxis Uberfihren und weiterentwickeln. Wissenstransfer schafft
damit die Grundlage fir gemeinsame Lern- und Entwicklungsprozes-
se und starkt zugleich die Resilienz der beteiligten Organisationen.

Herausforderungen entstehen dabei hdufig weniger durch fehlendes
Wissen als durch ausbleibende Transferleistung. Unterschiedliche
Fachsprachen und Zielsetzungen, fehlende Kontextanpassungen,
begrenzte Ressourcen sowie unzureichende Vermittlungsstrukturen
erschweren die Anwendung und Weitergabe von Wissen.

Erfolgreicher Wissenstransfer im Kontext der Circular Economy zeigt
sich hingegen darin, dass Wissen praxisnah aufbereitet, von unter-
schiedlichen Akteur:innen gemeinsam weiterentwickelt und in kon-
krete Handlungsoptionen Ubersetzt wird. Transferformate basieren
dabei auf einem intensiven Austausch, beispielsweise durch Vortra-
ge, Diskussionen oder die gemeinsame Arbeit an Fragestellungen.
Ziel ist es, gegenseitiges Verstandnis zu fordern sowie Chancen und
Herausforderungen transparent zu machen.

Wissenstransfer wirkt somit als Bricke zwischen Konzept und Um-
setzung und schafft die Voraussetzung dafur, dass Circular-Economy-
Losungen langfristig angewendet und verankert werden.

WEITERE
INFOS
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RICHTLINIEN

Recyclingorientierte
Produktentwicklung

Recycling von
Elektroaltgeraten

Entwicklung und
Planung ressourcen-
effizienter Produkte

und Systeme

Gefdhrdung bei der
Aufbereitung von

Medizinprodukten

Bewertung von
Kunststoffen in der
Kreislaufwirtschaft

VDI-Richtlinien

RAHMENBEDINGUNGEN

Regularien, Gesetze und der Green Deal

Im Rahmen des Green Deals soll in der Europdischen Union bis Ende
2026 der EU Circular Economy Act (CEA) verabschiedet werden.
Er soll bisher verstreute Einzelmal3nahmen in einem einheitlichen
Rechtsrahmen bindeln und damit die ¢kologische Nachhaltigkeit,
Wettbewerbsfahigkeit und strategische Autonomie Europas starken.
Unternehmen kénnen sich Uber Organisationen wie die Deutsche
Industrie- und Handelskammer (DIHK) aktiv einbringen. Viele haben
bereits zirkulare Geschaftsmodelle entwickelt und Erfahrungen mit
R-Strategien gesammelt. Diese Praxis ist entscheidend, damit neue
Pflichten umsetzbar bleiben, funktionierende Prozesse nicht behin-
dern und keine zusatzliche Burokratie entsteht.

Normen und Standards als SchliUssel zur Circular Economy

Damit zirkuldre Wertschopfung funktioniert, braucht es technische
Grundlagen. Normen und Standards schaffen diese Basis: Sie defi-
nieren Schnittstellen entlang der Wertschépfungskette, ermoglichen
Ressourceneffizienz, sichern Qualitat und schaffen Vertrauen. Fur
Unternehmen bedeuten sie Investitionssicherheit und verlassliche
Rahmenbedingungen, fir die Politik ein wirksames Umsetzungsinst-
rument und fir die Wissenschaft eine Bricke in die Anwendung.

In Deutschland pragen das Deutsche Institut for Normung e. V.
(DIN), die Deutsche Kommission Elektrotechnik Elektronik Informa-
tionstechnik (DKE) und der Verein Deutscher Ingenieure (VDI) diese
Entwicklung. DIN und DKE agieren als nationale Normungsorga-
nisationen, wahrend der VDI mit seinen Richtlinien technische und
ingenieurwissenschaftliche Expertise einbringt. Gemeinsam bilden
sie ein kohdrentes Normungsokosystem, das Akteure vernetzt, Inno-
vationen fordert und die Grundlage fur kreislauffahige Produkte und
neue Geschaftsmodelle schafft. Fachkréfte aus Unternehmen, For-
schung, Behorden und Verbanden kénnen sich beteiligen. Beim VDI
ist zudem die Offentlichkeit eingebunden: Nach Entwurf und interner
Abstimmung folgt ein offentliches Einspruchsverfahren, bevor eine
Richtlinie finalisiert wird.

Die Normungsroadmap Circular Economy (DIN, DKE, VDI, 2023)
zeigt, dass Normen weit Uber technische Details hinausgehen. Sie un-
terstUtzen transparente Produktentwicklung, ermdglichen Reparatur
und Wiederverwendung, starken Nutzerkompetenzen und er&ffnen
neue Formen gesellschaftlicher Beteiligung. Entscheidend bleibt die
breite Einbindung aller Stakeholder —insbesondere kleiner und mitt-
lerer Unternehmen.
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QUALIFIZIERUNG

Die Transformation zu einer Circular Economy markiert einen tief-
greifenden Wandel von Wirtschaft und Gesellschaft. Sie betrifft nicht
nur Wertschopfungsketten und Geschaftsmodelle, sondern auch die
Denkweise von Konsument:innen und Unternehmen. Transforma-
tion bedeutet somit auch Veranderungen fir Organisationen und ihre
Beschaftigten. In diesem Veranderungsprozess rickt die Qualifizie-
rung zukinftiger Fach- und FUhrungskrafte als strategischer Schlus-
sel in den Fokus. Der Ubergang von linearen zu zirkuldren Systemen
gelingt nur, wenn die dafur notwendigen Kompetenzen systematisch
aufgebaut und weiterentwickelt werden.

Neben technischem Know-how gewinnen systemisches Denken,
interdisziplindre Zusammenarbeit, Innovationsfahigkeit und die Ge-
staltung zirkularer Geschaftsmodelle zunehmend an Bedeutung.
Qualifizierung schafft die Voraussetzungen zur Entwicklung und Um-
setzung nachhaltiger und zirkuldrer Wertschépfungssysteme.

Unternehmen und Hochschulen sowie weitere Bildungseinrichtun-
gen tragen in diesem Kontext eine gemeinsame Verantwortung. lhre
Aufgabe ist es, Lernprozesse so zu gestalten, dass Studierende, Aus-
zubildende und Beschdftigte die Kompetenzen erwerben, die fir die
Transformation hin zu einer zirkuldren Wirtschaft erforderlich sind.
Es gilt, die Fahigkeiten zur Gestaltung nachhaltiger Geschaftsmodel-
le zu vermitteln, technologische und ¢kologische Zusammenhange
verstandlich aufzubereiten und die Qualifizierung fir komplexe und
vernetzte Wertschopfungssysteme sicherzustellen.

Erst im Zusammenspiel von Aus- und Weiterbildung und der Ak-
teur:innen aus Bildung und Praxis entsteht ein wirksames Qualifizie-
rungsokosystem fur die Circular Economy.

Mehr zum
Aktionsfeld!
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HERAUS-
FORDERUNG

Die Transformation zu zir-
kuldren Geschaftsmodellen

¢ scheitert hdufigam Men-

i schen und nicht zwangslaufig
: andentechnischen Heraus-
forderungen. Es besteht ein

dringender Bedarf an neuen
Kompetenzprofilen, um die
komplexen Anforderungen
der Circular Economy strate-
gisch, technisch und sozial zu
bewaltigen.

AKTEURE

. Multiplikator:innen aus
regionalen Netzwerken

. Expert:innen aus der
Unternehmenspraxis

. Lehrende aus Bildungs-
und Forschungseinrich-
tungen

. Studierende als kinftige
Fach- und Fihrungskrafte

ZIRKULARE KOMPETENZEN

Wissen fir die Zukunft

ZUBEREITUNG

Die inhaltliche Ausgestaltung bedarfsorientierter Qualifizierungsan-
gebote im Bereich CE, die die Herausforderungen der unterschied-
lichen Branchen bericksichtigen, stellt hohe Anforderungen an die
Weiterbildung.

Schritt 1: Qualifizierungsbedarfe systematisch analysieren

Um die Qualifizierungsbedarfe zum Erwerb von CE-Kompetenzen
bei unterschiedlichen Zielgruppen sowie die Anforderungsprofile an
zukUnftige Mitarbeiter:innen zu ermitteln, wurden Expert:innen-In-
terviews mit Fach- und FUhrungskraften aus verschiedenen Branchen
durchgefihrt. Im Fokus standen Fragen zu den vorhandenen Kompe-
tenzen der Beschaftigten im Bereich CE, zu Moglichkeiten der Mit-
wirkung der Beschaftigten in den Unternehmen, zu Anforderungen
der Unternehmen an Qualifizierungsmalénahmen sowie zu den An-
forderungsprofilen zukinftiger Mitarbeiter:innen.

Schritt 2: Bestehende Lernangebote evaluieren

Anschlief3end wurden bestehende Qualifizierungsangebote und
Lernformate zum Themenfeld in der Region evaluiert. Damit wurde
ermittelt, wie die aktuellen Angebote die Bedarfe abdecken und in
welchen Kompetenzfeldern neue Angebote fehlen.

Schritt 3: Hochschule und Wirtschaft eng verzahnen

Eine zielgerichtete Forderung der Fahigkeiten und Kompetenzen zu-
kUnftiger Fach- und FUhrungskrafte im Kontext CE wird durch eine
enge Verzahnung der in den Unternehmen ermittelten Qualifizie-
rungsbedarfe mit dem entsprechenden Lehrangebot an den Hoch-
schulen ermoglicht.

Schritt 4: Kompetenzen als Basis

Bei der Vermittlung zirkularer Kompetenzen wird sichergestellt, dass
neben technischem Wissen auch soziale Kompetenzen sowie ein Ver-
standnis fur unternehmerische Resilienz aufgebaut werden. Die Teil-
nehmer:innen lernen, dass zirkuldre Prozesse Okologische Vorteile
und wirtschaftliche Stabilitat vereinen.

Losung:

Qualifizierte Fach- und Fihrungskrafte entwickeln mit neuen Kom-
petenzen zirkuldre Produkte und Prozesse fir die Praxis.



https://www.hsbi.de/publikationsserver/download/7040/7041/CirQualityOWL-plus-Ergebnisbericht-Qualifizierung-2025.pdf
https://www.hsbi.de/publikationsserver/download/7040/7041/CirQualityOWL-plus-Ergebnisbericht-Qualifizierung-2025.pdf
https://www.hsbi.de/publikationsserver/download/7040/7041/CirQualityOWL-plus-Ergebnisbericht-Qualifizierung-2025.pdf
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https://www.hsbi.de/publikationsserver/download/7135/7136/2026_09_02_Roadmap.pdf
https://www.cirqualityowl.de/aktionsfelder/qualifizierung-fachkraefte/#qualifizierungslandkarte
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QUALIFIZIERUNG!

Studiengang
akademische Qualifikationen an Hochschulen
und Universitaten

Seminar
kompakte Wissensvermittlung zu spezifischen
Themen

Lehrgang
strukturierte, praxisorientierte Weiterbildung,
oft mit Zertifikat

Institutionen & Vereine
Anbieter, Bildungseinrichtungen und Vereine

Weitere Angebote

alles, was nicht in die anderen Kategorien fallt
(bspw. allgemeine Veranstaltungen im Bereich
Nachhaltigkeit & CE oder Projekte)

Nutze unsere Landkarte...

+ zur beruflichen Neuorientierung

+ zur Vertiefung deines Fachwissens

+ zur Wahl eines nachhaltigen Studiums
+ zum Einstieg in neue Themenfelder

Abb. 6 —Inhalte Qualifizierungslandkarte
Bild:CirQualityOWL plus

ZUTATEN

= Aus- und Weiterbildungs-
angebote

= Kurzbeschreibungen, Links
und Zusatzinformationen zu
den Angeboten

= |Informationen zu Institutio-
nen, Projekten und Veranstal-
tungen

= Key-Word-basierte Recherche

ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

NUTZLICHES

Qualifizierungslandkarte
for OWL

HILFSMITTEL

1. Basiswissen
2. Wissenstransfer

HERAUS-
FORDERUNG

Die Vielzahl an Qualifizie-
rungs- und Weiterbildungsan-
geboten ist oft unubersicht-
lich und dezentral organisiert.
Dadurch fallt es Interessierten
schwer, passende Angebote
zu finden und gezielt Kompe-

¢ tenzen fUr die Circular Econo-

my aufzubauen.

AKTEURE

1. Expert:innen aus der CE

2. Bildungsanbieter:innen
und Institutionen

3. Nutzer:innen (bspw.: Mit-
arbeitende, Studierende,
Auszubildende)

QUALIFIZIERUNGSLANDKARTE

Wegweiser durch die Bildungslandschaft

ZUBEREITUNG

Die Qualifizierungslandkarte schafft Orientierung, indem sie beste-
hende Qualifizierungs- und Weiterbildungsangebote Ubersichtlich
bindelt und so den Kompetenzaufbau fur die Circular Economy er-
leichtert.

Schritt 1: Kategorien festlegen

Zur Erstellung einer Qualifizierungslandkarte werden im ersten
Schritt Kategorien fir Aus- und Weiterbildungsangebote festgelegt,
um die Suche nach Angeboten einzugrenzen und den Nutzer:innen
Filtermdglichkeiten bereitzustellen. Mogliche Kategorien sind: Stu-
diengdnge, Seminare, Lehrgange und Online-Angebote sowie In-
stitutionen und Vereine und weitere Angebote, die sich mit Circular
Economy befassen.

Schritt 2: Recherche

Eine Keyword-basierte Recherche nach Qualifizierungsangeboten ist
fur die zuvor festgelegten Kategorien durchzufihren. Dabei werden
die Keywords ,CE", ,Kreislaufwirtschaft", ,Zirkulare Wertschopfung"
und ,Cradle to Cradle" in Kombination mit einer entsprechenden Ka-
tegorie recherchiert.

Schritt 3: Gestalten der Landkarte

Die Angebote werden in die Qualifizierungslandkarte eingepflegt,
wobei jedes Angebot einen kurzen Infotext zu Inhalten, Kosten und
Dauer sowie Informationen zur Abschlussbescheinigung erhalt. Zu-
satzlich verweist ein direkter Link auf die jeweilige Homepage der an-
bietenden Institution oder Organisation.

Losung: Interaktive Qualifizierungslandkarte

Die Qualifizierungslandkarte bundelt Aus- und Weiterbildungsange-
bote fur Circular Economy und Nachhaltigkeit an einem zentralen Ort
und schafft Orientierung innerhalb einer vielféltigen Bildungsland-
schaft. Durch Filtermdglichkeiten, Kurzbeschreibungen und direkte
Verlinkungen unterstitzt sie Nutzer:innen dabei, passende Angebote
schnell und unkompliziert zu finden und erleichtert den Aufbau von
zirkuldren Kompetenzen.



https://www.cirqualityowl.de/aktionsfelder/qualifizierung-fachkraefte/#qualifizierungslandkarte
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ZUTATEN

Soziale Kompetenzen
Personale Kompetenzen
Methodische Kompetenzen
Kommunikative Kompetenzen
Leadership Skills

I SERVIER-
VvV VORSCHLAG

(Selbst-)Fihrung in Veranderung

Konflikte klug managen

NUTZLICHES

Soft Skills - IHK Akademie

Haufe Akademie

Soft-Skills verstehen
lernen

VDI- Wissensforum

HILFSMITTEL

1. Basiswissen
2. Wissenstransfer

R ]

HERAUS-
FORDERUNG

Die Bedeutung von Soft Skills
wie Kommunikation, Em-
pathie, Resilienz und FUh-
rungsstarke nimmt in einer
dynamischen Arbeitswelt
kontinuierlich zu. Diese Kom-
petenzen zdhlen zu den wich-

i tigsten Zukunftsfahigkeiten.

Gleichzeitig zeigen Studien

¢ von Deloitte, dass viele Unter-

nehmen ihre Relevanz zwar
anerkennen, sie jedoch noch
nicht systematisch fordern
(Deloitte, 2024). Soft Skills
gelten daher zunehmend als
entscheidender Erfolgsfaktor

: fUrFUhrungskrafte, insbeson-

dere beiVeranderungen und

: Transformationsprozessen.

.
ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

AKTEURE

1. Weiterbildungsanbietende
Als Teilnehmende:

1. Fach- & FUhrungskrafte

2. Teams

SOFT SKILLS

Fiur den Umgang mit Veranderungen

ZUBEREITUNG

Soft Skills umfassen personliche, soziale, methodische und kommu-
nikative Fahigkeiten. Sie erganzen fachliche Kompetenzen und be-
stimmen mafgeblich, wie effektiv Menschen zusammenarbeiten,
Entscheidungen treffen und Verdanderungen gestalten. Da diese
Fahigkeiten nicht angeboren sind, sondern gezielt trainiert werden
konnen, spielen Weiterbildungen eine zentrale Rolle. Trainings zu
Zeitmanagement, Kommunikation, Resilienz, Konfliktmanagement
oder positiver Fihrung starken genau jene Kompetenzen, die fir eine
erfolgreiche Transformation notwendig sind. Die Licke zwischen
Wissen und Handeln Iasst sich nur schlieléen, wenn psychologische
Faktoren wie Motivation, Selbstwirksamkeit und soziale Normen be-
wusst adressiert werden.

Schritt 1: Eine Veranderung steht an

Ein Veranderungsprozess in Richtung Circular Economy soll im Un-
ternehmen initiiert werden.

Schritt 2: Beim Veranderungsinitiator anfangen — Selbstfihrung
Zirkulare Veranderung bedeutet Komplexitat, Unsicherheit und lang-
fristiges Denken. FUhrungskrafte brauchen innere Klarheit, Selbstre-
flexion und die Fahigkeit, konsequent zu handeln.

Schritt 3: Kommunikation & Konfliktfahigkeit

Zirkuldre Prozesse berUhren viele Bereiche und Interessen. Gute
Kommunikation hilft, Missverstandnisse zu vermeiden, ,Silo-Denken®
zu Uberwinden und Reibung produktiv zu nutzen.

Schritt 4: MitarbeiterfGhrung als Basis

FUhrungskrafte muissen Orientierung geben, Beteiligung ermaogli-
chen und Vertrauen schaffen. Ohne diese Grundlage bleibt jede tech-
nische Losung wirkungslos. Denn Wissen allein verandert nichts. Erst
Motivation, Selbstwirksamkeit und soziale Normen schlief3en die LU-
cke zwischen Erkenntnis und Handlung.

Schritt 5: Umsetzung

Die Mitarbeiter:innen sind abgeholt und stehen hinter dem Projekt.
Die Umsetzung der zirkuldaren Transformation wird erfolgreich um-
gesetzt.

Losung:

Die Kombination aus FUhrungsstarke, Selbstfihrung, Kommunika-
tionskompetenz und einem aktivierten Veranderungsmindset schafft
die menschliche Grundlage fur eine erfolgreiche Circular Economy.
Sie fordert Akzeptanz, Beteiligung und bereichsubergreifende Zu-
sammenarbeit und Ubersetzt strategische Ziele in gelebte Praxis.
Dadurch koénnen zirkulare Ansatze dauerhaft im Unternehmen ver-
ankert und ihre 6kologischen wie wirtschaftlichen Potenziale ausge-
schopft werden.
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https://www.ihk-akademie.de/kurssuche/kategorie/Soft%20Skills;New%20Work/
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https://www.vdi-wissensforum.de/suchen/?tx_solr%5Bq%5D=soft+skills

Bild: HSBI, Patrick Pollmeier

SCHOOL HSEI

Rezept: Zirkuldre Kompetenzen

Kurzbeschreibung: Die Summer School ,Circular
Economy" der HSBI vermittelt Studierenden unter-
schiedlicher Fachrichtungen grundlegende Prinzi-
pien der Kreislaufwirtschaft und ermdglicht deren
praktische Anwendung anhand realer Produkte und
Herausforderungen.

Motivation: Ziel ist es, die Kreislaufwirtschaft
greifbar zu machen, Bewusstsein fir nachhaltiges
Produktdesign zu schaffen und den Austausch unter
Studierenden verschiedener Hochschulen sowie mit
Unternehmen zu férdern.

Organisation: Durchgefuhrt von der HSBI gemein-
sam mit verschiedenen Unternehmen:

2025: POS Tuning GmbH, Miele & Cie. KG, ZF Fried-
richshafen AG

2026: Schico International KG, Miele & Cie. KG,
Wago GmbH & Co. KG, Smart ET, prowi GT
Hochschulen der teilnehmenden Studierenden:
HSBI, TH OWL, Universitat Bielefeld, Universitat
Paderborn

Ausblick: Das Format Summer School ist als Uber-
tragbare Blaupause im Circular Skills Guide beschrie-
ben.

WeiterfUhrende Links und Infos:

Pr mitteilun mmer School HSBI

Circular Skills Guide
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Die Summer School ,Circular Economy" vermittelt in
einem einwochigen Format theoretische Grundlagen
der Circular Economy und verknUpft diese mit prakti-
schen Anwendungen und Herausforderungen aus der
Industrie.

Studierende verschiedener Fachrichtungen arbeiten
in interdisziplindren Teams und erhalten durch inter-
aktive Seminarvortrage ein gemeinsames Wissensfun-
dament zur Circular Economy. Anschliel3end vertiefen
Workshops das Verstandnis, indem reale Produkte hin-
sichtlich Reparierbarkeit oder Recyclingfahigkeit un-
tersucht werden. Eine zentrale Rolle spielt dabei auch
ein Demontage-Workshop, bei dem die Teilnehmen-
den ohne Rucksicht auf Zerstorung Produkte zerlegen,
analysieren und Verbesserungsideen entwickeln. Er-
ganzende Methoden wie Mindmapping, Teamarbeit,
Design-Thinking sowie das Sustainable Business Mo-
del Canvas unterstUtzen die systematische I[deengene-
rierung und Losungsentwicklung.

Der Hohepunkt des Formats ist ein mehrtdgiger Praxis-
task, bei dem die Studierenden ein Produkt eigenstan-
dig entlang zirkuldarer Design-Prinzipien optimieren
und ihre Ergebnisse in Form von Skizzen oder 3D-Mo-
dellen aufbereiten. Laufende Prasentationen zum Er-
gebnisstand fordern den Austausch und die Reflexion.
Insgesamt gelingt die Summer School durch die Kom-
bination aus theoretischem Input, praktischen Ubun-
gen und interdisziplindrem Austausch, wobei insbe-
sondere der Praxistask und die realen Beispiele aus der
Praxis von den Studierenden als besonders wertvoll
bewertet wird.
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CIRCULAR MAKERTHON

Rezept: Zirkuldre Kompetenzen

Kurzbeschreibung: Beim Makerthon entwickeln
interdisziplinare Teams aus Studierenden und
Unternehmen in kurzer Zeit kreative Losungen fur
reale Herausforderungen der Circular Economy. Das
Format starkt den Austausch zwischen Wissenschaft
und Wirtschaft.

Motivation: Der Makerthon fordert die gemeinsa-
me Entwicklung innovativer Losungen fUr Heraus-
forderungen der Circular Economy. Durch die enge
Zusammenarbeit von Studierenden und Unterneh-
men entstehen praxisnahe Ideen, neue Perspektiven
und nachhaltige Kooperationen.

Organisation: HSBI und die Partner aus CirQuality-
OWL plus gemeinsam mit den Unternehmen:

2024: Ohrmann GmbH, Palprint GmbH, Schico
International KG

2025: Wago GmbH & Co. KG, Weber Food Techno-
logy SE & Co. KG, SolarMarkise UG (haftungsbe-
schrankt)

Ausblick: Das Format Circular Makerthon ist als
Ubertragbare Blaupause im Circular Skills Guide be-
schrieben.

WeiterfUhrende Links und Infos:

Nachbericht Makerthon 202

Nachbericht Makerthon 202

Innerhalb kurzer Zeit arbeiten interdisziplinare Teams
intensiv an realen Herausforderungen aus der Praxis.
Studierende und kreative Kopfe aus verschiedenen
Disziplinen bringen ihre Perspektiven ein und erarbei-
ten gemeinsam neue Ansdtze. Ziel ist die Entwicklung
eines Konzepts oder Prototyps, wodurch eine konkrete
Problemstellung gelost werden kann.

Gerade im Kontext der Circular Economy zeigt dieses
Format seine besondere Stdrke. Unternehmen bringen
konkrete Fragestellungen, etwa zu Materialien, Pro-
zessen oder Geschaftsmodellen, ein. Ausgehend von
einem gemeinsamen Basiswissen zur Circular Econo-
my entstehen in kurzer Zeit neue Kombinationen und
praxisnahe Losungsansatze.

Makerthons haben dabei einen entscheidenden Vor-
teil: Teilnehmende lernen nicht nur, was Circular Eco-
nomy bedeutet, sondern wenden ihre Kenntnisse aus
dem Studium sofort an realen Problemstellungen aus
dem Unternehmenskontext zusammen mit den Chal-
lengegebenden an.

Dadurch wird der Austausch zwischen Wissenschaft
und Wirtschaft gezielt gestarkt. Durch die FortfUhrung
der Challenge in Form von Projekt- oder Abschluss-
arbeiten kdnnen zum einen die Studierenden und die
Unternehmen Uber einen langeren Zeitraum zusam-
menarbeiten, zum anderen erhalten die Hochschulen
wertvolle Praxispartner:innen fir zukUnftige Projekte.
Zudem wirken Makerthons auch als Talent- und Arbeit-
geberborse: Unternehmen lernen engagierte Nach-
wuchstalente kennen, wahrend Studierende an realen
Herausforderungen der Wirtschaft aktiv teilnehmen
konnen.
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https://www.hsbi.de/presse/pressemitteilungen/summer-school-an-der-hsbi-luefter-mixer-regenschirm-14-studierende-entwickeln-nachhaltige-alltagsprodukte
https://www.hsbi.de/publikationsserver/download/7044/7045/Circular_Skills_Guide_07-2026.pdf
https://www.cirqualityowl.de/makeathon-im-rahmen-von-cirqualityowl-plus/
https://www.cirqualityowl.de/circular-makerthon-2025/
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Bild: eigene Darstellung nach Claes F.

Janssen
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(SELBST-) FUHRUNG IN VERANDERUNG

Rezept: Soft Skills

Kurzbeschreibung: In dieser kompakten Online-
Session reflektieren die Teilnehmer:innen drei zen-
trale Hebel wirksamer (Selbst-)FGhrung in Veran-
derungsprozessen. Anhand des Modells ,Haus der
Verdanderung" wird betrachtet, wie Menschen auf
Verdnderungen reagieren, welche emotionalen Pha-
sen sie durchlaufen und welche Rolle FUhrung dabei
spielt.

Motivation: Fihrung in Veranderungsprozessen ist
Chance und Herausforderung zugleich, wenn neue
Ansdtze im Unternehmen umgesetzt werden. Ver-
anderung beginnt beim Einzelnen, besonders beim
Entscheidungstrager.

Organisation: VDI OWL e.V.; decommplex GmbH
Format: 60 MinUtiger Online-Impuls

Zielgruppe: Fihrungskrafte, Projektverantwortli-
che, Teamleitungen und alle, die Verdnderungspro-
zesse aktiv gestalten und begleiten mochten.
Weiterfuhrende Links und Infos:

VDI Soft Skills

ircular Economy braucht L rshi
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Die Anforderungen an FUhrungskréfte verandern sich
rasant. Digitalisierung, Fachkréftemangel und stei-
gende Komplexitat verlangen heute weit mehr als
fachliche Kompetenz. Erfolgreiche FUhrung basiert
zunehmend auf Soft Skills wie Kommunikation, Selbst-
reflexion, Empathie und Veranderungskompetenz.
Diese Fahigkeiten sind entscheidend fr das Gelingen
von Veranderungsprozessen.

Die Online-Session bietet einen kompakten Einstieg in
das Thema (Selbst-)FUhrung in Veranderung. Die Teil-
nehmer:innen reflektieren ihren personlichen Umgang
mit Wandel und erhalten Impulse, um sich selbst und
ihre Teams sicherer durch Veranderungen zu beglei-
ten. Im Fokus stehen die eigene Haltung und Selbst-
fuhrung, das Erkennen unterschiedlicher Reaktionen
von Mitarbeiter:innen auf Verdnderungen sowie die
Frage, wie Fihrung Orientierung, Vertrauen und Hand-
lungsfahigkeit fordern kann.

Der Online-Impuls verbindet praxisnahe Reflexion mit
konkreten Anregungen fUr den FUhrungsalltag. Die
Teilnehmer:innen lernen, Verdnderungsdynamiken
besser zu verstehen, den Standort von Mitarbeiter:in-
nen und Teams im Veranderungsprozess einzuschat-
zen und geeignete Unterstitzungsmaldnahmen ab-
zuleiten. Gleichzeitig erhalten sie Impulse, um durch
Dialog, Vertrauen und emotionale Sicherheit die Ver-
anderungsbereitschaft ihrer Teams zu starken. Online-
Impulsvortrdge ermdglichen einen ersten Einblick in
relevante Soft-Skill-Themen. Fir einen nachhaltigen
Lernerfolg empfiehlt sich die Vertiefung in Form von
Workshops oder Weiterbildungen, in denen die prakti-
sche Anwendung im Mittelpunkt steht.

Bild: KI-generiert
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KONFLIKTE KLUG MANAGEN

Rezept: Soft Skills

Kurzbeschreibung: In diesem kompakten Online-
Impuls lernen Teilnehmer:innen, Konflikte frihzei-
tig einzuschatzen, typische Dynamiken zu erkennen
und konstruktiv zu steuern. Es werden konkrete In-
terventionen fur Meetings, Projekt- und Linienkon-
texte gezeigt: von klarer Gesprachsstruktur Uber de-
eskalierende Sprache bis zu wirksamen Regeln der
Zusammenarbeit.

Motivation: Konflikte gehéren besonders in Veran-
derungsprozessen zum (technischen) Arbeitsalltag.
Deshalb ist es wesentlich, Konfliktpotentiale zu er-
kennen, ihnen vorzubeugen und — wenn sie schon
entstanden sind — konstruktiv damit umzugehen.
Organisation: VDI OWL e.V.; CoachKom
WeiterfUhrende Links und Infos:

VDI Soft Skills

Unterschiedliche Interessen, Erwartungen oder Kom-
munikationsstile fUhren im Arbeitsalltag haufig zu
Spannungen. Gleichzeitig bieten Konflikte die Chance,
Missverstandnisse zu kldaren, Perspektiven zu erwei-
tern und gemeinsam bessere Losungen zu entwickeln.
Entscheidend ist daher nicht, Konflikte zu vermeiden,
sondern sie frihzeitig zu erkennen und konstruktiv zu
gestalten.

In dieser kompakten Online-Session erhalten die Teil-
nehmer:innen einen praxisnahen Einblick in die Grund-
lagen des Konfliktmanagements. Sie lernen typische
Konfliktursachen und Konfliktdynamiken kennen und
erhalten ein besseres Verstandnis dafir, wie Konflikte
entstehen und sich entwickeln.

Darauf aufbauend vermittelt der Impuls einen pra-
xiserprobten Werkzeugkasten fir den Umgang mit
Konflikten. Dazu gehoren Techniken der klaren und
wertschatzenden Kommunikation, hilfreiche Frage-
techniken zur Klarung unterschiedlicher Sichtweisen
sowie deeskalierende Formulierungen fur anspruchs-
volle Gesprachssituationen. DarUber hinaus werden
einfache Regeln fir die Zusammenarbeit in Teams,
Projekten und Meetings vorgestellt, die helfen kon-
nen, Konflikten vorzubeugen oder sie frihzeitig zu
entscharfen. Anhand konkreter Beispiele aus dem Be-
rufsalltag wird aufgezeigt, wie Fachkréfte auch ohne
FUhrungsverantwortung zu einer konstruktiven Kon-
fliktkultur beitragen kénnen. Die Teilnehmer:innen er-
halten Impulse, um Konfliktsignale schneller zu erken-
nen, schwierige Gesprache souveraner zu fUhren und
Spannungen Idsungsorientiert anzusprechen.
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https://www.vdi.de/netzwerke-community/bezirksvereine/ostwestfalen-lippe-bezirksverein-ev/aktivitaeten-projekte/soft-skills
https://www.vdi.de/netzwerke-community/bezirksvereine/ostwestfalen-lippe-bezirksverein-ev/aktivitaeten-projekte/soft-skills
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/user_upload/Circular_Economy_braucht_Leadership.pdf

LIEFERKETTEN

Eine Lieferkette ist wie ein Fluss: Rohstoffe werden gewonnen, Pro-
dukte hergestellt und genutzt und am Ende landet vieles im Mll. Die-
ser Fluss fliel3t meistens nur in eine Richtung. Genau hier setzt das
Aktionsfeld ,zirkulare Lieferketten" an: Es versucht, aus diesem Fluss
einen Kreislauf zu machen.

Im Kern geht es darum, Wege zu finden, wie Materialien und Produk-
te moglichst lange im Umlauf bleiben, statt nach kurzer Nutzung ent-
sorgt zu werden. Was heute noch als Abfall gilt, kann morgen schon
eine wertvolle Ressource sein. Zirkuldre Lieferketten Uberlegen von
Anfang an: Wie kommt das Produkt spater wieder zurick? Wie kann
es repariert, weiterverwendet, aufbereitet oder in seine Bestandteile
zerlegt werden?

Das ist nicht nur gut fir die Umwelt, es kann auch tragféhige Strate-
gie werden. Unternehmen, die ihre Lieferketten zirkular denken, ma-
chen sich unabhangiger von schwankenden Rohstoffpreisen, Liefer-
engpassen und wachsenden Entsorgungskosten. Sie entdecken neue
Geschdftsmodelle, etwa durch Rucknahmeprogramme, Reparatur-
services oder den Verkauf aufbereiteter oder Uberholter Produkte.
Und sie starken ihre Beziehungen zu Kund:innen und Partner:innen,
weil sie zeigen: Wir Ubernehmen Verantwortung.

Zirkulare Lieferketten fordern heraus, gewohnte Abldufe zu hinter-
fragen. Nicht alles muss neu produziert werden, denn Produkte und
Materialien lassen sich haufig reparieren, aufbereiten oder (in ande-
rer Form) weiter nutzen. Verschiedene Akteur:innen arbeiten dabei
enger zusammen, stimmen ihre Ablaufe besser aufeinander ab und
verkirzen so Wege, damit Materialien im Kreislauf gefUhrt werden.
Grundlage dafur sind passende Daten, die sichtbar machen, wo und
in welchem Zustand sich Produkte befinden. Denn eins ist klar: Wer
Wertschopfung zirkular denkt, kommtan der Lieferkette nicht vorbei.

Mehr zum
Aktionsfeld!
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wiederkehrender Prozesse
mit vielen verschiedenen
Akteuren fordert zahlreiche
Branchen heraus. Um trag-
fahige zirkulare Losungen zu
entwickeln, bedarf es einer
intensiven Netzwerkarbeit,
die einen strukturierten Aus-
tausch ermdglicht, gemein-
same Losungswege eroffnet
und den systematischen
Transfer erfolgreicher Praxis-
beispiele zwischen Einrich-
tungen fordert.

AKTEURE

1. Fachexpert:innen aus den
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2. Referent:innen

3. Moderator:innen
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NETZWERKBASIERTE
LOSUNGEN FUR
ZIRKULARE LIEFERKETTEN

ZUBEREITUNG

Schritt 1: Zielgruppe klar definieren

Es ist eine klar definierte Zielgruppe von Einrichtungen oder Orga-
nisationen zu identifizieren, die im regionalen oder Uberregionalen
Kontext mit vergleichbaren Herausforderungen konfrontiert ist und
diese gemeinsam bearbeiten méchte. Zirkuldre Wertschopfung dient
dabei als inhaltlicher Rahmen, um Nachhaltigkeit systematisch in
Prozesse, Beschaffung und Organisationsstrukturen zu integrieren.
Eine eindeutig abgegrenzte Zielgruppe fordert Relevanz, Vertrauen
und Zusammenarbeit auf Augenhohe. Gemeinsame Problemstellun-
gen erhéhen die Ubertragbarkeit von Lésungsansatzen und vermei-
den abstrakte, praxisferne Diskussionen.

Schritt 2: Regelmafige Austauschformate etablieren

Kontinuierliche Netzwerktreffen sind gezielt fUr relevante Rollen aus-
zurichten, etwa Nachhaltigkeitsbeauftragte oder Projektverantwort-
liche vergleichbarer Einrichtungen innerhalb einer Branche.

Schritt 3: Geeignete Formate finden und entwickeln

Die Formate kénnen je nach Bedarf Fachimpulse, Einblicke in aktu-
elle Forschung, Schulungen zu Instrumenten wie CO,-Bilanzierung
oder Lebenszyklusanalyse sowie Praxisberichte kombinieren.
Regelmaldige Termine schaffen Verbindlichkeit und ermdglichen
Lernprozesse Uber einen langeren Zeitraum. Die Verbindung von
theoretischem Wissen, praktischen Werkzeugen und Anwendungs-
erfahrungen unterstutzt die Uberfuhrung in konkrete MaflRnahmen.
Schritt 4: Gemeinsames Weiterentwickeln und Community Building
Das Netzwerk ist nicht nur als Austauschformat zu nutzen, sondern
gezielt zur kontinuierlichen Weiterentwicklung von Ideen, Methoden
und Losungsansatzen. Raume fur kollegiale Beratung, Peer Learning
und das gemeinsame Weiterdenken bestehender Ansatze unterstit-
zen diesen Prozess. Auf diese Weise entwickelt sich schrittweise eine
tragfahige Community, die Uber einzelne Projekte hinaus Bestand
hat. Community Building starkt Motivation, Vertrauen und die ge-
meinsame Fahigkeit, komplexe Herausforderungen der zirkularen
Transformation langfristig zu bearbeiten.

Losung:

Der Erfolg zeigt sich darin, dass Methoden, Erfahrungen und Erkennt-
nisse offen geteilt, konstruktiv diskutiert und direkt weiterverwendet
werden. Die Vernetzung zwischen den Einrichtungen wird vertieft,
der Wissensaustausch intensiviert und bisher isoliert arbeitende Ak-
teure gewinnen neue Motivation sowie konkrete Ansatzpunkte. Zir-
kulare Losungen werden so nicht nur entwickelt, sondern tatsachlich
in die Organisationen getragen und dort wirksam umgesetzt.
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MEHRWEG IN DER
AURER-HAUS-VERPFLEGUNG

Nachhaltige Losungen im Kunststoffbereich

ZUBEREITUNG

Schritt 1: Geeignete Produkte identifizieren

Beim Einsatz von Mehrwegprodukte in der Auler-Haus-Verpflegung
(AHV) wird zwischen Pool- und Kaufsystemen unterschieden. Pool-
systeme nutzen ein Pfandsystem: Beim Kauf des Getranks wird ein
Pfand auf das Mehrwegprodukt erhoben, das bei Rickgabe erstattet
wird. Die Ruckgabe ist an allen teilnehmenden Ausgabestellen mog-
lich. Die Produkte bestehen zum Teil aus biobasierten Kunststoffen
und lassen sich in Spulmaschinen reinigen. Eine Vereinheitlichung
und Standardisierung der Ruckgabesysteme wuirde die Ruckgabe fur
Kunden vereinfachen.

Schritt 2: Ausgabestellen

Stellen fUr die Herausgabe und Rickfihrung von Mehrwegprodukten
sind vor allem Gastronomiebetriebe, Backereien, Cafeterien. Eine
maoglichst breite Beteiligung an einem einheitlichen Mehrwegsystem
erhoht die Akzeptanz bei Konsument:innen deutlich. Ein aufwand-
armes System steigert zudem die Bereitschaft der Ausgabestellen,
wobei digitale Tools etwa bei Beschaffung und Bestellung neuer
Produkte, in der Pfandabwicklung sowie in der Kommunikation mit
Kund:innen hilfreich sind.

Schritt 3: Spul- und Rickgabelogistik

Der Erfolg des Mehrwegsystems hangt von einem transparenten und
gut zugdnglichen Ruckgabesystem ab. Sowohl fir Ausgabestellen als
auch Kund:innen ist die Einfachheit der Losung entscheidend. Dazu
gehoren ein einheitliches Pfandsystem und ein jederzeit zugangli-
ches Rickgabesystem, z. B. Gber Ruckgabeautomaten. Digitale Infor-
mationen erleichtern das Auffinden von Rickgabestellen.

Schritt 4: Anreizsysteme

Anreize fUr die Kaufentscheidungen von Mehrwegprodukten bei
Konsument:innen kénnen beispielsweise durch Mehrweg-Challenges
und Labels geschaffen werden. Diese Anreize kdnnen sowohl von den
Gastrobetrieben als auch der Konsumentengruppe initiiert werden.
Losung:

Ein funktionierender Kreislauf entsteht nur dann, wenn Kunststoff-
behdltnisse mehrfach genutzt werden und Ressourcen im System
bleiben. Involvierte Parteien sollten den Ablauf, die Kosten und Ort-
lichkeiten schnell und einfach Uberblicken kénnen.
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NACHHALTIGE VERPACKUNGEN

Biobasierte und kompostierbare Losungen
fur mehr Zirkularitat

ZUBEREITUNG

Schritt 1: Ausgangslage klaren
Biobasierte und kompostierbare Verpackungen bieten der Lebens-
mittelwirtschaft Chancen fir mehr zirkuldare Wertschopfung. Aus-
gangspunkt ist die Frage, welche nachhaltigen Verpackungslésungen
bereits eingesetzt werden und welche Anforderungen entlang der
Wertschopfungskette bestehen. In einem breit aufgestellten Akteurs-
kreis aus Unternehmen, Wissenschaft und Entsorgungsbetrieben,
werden Impulse, Herausforderungen und Losungsansdtze gesam-
melt.
Schritt 2: Rohstoffe auswahlen
Biobasierte und kompostierbare Materialien mussen sorgfaltig aus-
gewahlt werden: Sie stammen aus nachwachsenden Rohstoffen,
konkurrieren teils mit der Lebensmittel- und Futtermittelproduktion
und mussen gleichzeitig die Funktion konventioneller Verpackungen
erfUllen sowie in ausreichender Menge verfigbar sein.
Schritt 3: Material testen
Ein zentraler Prozessschritt ist die Prifung der Maschinentauglich-
keit. Nur wenn das Material auf bestehenden Verpackungslinien zu-
verldssig verarbeitet werden kann, ist ein wirtschaftlicher Einsatz
moglich. Produktqualitat, Hygieneanforderungen und technische
Stabilitat mussen gewdhrleistet sein.
Schritt 4: Kompostierbarkeit prifen und Entsorgung integrieren
Besonders herausfordernd ist die Kompostierbarkeit unter realen
Bedingungen. Viele biobasierte, kompostierbare Verpackungen ver-
rotten langsamer als in industriellen Kompostierungsanlagen vorge-
sehen und werden daher haufig nicht angenommen. Fir eine stor-
stofffreie Kompostierung braucht es realitatsnahe Tests, belastbare
Daten und einen klaren Nachweis funktionaler Kompostierbarkeit.
Ebenso wichtig ist die Frage, in welche Fraktion die Verpackung rea-
listisch einsortiert wird und wie gut sie in bestehenden Anlagen er-
kannt und sortiert werden kann.
Schritt 5: Regulatorik und Kennzeichnung beriicksichtigen
Regulatorische Rahmenbedingungen, Zertifizierungen sowie eine
klare Kennzeichnung pragen die Marktfahigkeit. Transparente Ent-
sorgungshinweise schaffen Vertrauen und ermdglichen eine korrekte
Zuordnung.
Schritt 6: Zusammenarbeit starken
Die Zusammenarbeit vieler Akteure von Entwicklung, Verpackungs-
technik, Logistik, Einkauf bis zu Entsorgung ist zentral. In Workshops
und Gesprachen entstehen praxistaugliche Lésungen fir nachhaltige
Verpackungen von der Rohstoffauswahl bis hin zur Entsorgung.
Losung:
Es entstehen nachhaltige Verpackungen von der Rohstoffauswahl
Uber Materialtests bis hin zur Entsorgungsintegration.
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ZUBEREITUNG

Schritt 1: Bestandsaufnahme
Am Anfang steht die Analyse bestehender und zukinftiger Transport-
verpackungen und logistischer Anforderungen. Dabei zeigt sich, dass
eine grofde Vielfalt an Transportverpackungen, darunter Paletten,
E2-Kisten, Fasser, Big Bags, Folien und Kartonagen anfallt. Fir einige
existieren etablierte RUcknahme- und Mehrwegsysteme. Mehrweg-
potenziale werden identifiziert und Materialeinsatz und Recyclingfa-
higkeit bewertet. Hemmnisse wie begrenzte Rezyklatverfigbarkeit,
hohere Kosten und technische Einschrankungen werden sichtbar.
Schritt 2: Auswahl geeigneter Verpackungen
Die Identifikation und Auswahl geeigneter Verpackungen fir Mehr-
weg oder Recycling bietet sich bei stabilen und wiederkehrenden
Transportstromen an. Fur Bereiche, in denen Mehrweg keine Option
ist, kann der Einsatz recyclingfahiger Materialien oder Rezyklate ge-
pruft werden. Eine Standardisierung von Verpackungsgrofsen und
Materialien starkt die Zirkularitdt zusatzlich.
Schritt 3: Sicherheits- und Qualitatsanforderungen
Die Sicherstellung, dass die Verpackungen die erforderlichen Trans-
port-, Sicherheits- und Qualitatsstandards erfillen, ist ein weiterer
Schritt. Zusatzlich sind requlatorische Vorgaben wie Recyclingquoten
und Dokumentationspflichten zu bericksichtigen.
Schritt 4: Wiederverwendung und Recycling
Ein effizientes System umfasst die Rucknahme, Prifung und Wieder-
verwendung von Mehrwegverpackungen. Reinigung, Kontrolle und
Aufbereitung werden in bestehende Logistikprozesse eingebettet.
Die Erfassung von Material- und Abfallstromen ermdglicht eine lau-
fende Optimierung. Verpackungen, die nicht in Pool- oder Ricknah-
mesysteme integriert werden kdnnen, werden gemal(3 den geltenden
Vorgaben entsorgt. FUr wiederverwendbare Verpackungen wie PET-
Flaschen erfolgt ein Recycling. Voraussetzung ist eine sortenreine Er-
fassung, da nur klar getrennte Materialien recycelt werden kénnen.
Schritt 5: Kooperation in der Lieferkette
Ein wichtiger Schritt zur Forderung der Zirkularitat ist eine Zusam-
menarbeit mit Handelspartner:innen und Lieferant:innen zur Stan-
dardisierung der Transportverpackungen und zur Reduzierung des
Verpackungsmaterials. Die heute bestehende Vielfalt an Verpa-
ckungsarten erhoht den Lagerflachenbedarf und erschwert Logistik-
prozesse. Einheitliche Verpackungsformate und Materialien entlang
der Wertschopfungskette unterstitzen die Zirkularitat und erleich-
tern die Bewaltigung gemeinsamer Herausforderung.
Losung:
Transportverpackungen, die Materialeinsatz und Abfall reduzieren,
Kosten senken und eine zirkuldre Wertschépfung entlang der Liefer-
kette ermdglichen.
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ZIRKULARE WERTSCHOPFUNG

in der Hilfsmittelversorgung im Gesundheitswesen

ZUBEREITUNG

Schritt 1: Geeignete Losungen entlang der R-Strategien identifizieren
Jedes Hilfsmittel im Gesundheitswesen wird systematisch analysiert,
um geeignete R-Strategien zu identifizieren. Der Fokus liegt auf den
Anwendungen, bei denen Reuse, Repair, Refurbish oder das Recy-
cling einzelner Komponenten technisch, organisatorisch und oko-
logisch sinnvoll umsetzbar sind. Ineffiziente Malinahmen werden
ausgeschlossen, um sicherzustellen, dass 6kologische Wirkungen,
Hygieneanforderungen und wirtschaftliche Aspekte miteinander ver-
einbar bleiben.

Schritt 2: Notwendige Infrastruktur aufbauen

Rucknahme-, Logistik- und Aufbereitungsstrukturen von Pflegehilfs-
mitteln werden systematisch aufgebaut. Dazu gehoren die Imple-
mentierung standardisierter Reinigungs- und Qualitatsprifprozesse,
der Aufbau geeigneter Lagerkapazitaten sowie der Einsatz digitaler
Systeme zur lickenlosen Nachverfolgbarkeit der Hilfsmittel. Auf die-
se Weise wird Zirkularitdt operativ umgesetzt und eine belastbare
Grundlage fur stabile und skalierbare Produktkreislaufe von der Pro-
duktgestaltung Uber Prozessveranderungen bis hin zur Versorgung
der Patient:innen geschaffen.

Schritt 3: Prozesse anpassen und weiterentwickeln

Von der Beschaffung und Ausgabe Uber die Ricknahme und Aufbe-
reitung bis hin zur erneuten Bereitstellung werden die Prozesse ent-
lang der gesamten Wertschopfungskette Uberprift und bei Bedarf
angepasst. Klare Zustandigkeiten sowie verbindliche Schnittstellen
zwischen den beteiligten Akteuren werden definiert. Dadurch lassen
sich zirkuldre Losungen in den Versorgungsalltag integrieren, Akzep-
tanz bei den Mitarbeiter:innen in der Hilfsmittelversorgung sowie re-
gulatorische Sicherheit gewahrleisten.

Schritt 4: Versorgung der Patient:innen mit Hilfsmitteln gestalten

Es ist sicherzustellen, dass Patient:innen zirkulare Hilfsmittel in
gleichbleibender und geprifter Qualitat erhalten. Informationen zur
Funktion bei Anderungen durch beispielsweise Refurbishment zu Si-
cherheits- und Hygienestandards werden transparent bereitgestellt.
Zudem werden Patient:innen in Rickgabe- und Wiederverwendungs-
prozesse eingebunden. Eine nachvollziehbare Kommunikation sowie
eine verlassliche Versorgung sind entscheidend fur die Akzeptanz und
tragen zur nachhaltigen Nutzung zirkuldrer Losungen bei.

Losung:

Klar definierte Produktstrategien, passende Infrastrukturen und an-
gepasste Prozesse ermdglichen eine zirkuldare Wertschopfung in der
ambulanten Hilfsmittelversorgung. Sie bleiben so langer im Nut-
zungskreislauf, Ressourcen werden geschont und gleichzeitig wird
eine hochwertige, bedarfsgerechte Versorgung der Patient:innen si-
chergestellt.
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NETZWERKTREFFEN NACHHALTIGKEITS-

MANAGERIINNEN IN KLINIKEN

Rezept: Netzwerkbasierte Losungen fur zirkulare
Lieferketten

Kurzbeschreibung: Die Netzwerktreffen fur Klini-
ken unterstUtzen den praxisnahen Austausch und die
Vernetzung regionaler Akteure, um Circular-Econo-
my-Ansatze systematisch zu entwickeln und wirk-
sam in komplexe Krankenhausstrukturen zu integrie-
ren.

Motivation: Regionalen Kliniken die Maoglichkeit
geben, sich den neuen Herausforderungen im Nach-
haltigkeitsmanagement und Circular Economy Pro-
zessen zu stellen.

Organisation: ZIG OWL mit Kliniken in Ostwestfa-
len-Lippe, u.a. Muhlenkreiskliniken, Klinikum Biele-
feld, Klinikum Lippe, Klinikum Herford
WeiterfUhrende Links und Infos:

7] WL A h zu zirkuldaren L osungen im Kli-
nikall in der Region OWL
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Durch neu geschaffene Stellen im Bereich Nachhaltig-
keitinKliniken entstand ein wachsender Bedarfan Aus-
tausch, Orientierung und praxisnahen Informationen.
Kliniken erweisen sich aufgrund ihrer umfangreichen
Dokumentations- und Berichtspflichten sowie ihres
hohen Ressourcen- und Materialverbrauchs als be-
sonders geeignete Zielgruppe. Eine zentrale Heraus-
forderung besteht insbesondere vor dem Hintergrund
komplexer Versorgungs- und Krankenhausstrukturen
in der praktischen Umsetzung von Malénahmen. Zur
Unterstitzung werden daher gezielte Schritte zur Ein-
fuhrung von Circular-Economy-Prozessen entwickelt.
In einer interaktiven Workshopsession arbeiten die
Teilnehmer:innen an bestehenden Prozessen in ihren
Einrichtungen, die Potenziale fur zirkulare Wertschop-
fung bieten. Im Fokus stehen insbesondere die Berei-
che Einkauf, Abfallmanagement, Gebdudestrukturen
sowie Medizinprodukte. Als besonders vielverspre-
chende Ansatzpunkte identifizieren die Teilnehmer:in-
nen den verstarkten Einsatz von Mehrwegprodukten
im medizinischen Bereich, Schulungsangebote zur
Circular Economy, eine transparente Kommunikation
von Verdnderungsprozessen sowie eine verbesserte
Datentransparenz beim Energieverbrauch.

Die Praxisberichte und dergemeinsame Austausch ver-
deutlichten, dass Kommunikation und die aktive Ein-
bindung der Mitarbeiter:innen entscheidende Erfolgs-
faktoren fUr nachhaltige Transformationsprozesse
sind. Die Veranstaltungen zeigen zudem die Relevanz
personlicher Begegnungen und regionaler Vernetzung
fur den Aufbau einer nachhaltigen Gesundheitsregion
OWL. Die Workshopreihe fur Kliniken schafft Syner-
gien und starkt die Vernetzung der regionalen Nach-
haltigkeitsakteur:innen im Gesundheitswesen.
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CUNA-BECHER
ALS MEHRWEGSYSTEM

Rezept: Mehrweg in der Auféer-Haus-Verpflegung

Kurzbeschreibung: CUNA bietet Mehrwegproduk-
te aus biobasiertem Kunststoff auf pflanzlicher Basis
als Pool-Pfandsystem von Mehrwegbechern und
-bowls fir Gastronomie und Veranstaltungen an.

Motivation: Angesichts von Millionen Einwegbe-
chern, die jahrlich verbraucht und oft nicht recycelt
werden kénnen, setzt CUNA auf eine ganzheitlich
nachhaltige Losung. Die Miete biobasierter Mehr-
wegprodukte ermdglicht es der Gastronomie, die
gesetzliche Mehrwegpflicht zu erfillen, reduziert
Abfall und schont die Umwelt. Die Produkte sind
langlebig und werden nach Gebrauch in einem ge-
schlossenen Recyclingkreislauf verarbeitet, was Res-
sourcen spart.

Unternehmen: CUNA Products GmbH, Dortmund
WeiterfUhrende Links und Infos:
NA Mehrwegpfan m —Allgemeine Inf

CUNA Partnernetzwerk

Das 2018 gegrundete Startup CUNA betreibt ein Mehr-
wegsystem mit Pfandbechern und -bowls. Betriebe
nehmen die Produkte ab und vermieten sie gegen eine
Pfandabgabe an ihre Endkund:innen. Dieser Kreis-
lauf fuhrt zu einer umweltfreundlichen Einsparung
von Ressourcen. CUNA stellt Gastronomiebetrieben
Mehrwegbecher und -schisseln ohne eine Pfandvo-
rauszahlung fur die Erstausstattung zur Verfigung.
Stattdessen basiert das Modell auf einer Mitglieds- be-
ziehungsweise Systemgebuhr. Diese umfasst die Nut-
zung der Produkte sowie deren Rucknahme und Reini-
gung. Zusatzliche Behalter konnen Betriebe bei Bedarf
zum Pfandpreis erwerben.

Ein Unterschied zu vielen anderen Mehrweganbietern
liegt damit vor allem im Finanzierungsmodell: Wah-
rend bei klassischen Pfandsystemen haufig fur jeden
ausgegebenen Behdlter ein Pfand hinterlegt wird, er-
halten CUNA-Partner:innen eine Grundausstattung
Uber eine Mitgliedsgebthr. Das Pfand spielt vor allem
bei weiteren, zusatzlich bendtigten Produkten eine
Rolle. FUr Betriebe und Veranstalter:innen ohne ausrei-
chende Spilmaoglichkeiten bietet CUNA zudem einen
Liefer- und Reinigungsservice an. Die Produkte wer-
den aus nachwachsenden Rohstoffen hergestellt; die
damit verbundenen Umweltvorteile hangen unter an-
derem von Produktion, Transportwegen und tatsach-
licher Wiederverwendung ab.

Endverbraucher:innen kdnnen Uber einen Standort-
dienst auf der CUNA-Website Aus- und Rickgabestel-
len suchen.Das Angebot ist ein Beispiel fir ein Mehr-
wegsystem, das die Bereitstellung, Ricknahme und
Reinigung von Behdltern Uber eine Kombination aus
MitgliedsgebUhr, zusatzlichen Pfandprodukten und
Serviceleistungen organisiert. Da die notwendige In-
frastruktur und Dienstleistungen aus einer Hand ab-
genommen werden kénnen, werden Eintrittsbarrieren

fUr interessierte Unternehmen reduziert.
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MEHRWEG- UND RECYCLINGKONZEPT
FUR REINIGUNGSKANISTER

sBOCK AUF NACHHALTIGKEIT!

Rezept: Zirkuldare Verpackungen

Kurzbeschreibung: BUFA zeigt, wie durch Mehr-
weg , Recycling und Ricknahmekonzepte zirkuldre
Verpackungslésungen fir Reinigungsprodukte er-
folgreich umgesetzt werden kénnen. Der Ansatz ver-
bindet ressourcenschonende Kanister mit nachhalti-
gen Produktrezepturen und leistet einen messbaren
Beitrag zur Abfallvermeidung und CO,-Reduktion.

Motivation: Der verantwortungsvolle Umgang mit
Ressourcen und Forderung der Kreislaufwirtschaft
sind Kernelemente unserer Umweltverantwortung.
Dies gilt fUr unsere Prozesse sowie fir die Entwick-
lung und den Vertrieb nachhaltiger Produkte. Wir
minimieren kontinuierlich unseren CO2-Fulabdruck
und fordern erneuerbare Energien.

Unternehmen: BUFA Cleaning GmbH & Co. KG
Jahr: 2023

Ausblick: BUFA prift, ob sich das Konzept auch auf
Grofégebinde Ubertragen l&sst.

WeiterfUhrende Links & Infos:

BUFA Cleaning GmbH & Co. KG
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BUFA zeigt, wie zirkuldres Wirtschaften im Verpa-
ckungsbereich umgesetzt werden kann. Das Unter-
nehmen Ubernimmt Verantwortung fur Klima und
Ressourcenschutz, indem es seine Verpackungsldsun-
gen auf Kreislauffahigkeit ausrichtet. FUr technische
Reinigungsprodukte kommen Intermediate Bulk Con-
tainer (IBC) zum Einsatz, die mehrfach verwendet wer-
den. Dieses Mehrwegsystem reduziert Abfallmengen,
senkt Kosten und verringert den Bedarf an Neumate-
rial.

Ergdnzend setzt BUFA bei 10- und 20-Liter-Kanistern
auf Kunststoffgebinde mit einem Recyclinganteil von
mindestens 5o Prozent. Wasch- und Reinigungsmittel
werden in recycelte Kanister abgefillt, die Uber eine
UN Zulassung verfigen und damit auch fir den si-
cheren Transport von Gefahrstoffen geeignet sind. So
lassen sich hochwertige Recyclingmaterialien auch in
anspruchsvollen Anwendungsfeldern einsetzen und
zusatzliche Abfalle vermeiden.

Das Verpackungskonzept wird durch umweltscho-
nende Produktrezepturen ergdnzt, die auf schadliche
oder umweltbelastende Substanzen verzichten. Seit
2023 verfolgt BUFA diesen Ansatz systematisch und
zieht eine positive Bilanz: Durch den Einsatz ressour-
censchonender Gebinde konnten im Vergleich zu 2022
rund 253.000 Tonnen Abfall eingespart werden. Leere
Kanister werden zurickgenommen, geprift, gereinigt
und erneut in den Nutzungskreislauf eingebunden. Ist
eine Wiederverwendung nicht mdoglich, werden sie
mechanisch recycelt und als Granulat fir neue Verpa-
ckungen eingesetzt.

Das Zusammenspiel aus Mehrwegsystemen, hoch-
wertigem Recycling und nachhaltigen Produktfor-
mulierungen starkt die zirkulare Wertschopfung und
leistet einen messbaren Beitrag zu nachhaltigem Wirt-
schaften im Verpackungsbereich.

Rezept: Zirkulare Wertschopfung in der Hilfsmittel-
versorgung im Gesundheitswesen

Kurzbeschreibung: Seit Uber 100 Jahren steht der
mittelstandische Pflegebettenhersteller bock mit
Sitz in Ostwestfalen fur evidenzbasierte und nach-
haltige Qualitat Made-In-Germany.

Motivation: Die Motivation von bock fir das Thema
Nachhaltigkeit ist urspronglich intrinsischer Natur.
Da keine CSRD-Berichtspflicht besteht, zielten die
ersten Malsnahmen und Nachhaltigkeitsprojekte
auch nicht darauf ab, zirkuldre Geschaftsmodelle im
Unternehmen zu etablieren. Doch der globale Wan-
del auf politisch-wirtschaftlicher Ebene bewegt so-
wohl die Wirtschaft als auch den Markt in Richtung
nachhaltiges Handeln.

Organisation: Hermann Bock GmbH, Verl
WeiterfUhrende Links und Infos:

Hom Hermann Bock GmbH

CE:FIRE Projekt

Unser Motto: Care for people and nature

bock produziert komplett am deutschen Standort in
Verl, arbeitet in der Verantwortung fir den Menschen
und setzt echte Nachhaltigkeit um. Diese Kombination
macht uns zu einem starken Partner unserer Kund:in-
nen.

Es wurden zwei zirkulare Wertschopfungsmodelle eta-
bliert, die sich Uberwiegend an den unterschiedlichen
Bedarfen der Markte orientieren. Die ESG-getrieb-
enen Kund:innen aus dem niederlandischen Markt
bendtigen nachweisbare CO,-Einsparungen in ihren
Lieferketten. In diesem Zusammenhang sind vor etwa
drei Jahren zwei Projekte entstanden: das ,umwelt-
freundliche Pflegebett" und das ,Full-Refurbishment".
Beide Projekte sind miteinander verzahnt und ermog-
lichen die zirkulare Wertschopfung bei bock.

Aktuell wird das Refurbishment-Portfolio sukzessive
aufgebaut. Die nachsten Betten, die in das Refurbish-
ment aufgenommen werden, sind Betten aus der in-
stitutionellen Pflege. Damit wird ebenfalls ein neuer
Markt erschlossen.
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https://www.bock.net/
https://www.cefire-nrw.de/angebote/next-practice/full-refurbished-und-umweltfreundliche-pflegebetten-zirkularitaet-im-hilfsmittelmarkt/#c3630
http://www.buefa.com

EAUWIENDE

Die Bauwirtschaft steht im Zentrum der Transformation. Gebdude
sind Lebens- und Arbeitsrdume — zugleich verursachen sie weltweit
rund 37 % der energiebedingten CO,-Emissionen und verbrauchen
mehr als die Halfte der gewonnenen Rohstoffe (UNEP, 2024; IRP,
2019). Vor diesem Hintergrund verdndert sich das Bauen grundle-
gend — auch in Ostwestfalen-Lippe: langlebig, ressourcenschonend
und zirkuldr zu denken ist keine Option mehr, sondern Voraussetzung
fUr Zukunftsfahigkeit.

Eine resiliente Bauwirtschaft entsteht dort, wo Unternehmen die An-
forderungen nachhaltiger Entwicklung als Treiber fir innovative, res-
sourceneffiziente und zukunftsfahige Wertschopfung begreifen und
Wirtschaft, Umwelt und Lebensqualitdat zusammendenken. Knappe,
endliche Ressourcen verlangen ein Umdenken vom linearen ,baven—
nutzen—abreiflsen" hin zu Kreisldufen. Materialien missen so geplant,
eingesetzt und wiederverwendet werden, dass Gebaude langlebig,
gesundheitsfordernd und flacheneffizient sind. Primar- und Sekun-
darbaustoffe sind dabei gleichwertige Ressourcen einer intelligenten
Planung. Zirkuldres Bauen bedeutet, Gebdude als Materialdepots zu
begreifen, Ruckbau und Wiederverwendung vorzudenken und Wert-
schopfung Uber den Lebenszyklus hinweg zu sichern. Studien zeigen,
dass kreislauffahiges Design erhebliche Emissions- und Kostenvor-
teile erschliefden kann (Ellen MacArthur Foundation, 2019; European
Commission, 2020).

Doch wie gelingt die Umsetzung in der Praxis? Welche wirtschaftli-
chen Chancen ergeben sich fir Bauwirtschaft, Planung und offentli-
che Hand? Die Lésungen liegen in Zusammenarbeit, Innovation und
neuen Allianzen. Unternehmen kénnen Geschaftsmodelle rund um
Sekunddrmaterialien und zirkuldre Dienstleistungen entwickeln, Ver-
waltungen Rahmenbedingungen und Pilotprojekte setzen, Planende
integrale Losungen gestalten.

Die Bauwende ist eine Einladung zum Mitgestalten: Wer heute zir-

kular denkt und handelt, schafft 6kologische Vorteile, wirtschaftliche
Resilienz und lebenswerte Raume zugleich.
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Abb. 10— Zirkularer Planungsprozess
Bild: eigene Darstellung nach Kreis Viersen

ZUTATEN

Ganzheitliche Lebenszyklus-
betrachtung

[teratives Mindset

Mut zum Handeln

Ein starkes Netzwerk aus Ver-
bindeten

SERVIER-
VORSCHLAG

Zirkular statt linear - Gemein-

sam statt Gegeneinander: Der

Planungsprozess im zirkularen
Bauen

NUTZLICHES

fit4CE - Bauwende

----------------------------------------

HILFSMITTEL

1. Basiswissen :
2. Geschaftsmodelle

¢ 3. Wissenstransfer
4. Rahmenbedingungen

-----------------------------------------

ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

HERAUS-
FORDERUNG

Die Bauwirtschaft steht vor
der Herausforderung, Bauen,
Sanieren und Rickbau ange-
sichts knapper und endlicher
Ressourcen grundlegend
neu zu denken. Gebdude und
Materialien mussen kinftig
anders geplant, eingesetzt
und verstarkt wiederverwen-
det werden.

ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

AKTEURE

1. Planer:innen und Archi-
tekt:innen: Als iterative
Prozessgestaltende, Res-
sourcenschonende und
CO2-Reduzierende

2. Bauherr:innen: In der
neuen Rolle als zirkulare
Auftraggebende und
/Marktgestalter"

3. Fachleute: Handwerklich
und logistisch versierte
Spezialist:innen

VOM LINEAREN ZUM ZIRKULAREN

PLANUNGSPROIZESS

Neue Rollen fir zukunftsweisendes Bauen

ZUBEREITUNG

Der zirkuldre Planungs-, Ausfihrungs- und Nutzungsprozess setzt
eine Betrachtung des ganzen Lebenszyklus eines Gebdudes voraus.
Schon kleine Verdnderungen in den Prozessschritten konnen eine
grof3e Wirkung erzielen. Dazu gehoren die Wiederverwendung von
Bauteilen und Materialien, der kinftige Ruckbau sowie Umnutzungs-
und Sanierungszyklen. Planung ist nicht mehr als eine starre Abfol-
ge aufeinander folgender Phasen zu verstehen. Vielmehr werden die
einzelnen Leistungsphasen und Schnittstellen als iterative Prozess-
schritte in sich wiederholenden Schleifen gedacht.
Schritt 1: Die neue Rolle von Planer:innen und Bauherr:innen
Die Umsetzung der Circular Economy im Bauwesen fGhrt zu einem
grundlegenden Wandel der Verantwortungen und Aufgaben aller
Beteiligten. Planer:innen koordinieren samtliche Zusatzleistungen
zur Wiederverwendung — teils mit externen Spezialist:innen — und
werden von handwerklich-logistischen Fachleuten unterstitzt; Ent-
wurf und ,Bauteiljagd" greifen dabei eng ineinander. Institutionelle
Bauherr:innen agieren neu als ,Marktgestalter": Sie aktivieren eigene
Bauteilressourcen, erfassen diese systematisch in Bauteilkatalogen
und bauen Strukturen fur die Dokumentation, Lagerung und Logistik
auf, wahrend sie gleichzeitig die spezifischen Nachhaltigkeitsanfor-
derungen des jeweiligen Projekts monitoren.
Schritt 2: Gemeinsam Neues wagen
Um neue Schritte erfolgreich umzusetzen, sind eine offene Kom-
munikation und eine enge Zusammenarbeit mit Fokus auf gegen-
seitigem Lernen entscheidend. Durch das gemeinsame Wollen und
Ausprobieren kénnen sich nach und nach feste Routinen etablieren,
wahrend sich die unterschiedlichen Expertisen und Erfahrungen der
Beteiligten in einem starken Team erganzen.
Schritt 3: Wissen teilen und Zukunft regional gestalten
Unter dem Motto ,Tue Neues und rede darUber" kommt es darauf an,
erlerntes Wissen sowie gesammelte Erfahrungen aktiv zu teilen, da-
mit alle Beteiligten gemeinsam regional voneinander lernen kdnnen.
Durch diesen offenen Austausch lassen sich Partner:innen, Auftrag-
geber:innen und Auftragnehmer:innen gleichermal3en Uberzeugen
und fUr innovative Ansatze inspirieren. Auf diese Weise wird die noti-
ge Sichtbarkeit geschaffen, um sich erfolgreich und zukunftsfahig am
Markt aufzustellen.
Losung:
Die Circular Economy im Bauwesen basiert demnach auf einer ganz-
heitlichen Lebenszyklusbetrachtung, der Wiederverwendung von
Bauteilen und Materialien sowie einer iterativen Planung. Neue Ver-
antwortlichkeiten, eine enge Zusammenarbeit aller Beteiligten und
der aktive Wissensaustausch schaffen die Grundlage fur erfolgreiche
zirkuldre Bauweisen und zukunftsfahige regionale Strukturen.
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R-STRATEGIERN ALS INSTRUMENT
FUR ZIRKULARES BAUEN

Mehrwert for Kommunen bei zirkularen Bauvorhaben

Framework der R-Strategien
fir Zirkulares Bauen

ZUTATEN

ey

Produktion

Ro Refuse
R1 Rethink
R2 Reduce

R3 Reuse §
PRAC Ao

Pl e [ I
R5 Refurbish

vorhandenes
(konstruktives)
Bauteil

R4 Repair

‘ vorhandenes

== Bauteil/-produkt

vorhandenes
Produkt, neue

Nutzung
(Upcycling)

R7 Repurpose
R6 Remanufacture

neues Produkt
aus (R-)Material

R8 Recycle

= Ro bis R2: Intelligente Pla-
nungsansatze zur Minimierung
von Raum- und Materialauf-
wand
= R3 bis R7: Wiederverwendung,
Reparatur, Generaliberholung
und Umnutzung von Bauteilen
= R8 bis Rg: Stoffliche Kreislauf-
fuhrung durch Trennung und
kontrollierte Reststoffnutzung
Rocyceltes = Wissensmanagement

Material = Kommunikationsfahigkeit
(R-Material/
Downcycling)

Abb. 11— Framework der R-Strategien fUr Zirkulares Bauen
Bild: eigene Darstellung nach The Malba Project

NUTZLICHES

fit4CE - Bauwende

: HILFSMITTEL

: 1. Basiswissen

2. Bilanzierungen

3. Wissenstransfer

: 4. Rahmenbedingungen

ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

HERAUS-
FORDERUNG

R-Strategien werden bereits
erfolgreich fur die Entwick-
lung von zirkularen Produkten
und Prozessen genutzt. Aktu-
ell liegt die Herausforderung
darin, diese Strategien auf
das zirkuldre Bauen anzu-
wenden. Fir diesen Wandel
braucht es ein klares Vokabu-
lar.

ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

AKTEURE

1. Kommunen mit Planungs-
abteilungen, als Auftrag-
gebende und Entschei-
dende

2. Planer:innen und Archi-
tekt:innen

3. Bausektor: Ausfihrung,
Ruckbau, Herstellung etc.

--------------------------------------- s
.

ZUBEREITUNG

Schritt 1: Eine gemeinsame Sprache schaffen

Um sich auf den Weg zum zirkuldren Bauen zu machen, gibt es fir
Kommunen viele Ansatzmaoglichkeiten und Wege. Oft scheitern diese
an den verschiedenen Zustandigkeiten innerhalb des Querschnitts-
themas ,Planen und Bauen" in Kommunen. Von Politik, Uber Ver-
waltungsspitzen, von Planer:innen Uber Sachbearbeiter:innen, von
Hands-On bis Strategie. Ein gemeinsames Verstandnis von Sprache
und Vokabular kann helfen, die Akteure in der Kommune und auch
darUber hinaus mit dem gesamten Bausektor zusammenzubringen.
Gleichzeitig schafft eine gemeinsame Sprache klare Rahmenbedin-
gungen, um zirkuldre Bauvorhaben in die Tat umzusetzen.

Schritt 2: Strategien verstehen und ins Handeln kommen

Die Abfallhierarchie der R-Strategien ist ein bekanntes Konzept, um
die verschiedenen Ansdtze und Ebenen des Ressourcenschutzes,
der Abfallreduzierung und des Kreislaufgedankens der verwendeten
Komponenten, Produkte und Materialien zu verstehen. Im zirkuldren
Bauen werden die Ebenen Gebadude, Bauteil und Material genauer
verortet und erldutert: Wie kann strategisch vorgegangen werden?
Wie kann konkret geplant werden? Welche Anforderungen hat die
jeweilige R-Strategie fur kommunale Auftraggebende und Planende?

e Vermeiden und Reduzieren (Ro-R2)
Frihe Planungsphasen zeigen als Wegweiser die zirkuldren Ziele auf
e Direkter Werterhalt (R3-R4)
Werte innerhalb der Kommunen und Regionen erhalten
e Aufwertung und Ertichtigung (R5-R7)
Bauteile zukunftsfahig machen und weiter im Kreislauf nutzen
e Stofflicher Kreislauf (R8-Rg)
Durch selektiven Ruckbau Ressourcen im Kreislauf halten
* Integrative Planung
Wissensmanagement und Kommunikationsfahigkeit als Fundament

Schritt 3: Strategien verankern und zukunftsfahig planen und bauven
Das Framework der R-Strategien kann sowohl strategisch als auch
operativin Kommunen genutzt werden: in Beschlissen verankert gibt
es einen klaren Rahmen fur zirkulare Bauvorhaben vor. Uberfthrt ins
operative Handeln durch Bedarfsermittlung, Entwurf, Planung, Aus-
schreibung etc. lassen sich konkrete Ziele und Maldnahmen projekt-
spezifisch ableiten.

Losung:

Kommunen kénnen sich so auf den Weg machen, zirkulare Bauvor-
haben mit einer gemeinsamen Sprache anzugehen, intern Uber ver-
schiedenen Fachabteilungen abzustimmen und gemeinsam mit ex-
ternen Partnern anzugehen und umzusetzen.
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KOMMUNE ALS VORREITER

Bewusstsein schaffen
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SERVIER-
VORSCHLAG

Klimaerlebniswelt Oerlinghausen

Kommunale Transferplattform

Zirkulares Bauen

i 3. Wissenstransfer

4. Rahmenbedingungen

ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

HERAUS-
FORDERUNG

¢ Zielwarundist es, zirkulares

Denken und Wirtschaften

systemisch im Kreis Lippe

und OWL zu initiieren und zu
begleiten. Doch wie kénnen
Kommunen und die 6ffentli-

che Hand mit ihren betracht-

lichen Gebdudebestanden
und als Bauherr:innen mit

¢ enormem Auftragsvolumen

Impulse in Richtung Circular
Economy setzen?

danke einer zirkularen Wertschopfung starkt den Standort und zeigt
deutlich, dass zirkulares Wirtschaften und Wettbewerbsvorteile Hand
in Hand gehen.

Schritt 2: Regulierung und Rahmenbedingungen nutzen

Die EU-Abfallrahmenrichtlinie (Richtlinie 2008/98/EG) fordert die
Vermeidung von Abféllen und die Forderung hochwertiger An-
schlussnutzung. In Deutschland werden diese Vorgaben durch das
Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) konkretisiert. Mafdgeblich ist hier
§ 6 Abs. 1 KrWG, der die Abfallhierachie festlegt und der Vermeidung
von Abféllen Prioritat einrdumt. In dieselbe Richtung weist auch die
erste Nationale Kreislaufwirtschaftsstrategie vom Dezember 2024,
die ebenfalls auf die Reduktion von Abfall und die Schonung von Res-
sourcen ausgerichtet ist. DarUber hinaus stellt die Vergabe- und Ver-
tragsordnung fur Bauleistungen, Teil C (VOB/C) mit den Allgemeinen
technischenVertragsbedingungen (ATV DIN 18299) ausdricklich klar,
dass Stoffe und Bauteile aus Wiederverwendung oder Verwertung un-
gebrauchten Baustoffen grundsatzlich gleichgestellt werden kénnen.
Dies ist ein wichtiger Schritt zur Férderung der Wiederverwendung
von Bauteilen und erleichtert die Integration gebrauchter Baupro-

dukte in den europdischen Binnenmarkt. Erganzend regelt die novel-
lierte EU-Bauproduktenverordnung (BauPVO) das Inverkehrbringen
von Bauprodukten innerhalb der Europdischen Union. Die Ersatzbau-

Zirkulare Impulse

ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

Abb. 12 — Schaubild Konsortium
Bild: Lippe zirkular Kreis Lippe

REZEPT = CE-LOSUNG

NUTZLICHES

Lippe zirkular

Ih eI

AKTEURE stoffverordnung (ErsatzbaustoffV) wiederum regelt den Einbau von

1. Kommunale Fachabteilun-
gen unter Einbeziehung
der FUhrungsebenen

2. Konsortiumsakteure aus
Lippe zirkular

3. Umsetzende Praxispart-
ner:innen wie das Tech-
nische Gebdaudemanage-
ment

mineralischen Ersatzbaustoffen in technische Bauwerke.

Schritt 3: Robuste Beispiele fir kommunale Baupraxis umsetzen

Ein Praxisprojekt ist Lippe_Re-Klimatisiert (LiReK): Im Rahmen des
modularen Fassadenumbaus Lippe Re-Klimatisiert erhielten rund
15.500 Quadratmeter Fassade und 2.400 Fenster des Kreishauses ein
energetisches Upgrade aus Holz und Zellulose. Als Witterungsschutz
erhielten Fassade und Fenster auf der Aul3enseite eine Aludeckscha-
le aus langlebigem und selbstreinigendem Aluminium. Fir ein gutes
Raumklima sorgt ein intelligenter Low-Tech-Ansatz ganz ohne Kli-
maanlage: Zeit- und temperaturgesteuerte Liftungsklappen ermog-
lichen kombiniert mit einem ausgekligelten Sonnenschutzsystem
Ubernachtauskihlung und ganztagig angenehme Temperaturen.
Eine Grindachbepflanzung auf rund 2.000 Quadratmetern erzeugt
zusatzliche Kihlungseffekte und leistet zudem einen Beitrag zur Kli-
mafolgenanpassung und Biodiversitat.
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Abb. 13 — Technik und Transformation im Dialog entwickeln

Bild: eigene Darstellung nach Alpsancar, 2024
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ZUTATEN

» Bereitschaft zur Zusammen-
arbeit

= Offenheit fir neue Verfahren

= Zeitfenster fir gemeinsame
Arbeit

= Externe Impulse und Expertise

= Bestenfalls politischer Rick-
halt

SERVIER-
VORSCHLAG

Transformative Allianz Ausschrei-
bung und Vergabe

NUTZLICHES

fit4 CE - Bauwende

HILFSMITTEL

1. Basiswissen
2. Geschéaftsmodelle

: 3. Wissenstransfer

4. Rahmenbedingungen

HERAUS-
FORDERUNG

Die verantwortlichen Funk-

tionen fir die Ausschreibung

und Vergabe von Planungs-
und Bauleistungen beein-

: flussen mafdgeblich, wie im

: 6ffentlichen Auftrag gebaut

: wird. Durch die grofse Zahl

: offentlicher Ausschreibungen
. werden fir Planende und

Bauunternehmen Standards

gesetzt, nach denen sie ihre
. Angebote richten. Die Verga-

bekriterien der Verwaltungen

. entscheiden darUber, wel-
: chen Angeboten der Auftrag
: erteilt wird.

AKTEURE

1. Vergabestellen
2. Bau- & Planungsamter
3. Relevante kommunale
Eigenbetriebe
. ggf. Klimaschutz- & Nach-
haltigkeitsstellen
. ggf. Rechtsamt & Kam-
merei
6. Externe Expert:innen
. ggf. politische Entschei-
dungstrager:innen

KOMMUNEN SIND TREIBER DER

BAUWENDE

Transformative Allianzen bringen Fortschritt

ZUBEREITUNG

Durch das gemeinsame, interdisziplindre und bereichsibergreifen-
de Bearbeiten von ausschreibungs- und vergaberelevanten Themen
der entsprechenden Stellen einer kommunalen Verwaltung kénnen
neue Ansatze und Losungen entstehen, die zirkuldres Bauen fordern.
Hierzu werden relevante Akteur:innen gewonnen, vernetzt und in
den fachlichen Austausch mit relevanten externen Impulsgeber:in-
nen gebracht, um zielgerichtet Losungen fir die Verwaltungspraxis
unmittelbar auf operativer, aber auch auf strategischer Ebene zu er-
arbeiten.
Schritt 1: Zielgruppe klar definieren
Ausschlaggebend fur die Auswahl der beteiligten Akteur:innen ist
deren Rolle und Einfluss in den Prozessen innerhalb der Verwaltung.
In welcher Funktion und mit welcher Verantwortung und ggf. Gestal-
tungsmacht ist eine Person an Ausschreibungs- und Vergabeprozes-
sen beteiligt? Von wem ist diese Person abhangig? Auf wen hat sie
Einfluss? Wer sind strategische Partner:innen, die intern gewonnen
werden mussen? Diese Personen kdnnen unmittelbar in der Allianz
beteiligt werden oder bei Bedarf hinzugezogen werden.
Schritt 2: Geeignete Formate entwickeln und umsetzen
Es gilt, passende Austausch-, Lern- und Entwicklungsformate zu ge-
stalten, die den beteiligten Verwaltungsakteur:innen ermdglichen,
konkret an ihren eigenen Ausschreibungs- und Vergabeprozessen zu
arbeiten. Entscheidend ist, Formate zu wéahlen, die sowohl fachliche
Tiefe als auch interne Anschlussfahigkeit ermdglichen. Der gesamte
Prozess wird orchestriert, Formate transparent organisiert und zent-
ral moderiert. Ziele der Formate:
e Wissen aufbauen — zirkuldres Bauen, rechtliche Spielrdume, Ver-
gaberecht, Best Practices
Handlungsoptionen identifizieren — wo bestehen Gestaltungs-
spielrdume in der eigenen Verwaltung
Kooperation starken — Silos aufbrechen, gemeinsame Sprache
entwickeln
Pilotldsungen entwickeln — konkrete Textbausteine, Kriterien,
Prozessanpassungen
Schritt 3: Begleiten der Umsetzung und Teilen der Erkenntnisse
Die Dokumentation von Prototypen, Kriterien und Lessons Learned
bildet die Grundlage fir die Weiterentwicklung zirkuldrer Ansatze. Er-
kenntnisse kénnen in die Uberarbeitung von Ausschreibungen sowie
in weitere Verwaltungsbereiche Ubertragen werden. Erfolgsrezepte
und gute Praxisbeispiele werden durch Austausch- und Fortbildungs-
formate mit Kommunen, Kreisen sowie Akteur:innen aus Planung,
Bau und Abbruch geteilt.
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HILFSMITTEL

: 1. Basiswissen

: 2. Geschaftsmodelle

: 3. Bilanzierungen

¢ 4. Wissenstransfer

5. Rahmenbedingungen

HERAUS-
FORDERUNG

Die Integration zirkularer
Inhalte in die Hochschullehre
wird durch strukturelle Rah-
menbedingungen erschwert.
Neben der Sicherstellung der
Regellehre stellen zeitlich
gebundene (Re-)Akkredi-
tierungsverfahren sowie die
Abstimmung von Angebot
und Nachfrage nach neuen
Lehrformaten zentrale Her-
ausforderungen dar.

AKTEURE

1. Visiondre Hochschulen
und Universitaten

2. Inspirierende Expert:innen
aus CE

3. Starke Netzwerke

4. Interessierte Studierende

5. Motivierte Kammern und
Berufsverbande

ZUKUNET DER LEHRE

Zirkulare Planungswelt von morgen

ZUBEREITUNG

Mut, engagierte Menschen und Neugier auf Zukunftsthemen — mehr

braucht es nicht, um neue Wege in der Lehre zu gehen. Wie erhal-

ten neue Lehrinhalte und -konzepte zur Circular Economy in der Pla-

nungswelt und dem Bausektor Einzug in die Hochschulen? Mit die-

sem Rezept lassen sich experimentelle Lehrformate entwickeln und

erproben, um die Leitideen der Circular Economy in der Hochschul-

lehre zu verankern.

Schritt 1: Neues gestalten

Neue Lehre kann auf vielerlei Art erfolgen: als Experiment, als Refor-

mation, punktuell oder dauerhaft sowie vertikal oder horizontal und

in vielen weiteren Formen. Zuerst braucht es dafir die grundsatzliche

Antwort auf die Frage: Was soll vermittelt werden und wie? Hierzu ist

ein strategisches Vorgehen, je nach Ansatz, empfehlenswert. Es gilt

Leitbilder zu entwickeln und zu verankern und den Change Prozess

zu gestalten.

Schritt 2: Etablierungsmaglichkeiten fur Nachhaltigkeit in der Hoch-

schullehre

e Etablierung durch Haltung und Diskurs

e Materialdatenbank als Instrument

e Interdisziplindre Module

e Organisation einzelner Veranstaltungen

e Curriculum fur Lehrende

e (Weiter-)Entwicklung eines Studiengangs

e Einrichtung einer Professur

e ForschendesLernen

e Hochschulnetzwerke als Plattform fur Nachhaltigkeit

Ziel ist es, beispielhaft aufzuzeigen, was schon funktioniert und im

deutschsprachigen Raum verankert ist:

e Masterstudiengang ,Nachhaltiges und ressourcenschonendes
Bauen", Bergische Universitat Wuppertal

e Kreislaufwirtschaftstage Minster", Fachhochschule Minster

e Juniorprofessur fur Rezykliergerechtes Bauen" (ehem.), RWTH
Aachen

e Forschungsfeld ,Circular Lab®, TH OWL

Schritt 3: Von der technischen, zur systematischen Betrachtung

Die zahlreichen Initiativen, Lehrangebote und Forschungsprojekte

an den Hochschulen in Nordrhein-Westfalen verdeutlichen, dass das

Thema Circular Economy langst in Wissenschaft und Bildung ange-

kommen ist. Viele Ansatze konzentrieren sich derzeit auf Materialef-

fizienz, Recycling und Wiederverwendung.

Losung:

Um die Bauwende umfassend zu gestalten, braucht es jedoch eine

systemische Betrachtung, die 6kologische, 6konomische, soziale und

kulturelle Dimensionen miteinander verbindet.
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2Ig ZUTATEN
@@ = Variantenoffenheit

= Bauzeichnungen und geplante
Schichtaufbauten
= Materialinventar

. . . s Okobilanz-Datensatze
Variante  Variante Variante _ - _
1 > 3 » Zirkularitats-Indikatoren
= Kompetenz in Nachhaltigkeits-

bewertung mittels Bilanzie-
rungssoftware

SERVIER-
VORSCHLAG
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Abb. 14 — Zirkularer Analyseprozess
Bild: TH OWL, iFE BT P PP TP .

NUTZLICHES

HOW TO: Zirkular =
bdudeanalyse

Urban Mining Index
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HILFSMITTEL

: 1. Basiswissen
¢ 2.Bilanzierungen
: 3. Rahmenbedingungen

HERAUS-
FORDERUNG

Die Bewertung der Auswir-
kungen auf die Umwelt und

des Kreislaufpotenzials von
: Gebéauden scheitert oft an
© fehlenden Daten Uber ver-

baute Materialien und deren

. geplante Trennbarkeit. Es

: qilt dabei, Materialstrome
systematisch zu erfassen und
: ©kologische sowie zirkuldre

Kennwerte zu berechnen und

 sovergleichbar zu machen,
um eine fundierte Entschei-
- dungsgrundlage fur Bauher-

ren und Planer zu schaffen.

AKTEURE

1. Bauherr:innen (Kommu-
nen und Private)

2. Architekt:innen und Fach-
planer:innen

3. Wissenschaftliche
Begleitung

4. Kommunale Entschei-
der:innen

ZIRKULARE GEBAUDEANALYSE

Bewertung der Kreislauffahigkeit und
Umweltwirkungen im Planungsprozess

ZUBEREITUNG

Schritt 1: Zieldefinition und Variantenfestlegung

Zu Beginn wird der Untersuchungsumfang prazise definiert, wobei
oft reprasentative Vergleichseinheiten von 1 m2 bzw. 1 m3 fUr Bauteile
wie AulRenwand, Fundament und Dach gewahlt werden. Um den tat-
sachlichen 6kologischen Hebel sichtbar zu machen, werden bewusst
gegensatzliche konstruktive Varianten — etwa eine biogene Holzbau-
weise gegenUber einer konventionellen Massivbauweise — fur den di-
rekten Vergleich ausgewahlt.

Schritt 2: Systematische Datenerfassung

Samtliche verbaute Materialien werden Schicht fur Schicht inklusive
ihrer Massen und Rohdichten in einer Inventarliste erfasst. Ein beson-
deres Augenmerk liegt hierbei auf der Dokumentation der Verbin-
dungsarten (z. B. geschraubt, gesteckt oder geklebt), da die Qualitat
der gesamten Analyse maldgeblich von der Datentiefe der digitalen
Gebdudemodelle oder Building Information Modeling-Daten (BIM)
abhangt.

Schritt 3: DurchfiGhrung der ékobilanzierung (LCA)

Mithilfe von Software wie EVEBI und Datenséatzen der OKOBAUDAT
werden die Umweltwirkungen Uber einen Lebenszyklus von 5o Jah-
ren berechnet. Da moderne Gebdude im Betrieb immer effizienter
werden, dient dieser Schritt vor allem dazu, die in der Herstellung
gebundene ,graue Energie" sowie das Treibhauspotenzial (GWP) der
Konstruktionsphase transparent zu machen.

Schritt 4: Zirkularitaitsmessung mit dem UMI

Im nachsten Schritt erfolgt die quantitative Bewertung mit dem Ur-
ban Mining Index (UMI), der die Herkunft der Stoffe (Pre-Use) und
deren Verwertungspotenzial (Post-Use) misst. Hierbei wird ermittelt,
wie hoch das Closed-Loop-Potential fir eine hochwertige Rickfih-
rung ist, wodurch das Gebdude bereits in der Planung konsequent als
zukUnftiges Rohstofflager begriffen wird.

Schritt 5: Vergleichende Ergebnisanalyse

Die Ergebnisse aus LCA und UMI werden gegenUbergestellt, um oko-
logische Zielkonflikte frihzeitig zu identifizieren. Dabei wird oft sicht-
bar, dass bereits kleine Schichten wie Kleber oder Folien die Kreis-
lauffahigkeit eines ansonsten nachhaltigen Bauteils massiv senken
kénnen, was eine iterative Optimierung der Planung ermdglicht.
Losung:

Die Erkenntnisse werden in einem detaillierten Analysebericht oder
einem digitalen Materialpass zusammengefasst, der alle Massen und
Kennwerte dokumentiert.

Diese wissenschaftlich fundierte Datenbasis dient Bauherr:innen und
kommunalen Entscheider:innen als objektive Grundlage, um zirkula-
re Standards in regionalen Vergabeprozessen und Roadmaps dauer-

haft zu verankern.
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Rezept: Vom linearen zum zirkuldren
Planungsprozess

Kurzbeschreibung: Die dritte Veranstaltung der
Reihe BAUWENDE OWL (initiiert von CirQuality-
OWL plus) fand am 26. Marz 2025 im Kreativinstitut.
OWL statt. Unter dem Titel ,Zirkuldr statt Linear -
Gemeinsam statt gegeneinander: Der Planungspro-
zess im zirkuldaren Bauen" widmete sich das Event
der Frage, wie das bereits vorhandene Wissen zum
zirkuldren Bauen erfolgreich in die Praxis umgesetzt
und durch echte Zusammenarbeit regional gebin-
delt werden kann.

Motivation: Da Architekt:innen und Planer:innen
durch ihre Arbeit einen massiven Einfluss auf die
Reduktion von CO2-Emissionen haben, soll dieses
enorme Potenzial gemeinsam mit allen Akteuren
entlang der Wertschopfungskette Bau gehoben wer-
den.

Organisation: DurchgefUhrt vom Institut fir Ener-
gieforschung der TH OWL und Energie Impuls OWL
mit der Unterstitzung des Bauwende-Teams von
CirQualityOWL plus inkl. Methodenentwicklung.

WeiterfUhrende Links und Infos:

Zirkuldr statt linear — gemeinsam statt gegeneinan-
r | Bauwen WL
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Das zentrale Ziel der Veranstaltung lag darin, dass be-
reits vorhandene Wissen rund um das zirkuldre Bauen,
Denken, Entwerfen und Planen in ein echtes ,Gemein-
sam" zu UberfUhren und so erfolgreich in die Praxis zu
bringen. Dabei wurde ein gezielter Blick in die aktuelle
Forschung geworfen, um zu zeigen, dass eine zirkuldre
Prozesskultur im Planungsablauf viele praxisnahe und
anwendungsleichte Perspektiven bietet. Schon kleine
Verdanderungen in den Prozessen kénnen eine grofe
Wirkung haben.

Danach wurde es interaktiv: Die teilnehmenden Pla-
ner:innen, kommunalen Bauexpert:innen, Praktiker:in-
nen aus Hochbau, Rickbau und Recycling sowie For-
schung und Vertreter:innen von CirQualityOWL plus
erfuhren, wie sie mit ihrer Wirkungskraft die Bauwende
zum zirkuldren Bauen hier in OWL vorantreiben kon-
nen. Anhand von konkreten Praxisbeispielen und Ana-
lysen wurde erarbeitet, welche individuellen Potenzia-
le die Teilnehmenden mitbringen, welche spezifischen
Maoglichkeiten sich in Ostwestfalen-Lippe (OWL) bie-
ten und wie diese ganz praktisch umgesetzt werden
kénnen. Am Ende ging es darum, eigene Kompeten-
zen zu scharfen, regionale Chancen zu entdecken so-
wie die wirtschaftlich relevante Kollaboration und Zu-
sammenarbeit fir die Bauwende aktiv zu initiieren und
zu stdrken.

Erkannt wurde, dass nur gemeinsam konkrete Lo-
sungen fUr kommunale Ausschreibungen, Fragen der
Gewahrleistung und das Vermeiden des Verbleibs im
Abfallstatus sowie fur veranderte Planungsprozesse
gefunden werden kénnen.

Bild: KreisLippe

Rezept: Kommune als Vorreiter

Kurzbeschreibung: Die Klimaerlebniswelt Oerling-
hausen wurde nach Maldgabe des Cradle-to-Crad-
le-Gedankens ressourcenschonend in Holzbauweise
errichtet und macht moderne architektonische und
technische Moglichkeiten der Klimaanpassung auch
fur Besucher:innen sichtbar. Grindach und Pho-
tovoltaikanlage pragen das Erscheinungsbild von
aulden. Die wabenférmige Gebdudestruktur setzt
BezUge zu Natur und Umwelt gestalterisch direkt
um. Im Inneren besitzt jede ,Zelle" ihre ganz eigene
Atmosphdre.

Motivation: Klimawandel hautnah erlebbar ma-
chen. Die Klimaerlebniswelt Oerlinghausen ist die
einzige Einrichtung in Deutschland mit dem Schwer-
punkt Klimafolgeanpassung.

Organisation: Kreis Lippe

Ausblick: Derzeit entsteht ein Signature Flachre-
lief aus Sekundérmaterialien an der Auféenfassade
des internationalen Street-Art Kinstlers und Malers
Bordalo Segundo.

WeiterfUhrende Links und Infos:

Klimaerlebniswel rlingh n—Kreis-Lj

Die Besucher:innen tauchen beim Betreten der Klima-
erlebniswelt in eine Welt ein, die die Zusammenhange
des Klimasystems greifbar macht. Durch viele interak-
tive Displays, Simulationen und Experimente werden
unterschiedlichste Szenarien prasentiert.

Die Klimaerlebniswelt ldsst die Besucher:innen unmit-
telbar die Folgen ihres Tuns spUren und zeigt gleichzei-
tig Losungen auf. Aber es geht nicht nur darum, Klima
zu verstehen. Die Gaste kdnnen im Zuge von Mitmach-
aktionen — via QR-Codes und eigenem Smartphone —
Informationen in der hauseigenen App sammeln und
diese dann zu Hause nochmals in Ruhe nachlesen.

Die Klimaerlebniswelt bietet eine inspirierende und
informative Umgebung, in der alle Altersgruppen die
Bedeutung des Klimaschutzes verstehen kénnen und
motiviert werden, ihren Beitrag zu leisten. Es ist ein
Ort, der nicht nur spielerisch Wissen vermittelt, son-
dern auch zum nachhaltigen Denken und Handeln an-
regt. Schulklassen, Wanderer oder Familien erleben
hier einen spannenden Tag.

Die Klimaerlebniswelt ist ein gemeinsames Projekt des
Bundesministeriums fur Wirtschaft und Klimaschutz,
des nordrhein-westfélischen Ministeriums fur Wirt-
schaft, Innovation, Digitalisierung und Energie, des
Landes Nordrhein-Westfalen sowie des Kreises Lippe.
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Rezept: Kommune als Vorreiter

Kurzbeschreibung: Vergabestellen und Herstel-
ler:innen brauchen mehrAustausch. Bereitsin frihen
Phasen der Projektentwicklung sollen alle Beteilig-
ten eingebunden werden, um mangelndes Produkt-
wissen auf Vergabeseite zu kompensieren und die
Anbieter darin zu unterstiUtzen, die HUrden des Ver-
gabeverfahrens zu verstehen und zu Uberwinden. Es
herrscht Einigkeit darUber, die Umsetzung zunachst
im regionalen Kontext zu erproben. Der Austausch-
und Erkenntnisrahmen aus den vielfdltigen trans-
formativen Allianzen, die sich u.a. aus Kommunal-
vertreter:innen und Akteuren der Privatwirtschaft
zusammensetzen, bekraftigt die Doppelrolle, in der
sich Kommunen befinden: Sie sind selbst Bauherr:in-
nen zahlreicher Vorhaben und konnen Uber Abfall-
wirtschaftskonzepte regionale Stoffstréme steuern.
Justiziare und Vergabestellen in Kreisen und kreis-
freien Stadten verfigen Uber wirksame Hebel und
muUssen ihre Kontroll- und Lenkungsverantwortung
in ihre tagliche Routine integrieren.

Motivation: Da fehlerhafte Kriterien oder Verga-
beentscheidungen oft rechtliche Konsequenzen,
offentliche Kritik oder zusatzliche Kosten nach sich
ziehen, greifen Kommunen aus Unsicherheit oftmals
eher auf etablierte, aber weniger nachhaltige Ver-
fahren zurick.

Organisation: Kreis Lippe mit der Geschaftsstelle
Lippe zirkular und dem Technischen Gebdudema-
nagement, sowie dem Kreis Minden-LUbbecke mit
der Entsorgungswirtschaft Minden-Libbecke EMiL
AGR. Die Vergabestellen der Kreise und kreisange-
horigen Stadte und Gemeinden.
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Ausblick: Qualititatssicherung und vergaberechtliche
Integration

Je sortenreiner ein Material ist, desto einfacher und
gunstiger sind sowohl Weiterverwendung als auch Auf-
bereitung und Entsorgung.

Privatwirtschaftliche Akteure halten es fir sinnvoll,
frihzeitig Uber Mengen, Qualitdten und mogliche
Schadstoffbelastungen informiert zu sein, damit Ma-
terialien gezielt in regionale Stoffstromborsen einge-
speist werden kénnen. Grundlage bilden Pre-Demo-
lition-Audits (DIN SPEC 91484) sowie Vorgaben zur
frihzeitigen Identifikation von Schad- und Storstoffen
(DIN SPEC 91525). Die im Gebduderessourcenpass er-
fassten Daten schaffen Markttransparenz und reduzie-
ren Haftungsunsicherheiten.

Neue vergaberechtliche Lage in NRW

Seit dem 1. Januar 2026 ist die vergaberechtliche Lage
in Nordrhein-Westfalen durch § 75a der Gemeindeord-
nung NRW (GO NRW) grundlegend verdndert. Unter-
halb des EU-Schwellenwertes — also im landesrecht-
lich geregelten Haushaltsrecht — wurden zahlreiche
Vergaberichtlinien gestrichen. Das schafft zunachst
Unsicherheit, weil Kommunen nun vieles selbst defi-
nieren mussen, eroffnet aber auch neue Spielaume.
Beifundierter Begrindung ist sogar die Ausschreibung
eines konkreten Produkts moglich, sofern dieses nach-
weislich das wirtschaftlichste Angebot im Sinne des
,besten Preis- Leistungs-Verhdltnisses" darstellt und
umweltrechtliche Vorgaben erfollt.

Rezept: Kommune als Vorreiter

Kurzbeschreibung: Mineralische Ersatzbaustoffe
fallen als Abfall bei Baumalénahmen oder als Neben-
produkte von Produktionsprozessen in Gewerbe-
unternehmen an. In Aufbereitungsanlagen werden
sie optimiert und sind unmittelbar danach zur Ver-
wendung in technischen Bauwerken geeignet und
bestimmt. Mit der Mantelverordnung ((MantelV)
wurde die Ersatzbaustoffverordnung (EBV) als we-
sentlicher Bestandteil eingefihrt sowie die Bundes-
Bodenschutz- und Altlastenverordnung neu gefasst.
Daneben wurde die Deponie-Gewerbeabfallverord-
nung gedndert. Ziel ist eine bessere Abstimmung
zwischen kreislaufwirtschaftlichen und bodenschutz-
rechtlichen Aspekten bei der Weiter- und Wiederver-
wendung mineralischer Abfalle. Sie regeln die gute-
Uberwachte Herstellung sowie die Einbauweisen in
technische Bauwerke. Mit der EBV existiert damit
nun eine bundesweit gultige gesetzliche Grundlage.

Motivation: Produkte, die durch Vorbereitung zur
Wiederverwendung, Recycling von Abfallen oder aus
nachwachsenden Rohstoffen hergestellt werden,
mussen verpflichtend von der 6ffentlichen Hand pri-
orisiert werden.

Organisation: Kreis Lippe mit der Geschdftsstelle
Lippe zirkuldr und dem Technischen Gebdudema-
nagement, sowie dem Kreis Minden-LUbbecke mit
der Entsorgungswirtschaft Minden-Libbecke EMiL
AOR

Ausblick: Ein vertiefender Blick auf Ausschreibung und
Vergabe zeigt bestehende Handlungsspielrdume auf.
Beim Grundsatz des Zuschlags auf das wirtschaftlichs-
te Angebot sollen bei der Beurteilung eines Angebots
auch qualitative, umweltbezogene oder soziale As-
pekte einfliefsen. Bauvertraglich besteht eine Gleich-
stellung von Sekunddrbaustoffen mit ungebrauchten
Baustoffen (VOB/C, ATV DIN 18299). Und ebenso der
Grundsatz der produktneutralen Ausschreibung sowie
die Verpflichtung der 6ffentlichen Hand, die Pflichten
aus § 45 KrWG konsequent in die Routinen der Aus-
schreibungsvorgdnge einfliefsen zu lassen. Seit 2022
muss explizit begrindet werden, warum keine Sekun-
darbaustoffe zum Einsatz kommen kénnen und wie
aus vermeidlichem Abfall bei Erfullung der Kriterien
der ErsatzbaustoffV, EBV und einer anerkannten Zer-
tifizierung wieder ein hochwertiges Produkt entsteht.
Der Aufbau eines digitalen Stoffstrommanagements
mit zentraler Erfassung aller Materialien liefert die
erforderlichen Echtzeitinformationen Uber Mengen,
okologische und technische Qualitaten sowie regiona-
le Verfigbarkeit. Die kontinuierliche Aktualisierung er-
zeugt ein realistisches Bild des Materialangebots und
erleichtert Ruckbauentscheidungen, die dann bereits
in der Planungsphase berUcksichtigt werden kdnnen.
Die Bandbreite digitaler Losungen reicht von regiona-
len Insellésungen bis hin zu bundesweit einsetzbaren
Anwendungen. Ziel dieser Werkzeuge ist es, Angebot
und Nachfrage fur Sekundarbaustoffe und Sekundar-
bauteile zusammenzufiUhren sowie Stoffstrom, Nach-
weis und Logistikprozesse zu unterstitzen.

Weiterfuhrende Links und Infos:

Lippe Zirkular

Kreis Lippe

EMiL kommunales Entsorgungsunternehmen
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https://www.lippe-zirkulaer.de/ 
http://www.kreis-lippe.de
 https://www.emil-hille.de/

Bild: Kreis Lippe

KOMMUNALE TRANSFERPLATTFORM

ZIRKULARES BAUVEN - KREIS LIPPE

Rezept: Kommune als Vorreiter

Kurzbeschreibung: Die im Rahmen des Modell-
vorhabens entstandene Roadmap fir kommunale
Entscheider:innen und digitale Transferplattform
stellt Praxiswissen rund um Zirkuldres Bauen dar.
Von der Entscheidung Uber die Planung bis zum
Bau bzw. Ruckbau oder Sanierung werden die Pro-
zessbausteine beschrieben, wichtige Grundbegriffe
zum gemeinsamen Verstandnis erklart, Prinzipien
des zirkularen Bauens leicht verstandlich erldutert
und kommunale Handlungsoptionen praxisorientiert
aufgeschlisselt. Analysen und Tools zeigen Poten-
ziale fur zirkulares Bauen. Kommunale Bildungsbau-
ten und die Stoffstrome zur zirkuldren Wertschop-
fung in Ostwestfalen-Lippe sind hier analysiert. Auf
der Netzwerkseite finden sich Expert:innen, Kom-
munalvertreter:innen, Planer:innen bis hin zu Indust-
rie, Handwerk und Forschung wieder, mit denen man
sich bei konkreten Fragen und vertiefenden Inhalten
austauschen kann oder auch selbst als Expert:in auf
der Transferplattform auftreten kann.

Motivation: Das von der Geschaftsstelle Lippe zir-
kular erfolgreich eingeworbene Modellvorhaben
RE-BUILD-OWL: Digitalisierungskompetenz fur zir-
kuldres Bauen in OWL (2021-2023) verfolgt das Zie|,
Hersteller:innen, kommunale EigentUmer:innen
sowie Partner:innen aus dem Planungs- und Bau-
entwicklungssektor zu vernetzen und bestehende
kommunale Entscheidungsroutinen zu durchbre-
chen. Die Transferplattform vernetzt und informiert
Interessierte und Gleichgesinnte rund um kreislauf-
gerechtes Bauen.
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Organisation: Geschaftsstelle Lippe zirkular mit dem
Technischen Gebdudemanagement des Kreis Lippe

Ausblick: Die Transferplattform wird derzeit um die
Themenbereiche kommunale Wéarmeplanung und
zirkulare Wasserkonzepte erweitert und durch das
Technische Gebdudemanagement unterstitzt. Die
Transferplattform bietet sich an, um Bodenaushub,
Bauschutt und andere Baumaterialien sichtbar zu ma-
chen. Hier kann eine regionale Boden- und Bauschutt-
transferplattform (BBT) entstehen, die frei von privat-
wirtschaftlichen Interessen ist.

Weiterfuhrende Links und Infos:

Kommunale Transferplattform

Lippe zirkuldr

Bild: Kreis prpe

Rezept: Kommune als Vorreiter

Kurzbeschreibung: Seit 2023 werden im Rahmen
der Zirkuldren Impulse konkrete Beispiele aus der
kommunalen Baupraxis vorgestellt. Als aktiver Part-
ner des EFRE-geforderten Projekts CirQualityOWL
plus (2024-2026) prasentiert der Kreis Lippe mit der
Geschaftsstelle Lippe zirkular und dem Technischen
Gebdudemanagement zusammen mit dem WILA
Bonn die Veranstaltungsreihe Zirkuldre Impulse zu
kommunalen kreislaufgerechten Bauprojekten aus
der Praxis.

Organisation: Geschaftsstelle Lippe zirkular, Tech-
nisches Gebdaudemanagement des Kreis Lippe und
Wissenschaftsladen Bonne.V.

Jahr: Marz 2023 bis heute

Ausblick: Die Veranstaltungsreihe findet jeden 2.
Dienstag im Quartal statt (online, 14 bis 15 Uhr).

WeiterfUhrende Links und Infos:
Alle Prasentation der Vortra

Terminubersich

Zirkuldre Impulse 60-minUtiges Online-Format, Marz
2023 bis heute:

1. Alte Stadtbicherei —Wie Kreislaufdenken zum
Handeln fuhrt | Stadt Augsburg

2. Neubau Integrierte Gesamtschule | Stadt Rinteln

3. Lindlarer Freirdume | Stadt Lindlar

4. DerWert von Zirkularitat — Kreisarchiv, Stralsen-
verkehrsamt, Forderschule | Kreis Viersen

5. Die U-Halle — minimalinvasiv, zirkularer Umbau,
Nutzungshybrid | Stadt Mannheim

6. Okologische und soziale Mehrwerte der Stadtent-
wicklung | Hansestadt Hamburg

7. Die Wilhelm Arnoul Schule | Stadt Morfelden-
Walldorf

8. Circular Construction & Technology Center (C3) |
Hansestadt Bremen
Erfolgsfaktoren der Leistungsphase Null | Haupt-
stadt Berlin

10. Reinkarnation als Prinzip der Kreislaufwirtschaft |
Aachen

11. Zirkuldre Planungs-, Bauprozesse Kreishaus | Kreis
Lippe

12. Juch-Areal —Wiederverwenden von Bauteilen des
neues Recyclingzentrums | Zurich, CH

13. Transformation der Beton-brut-Architekturin ein
modernes Schulgebdude | Neustadt an der Wald-
naab

14. Neubau und Sanierung vom Elektrizitdtsmuseum |
Minchenstein, CH
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http://www.lippe-zirkulaer.de
https://www.lippe-zirkulaer.de/termine/
https://www.plattform.re-build-owl.de 
https://www.lippe-zirkulaer.de/ 

MAKE IT CIRCULAR

Rezept: Zukunft der Lehre

Kurzbeschreibung: Das Wahlpflichtfach ,Make it
Circular —Hochschule trifft Wirtschaft" der TH OWL
ermdglichte Studierenden unterschiedlicher Fach-
bereiche die interdisziplindre Zusammenarbeit mit
regionalen Unternehmen zu aktuellen Fragestellun-
gen und Herausforderungen der Kreislaufwirtschaft
mit dem Fokus auf Baustoffe, Metalle oder Kunst-
stoffe.

Motivation: Ziel war es, Einblicke in unternehmeri-
sche Ablaufe zu gewinnen, Wissen zur Kreislaufwirt-
schaft zu vertiefen und durch die Zusammenarbeit
von Studierenden, Expert:innen, Kommunen und
Unternehmen innovative, 6kologisch und wirtschaft-
lich tragféhige Losungsansatze zu entwickeln.

Organisation: Durchgefihrt von dem Institut fur
Energieforschung der TH OWL auf Initiative und mit
der Geschaftsstelle und dem Konsortium Lippe zir-
kular des Kreis Lippe in Kooperation mit den Unter-
nehmen HORMANN Technologies, Bad Salzuflen;
Kogel Bau GmbH & Co. KG, Bad Oeynhausen ; Oskar
Lehmann GmbH & Co KG, Blomberg-Donop. Exper-
tisen-Input durch die Effizienz-Agentur NRW (efa)

Jahr: 2025/26

Weiterfuhrende Links und Infos:

Transferprojekt ,Make it Circular — Hochschule trifft
Wirtschaft"
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,Make it Circular — Hochschule trifft Wirtschaft" wurde
als Transfermodul im Rahmen des Transferjahres 2025
der TH OWL auf Anregung von Lippe zirkular entwi-
ckelt, das Studierenden die Prinzipien der Kreislauf-
wirtschaft naherbringen und deren Weiterentwicklung
fordern soll.

Die Studierenden erarbeiteten zunachst auf Grundlage
eigener Recherchen ein Glossar sowie Antworten auf
grundlegende Fragestellungen zum zirkularen Wirt-
schaften. Anschliefend wurden drei regionale Unter-
nehmen aus den Bereichen Maschinenbau, Ruckbau,
Recycling und Bodenmanagement sowie Kunststoff-
produkte besichtigt. Dabei erhielten die Studierenden
Einblicke in unternehmerische Ablaufe und Arbeits-
prozesse im Umgang mit unterschiedlichen Baustof-
fen, Materialien und Komponenten.

Darauf aufbauend fanden fir jedes Unternehmen ver-
tiefende Workshops — durchgefihrt von der efa NRW
— statt, die zur Entwicklung zirkularer Losungsansatze
anregten und die Zusammenarbeit starkten. Auf Basis
des gesammelten Wissens entwickelten die Studieren-
den fur jedes Unternehmen individuelle Konzepte zur
Forderung zirkularer Losungen.

Diese wurden in Form von Plakaten und Broschiren
aufbereitet und hinsichtlich ihrer 6kologischen Wir-
kung, dkonomischen Tragfahigkeit, sozialen Relevanz
sowie Umsetzbarkeit bewertet und in der Abschluss-
veranstaltung im Plenum prasentiert und diskutiert.
Die Zusammenarbeit mit regionalen Unternehmen
forderte ein praxisnahes Arbeiten sowie ein vertieftes
Verstandnis fur die Region OWL. Durch die Einblicke
vor Ort konnten die Studierenden Herausforderungen
detailliert erfassen und im Austausch mit Fachperso-
nen reflektieren.

Verfigung gestellt von Anja Rosen
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Bild: Urban Mining Index, Excel-Tool zur

41,9%

URBAN MINING INDICATOR

FORSTRETRIEBSHOF OERLINGHAUSEN

Rezept: Zirkulare Gebdudeanalyse

Kurzbeschreibung: Der vom Kreis Lippe betrie-
bene Forstbetriebshof Oerlinghausen erhielt im
Zuge einer Modernisierung ein neues Betriebs-
gebdude. Im Rahmen des Vorhabens wurde eine
moderne und zukunftsfahige Infrastruktur fir den
Betrieb mit Fokus auf Nachhaltigkeit, Ressourcen-
schonung und verbesserte Arbeitsbedingungen ent-
wickelt. Das Verbundprojekt CirQualityOWL plus
unterstUtzte die Umsetzung dieser Ziele durch eine
zirkulare Analyse sowie eine detaillierte Okobilanz,
durchgefihrt von der TH OWL.

Motivation: Offentliche Bauvorhaben leisten einen
wichtigen Beitrag zu einer nachhaltigen und ressour-
censchonenden Kreislaufwirtschaft. Ziel des Pro-
jekts war daher ein moglichst ressourceneffizienter
Materialeinsatz im Bauprozess sowie die Wiederver-
wendung von Materialien nach dem Ende ihres Le-
benszyklus.

Organisation: Kreis Lippe in Kooperation mit der
THOWL

Jahr: 2025
WeiterfUhrende Links und Infos:

En rich r Zirkularen 3 nal
riebshof Oerlingh n

— Forst-

Mit dem Neubau des Forstbetriebshofs Oerlinghau-
sen bot sich die Moglichkeit, kreislaufwirtschaftliche
Ansatze bereits in der Planungs- und Bauphase zu
bericksichtigen. Ziel des Projekts war die Schaffung
eines zentralen Standorts fur Aufenthalts-, Umkleide-
und BUroraume des Forstpersonals, der unmittelbaran
die bestehende Lagerhalle angebunden ist.

Uber eine zirkulare Analyse sowie eine detaillierte
Okobilanz lief3 sich das Materialinventar erfassen und
die Wiederverwendbarkeit sowie die Potenziale einer
geschlossenen Materialnutzung bewerten. Die zirkula-
re Analyse wurde mithilfe des Urban Mining Index und
einer Okobilanzierung (LCA) durchgefihrt. Im Rah-
men der Untersuchung wurden durch den Kreis Lippe
unterschiedliche Konstruktionsvarianten definiert und
im weiteren Planungsverlauf in enger Abstimmung mit
allen Projektbeteiligten konkretisiert. Die Betrachtung
erfolgte differenziert nach beispielhaften Wand-, Bo-
den- und Dachaufbauten.

Die Ergebnisse der zirkuldaren Analyse zeigten, dass
insbesondere Konstruktionen aus nachwachsenden
und gut wiederverwertbaren Materialien ein hohes
Kreislaufpotenzial aufweisen. Dies spiegelte sich auch
in der Okobilanz wider, bei der diese Varianten gleich-
zeitig die geringsten Treibhauspotenziale aufwiesen.
Folgerichtig wurden fir den Neubau nachwachsende
und kreislauffahige Baustoffe wie Holz und Zellulose
gewahlt, erganzt durch eine technisch notwendige
Stahlbetonbodenplatte. Das Beispiel zeigt, dass zirku-
lare Analysen und Okobilanzen eine fundierte Grundla-
ge schaffen, um Konstruktionsweisen hinsichtlich ihrer
Nachhaltigkeit und Kreislauffahigkeit zu bewerten. Der
UMI bietet dabei enormes Potenzial fUr die Betrach-
tung hinsichtlich Ressourcenschonung sowie Nach-
und Weiternutzung.


https://www.cirqualityowl.de/zirkulaere-gebaeudeanalyse-neubau-eines-betriebsgebaeudes-fuer-den-forstbetriebshof-oerlinghausen/
https://www.cirqualityowl.de/zirkulaere-gebaeudeanalyse-neubau-eines-betriebsgebaeudes-fuer-den-forstbetriebshof-oerlinghausen/
https://www.th-owl.de/transferjahr/gesammelte-herausforderungen/details/detail/make-it-circular-hochschule-trifft-wirtschaft/
https://www.th-owl.de/transferjahr/gesammelte-herausforderungen/details/detail/make-it-circular-hochschule-trifft-wirtschaft/

CIRCULAR MATERIAL WORLD

Rezept: Zukunft der Lehre

Kurzbeschreibung: Der Workshop ,Circular Mate-
rial World" im Rahmen der Detmolder Rdume Woche
(DRW) 2024 an der TH OWL vermittelte Einblicke in
das zirkuldre Bauen und nachwachsende Rohstoffe.
Der eigene Campus der Studierenden diente dabei
als Grundlage, um die Fassaden zweier Gebaude na-
her zu betrachten und zirkular zu analysieren. Vor-
trage von Expert:innen und Exkursionen schufen das
Grundlagenwissen fur die Bearbeitung.

Motivation: Im Bauwesen sind viele verbaute Bau-
stoffe nach Fertigstellug nicht mehr sichtbar. Der
Workshop hatte das Ziel, hinter die Gebaudeober-
flache zu schauen, zirkulare Materialien vorzustellen
und demontierbare Verbindungen im Modell zu er-
proben.

Organisation: Durchgefihrt vom Institut fir Ener-
gieforschung der TH OWL im Rahmen der Detmol-
der Raume Woche 2024 in Kooperation mit der Ar-
chitektin und Associate Professorin Anke Pasold von
der Copenhagen School of Design and Technology
und dem Architekturbiro Grone in Delbrick.

Jahr: 2024

Weiterfuhrende Links und Infos:

Detmolder Rdume Woche 2024 —THOWL
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,Circular Material World" wurde als Workshop zur Ver-
mittlung von Fachwissen zu Zirkuldrem Bauen und
nachwachsenden Rohstoffen vom Institut fir Ener-
gieforschung an der TH OWL in der Detmolder Rau-
me Woche 2024 entwickelt. Zwei Gebdude auf dem
Hochschul-Campus wurden betrachtet und hinsicht-
lich ihrer Fassadenstruktur untersucht: der Riegel, ein
Neubau aus dem Jahr 2007 und das Paulinchen, ein
friherer Pferdestall. Dabei lag der Fokus nicht nur auf
der Wahrnehmung von Oberflache, Haptik und Farbe
der Materialien, sondern auch darauf, hinter die sicht-
bare Schicht zu blicken und die verwendeten Baustoffe
sowie deren Verbindungen zu untersuchen.

Die Studierenden starteten zur Erfassung des Status
Quo mit einem Rundgang Uber den Campus und stie-
gen dann in die Thematik der nachwachsenden Roh-
stoffe mit dem Fokus auf den Baustoff Stroh ein. Exkur-
sionenzumArchitekturbiroGronein Delbrickund zum
LWL-Freilichtmuseum Detmold vermittelten Einblicke
in regionale Projekte des Holz- und Strohbaus. Fihrun-
gen vor Ort ermoglichten zudem den direkten Kontakt
mit nachhaltigen Baustoffen und deren Anwendung in
der Praxis. Auf Basis des gesammelten Grundlagen-
wissens begann die Analyse der zwei Fassaden an der
TH OWL. Uber eine Bestandsaufnahme erganzt durch
Recherchen im Rahmen von Exkursionen und eigene
Entwurfsskizzen wurde ein Bauteilkatalog erstellt. Die
Bestandsbauteile sollten als Prototypen sowohl virtuell
als auch im Modell technisch erprobt werden. Ziel war
es, die Bauteile aufihr zirkulédres Potenzial hin zu unter-
suchen und sie fir eine zukinftige Sanierung weiterzu-
entwickeln. Die Ergebnisse wurden in Booklets doku-
mentiert und zusammengefasst.

B
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FORM FOLLOWS VERFUGBARKEIT

Rezept: Zukunft der Lehre

Kurzbeschreibung: Der Workshop ,Form Follows
Verfugbarkeit" im Rahmen der Detmolder Raume
Woche (DRW) 2025 an der TH OWL beschaftigte
sich mit den Themen Entwurf und Bau mit gerette-
ten Materialien, Kreislaufwirtschaft sowie Ressour-
censchonung. 14 Studierende der Detmolder Schule
entwickelten Objekte, wie Sitzgelegenheiten, Tische
oder freie Installationen fur ihren Campus aus ge-
retteten Bauteilen und -materialien von der Abfall-
deponie.

Motivation: Der Workshop verfolgte das Ziel, den
Studierenden den Ansatz des Design-by-Availabili-
ty als Entwurfsstrategie naherzubringen und sie zur
Auseinandersetzung mit den Potenzialen und Gren-
zen zirkuldarer Designprozesse anzuregen.

Organisation: Durchgefihrt vom Institut fir Ener-
gieforschung der TH OWL im Rahmen der Detmol-
der Rdume Woche 2025 in Kooperation mit den
Wertstoffhéfen und dem Historischen Museum in
Bielefeld.

Jahr: 2025

WeiterfUhrende Links und Infos:

Workshop ,Form Follows Verfigbarkeit"

Der Workshop ,Form Follows Verfigbarkeit" wurde
vom Institut fir Energieforschung der TH OWL im
Rahmen der Detmolder Raume Woche 2025 entwi-
ckelt. Ziel war es, Entwurfsstrategien im Sinne des
zirkularen Designs anzuregen sowie Wissen zu Kreis-
laufwirtschaft und Ressourcenschonung zu vermitteln.
Die Studierenden entwickelten und bauten Objekte fir
den Aufdenbereich des Campus der TH OWL in Det-
mold aus geretteten Materialien von Wertstoffhofen.
Dabei sollte der Ansatz des Design-by-Availability
den Entwurfsprozess mal3geblich bestimmen, indem
die verfigbaren Ressourcen, Materialien, Werkzeuge
und Rahmenbedingungen die Gestaltung und Ausfor-
mung des Endprodukts leiten. Von funktionalen bis hin
zu skulpturalen Objekten, die die Aufenthaltsqualitat
des Campus steigern, war alles moglich: Sitzgelegen-
heiten, Tische oder freie Installationen. Der Kreativitat
waren dabei keine Grenzen gesetzt.

Zu Beginn des Workshops besuchten die Studierenden
einen Wertstoffhof, auf dem sie geeignete Materialien
fur ihre Projekte auswahlen und sammeln konnten.
Nach einer EinfUhrung in die Themen Kreislaufwirt-
schaft und Bauen mit wiederverwendeten Materialien
sowie einer ersten Besprechung der Aufgabenstellung
begann die Entwurfsphase.

Eine FGhrung durch das Historische Museum in Biele-
feld erganzte die fachlichen Inhalte und lieferte zusatz-
liche Impulse fur die Entwicklung eigener Gestaltungs-
ideen. Die anschlief’ende Bauphase dokumentierten
die Studierenden mittels Fotos, Videos und Skizzen.
Die entstandenen Objekte sowie deren Entstehungs-
prozesse wurden abschlielsend in einem Kurzfilm pra-
sentiert. Dabei wurden sowohl die Entwicklung von
der Materialauswahl Gber die Konzeptidee bis zum fer-
tigen Objekt als auch die Herausforderungen bei der
Umsetzung und dem spateren Einsatz auf dem Cam-

pus thematisiert.
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https://www.cirqualityowl.de/form-follows-verfuegbarkeit-eine-woche-hands-on-mit-geretteten-materialien/
https://www.detmolderschule-galerie.de/veranstaltungen/detmolder-raeume-24

RESSOURCEN

Das Aktionsfeld ,Ressourcen" zeigt, warum Circular Economy am
Ende eines Produktlebens nicht aufhort, sondern dort haufig erst
sichtbar wird. In Abfallbehandlungsanlagen, auf Wertstoffhéfen und
in kommunalen Stoffstromen entscheidet sich, ob Materialien end-
gultig verloren gehen oder als Sekundarressourcen erneut nutzbar
gemacht werden kdnnen. Ressourcenbewusstsein bedeutet, Abfall
nicht nur als Entsorgungsproblem zu betrachten, sondern als mog-
lichen Ausgangspunkt fUr neue Wertschopfung, neue Kooperationen
und bessere Produktentscheidungen.

Relevantist dieser Blick insbesondere fir Stoffstrome, die momentan
technisch, wirtschaftlich oder organisatorisch schwer zu verwerten
sind. Dazu gehoren vermischte Kunststoffe aus der mechanisch-bio-
logischen Abfallbehandlung, verunreinigte Bioabfdlle, mineralische
Stoffe oder Materialien aus Wertstoffhofen. Sie zeigen konkret, wo
lineares Wirtschaften an Grenzen stol$t: Produkte werden genutzt,
entsorgt, sortiert und enden haufig in energetischer Verwertung oder
Deponierung. FUr eine zirkuldre Region reicht es deshalb nicht, nur
am Ende besser zu sortieren. Entscheidend ist das Zusammenspiel
aus Produktdesign, Sammlung, Sortierung, Aufbereitung, Qualitats-
sicherung und Wieder-Inwertsetzung.

CirQualityOWL plus setzt in diesem Aktionsfeld an dieser Schnitt-
stelle an. Im Mittelpunkt steht die Frage, wie ein Wertschopfungs-
netzwerk entstehen kann, in dem kommunale Abfallwirtschaft, pro-
duzierende Unternehmen, Forschung, Verwaltung und Netzwerke
gemeinsam an Ubertragbaren CE-L&sungen arbeiten. Entsorgungs-
und Recyclingzentren bieten dafur einen konkreten Praxisraum: Dort
fallen unterschiedliche Stoffstrome real an, werden behandelt, ge-
trennt, biologisch stabilisiert, energetisch genutzt oder deponiert.
Der Nutzen des Aktionsfeldes liegt nicht nur in einzelnen technischen
Losungen. Es geht um ein gemeinsames Verstandnis der Stoffstrome,
um belastbare Daten, um Vertrauen zwischen Akteuren und um die
Fahigkeit, aus einer konkreten Herausforderung ein Ubertragbares
Vorgehen abzuleiten. Wer Ressourcen im Kreislauf halten will, muss
wissen, wo sie entstehen, welche Qualitat sie haben, wer sie nutzen
kann und welche Bedingungen dafur erfullt sein missen.

Die folgenden Rezepte zeigen, wie aus solchen Fragestellungen
strukturierte Losungswege werden konnen. Damit wird Ressourcen-
bewusstsein praktisch: aus Entsorgung wird Prifung, aus Prifung
wird Kooperation und aus Kooperation kann eine CE-Ldsung entste-
hen.

Mehr zum
Aktionsfeld!
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KreisAbfallVerwertungsGesellschaft mbH Minden-Liibbecke

Abfallentsorgungsbetrieb Kreis Minden-Liibbecke

. Niederschmidt Bau GmbH
Energie Impuls OWL LUBW

Kreis Herford Abfallentsorgungsbetrieb

solutiT GmbH
AML/SRF

Johannes Landwehr Abbruchunternehmen GmbH

Kathofer Wertstoff GmbH  Kreijs Lippe - Untere Abfallwirtschaftsbehorde

W. Edler Sand- und Kiesgruben GmbH & Co. KG
ABG-Lippe mbH

Prognos AG

Stork Tongruben- und Transportunternehmen GmbH

Albert Freise GmbH

Konemann Agrar + Planung GmbH

Lippe Bildung eG
Westfalen Weser Netz

Kemna Bau Andreae GmbH & Co. KG

Technische Betriebe Solingen TBS
Kogel Bau GmbH & Co. KG Kortemeier Brokmann Landschaftsarchitekten

KreisAbfallVerwertungsGesellschaft mbH Minden-Liibbecke
Schiewe GmbH & Co. KG

Abb. 15— Teilnehmer:innen des AK BUBB OWL (Stand 2024)
Bild: Lippe zirkular Kreis Lippe
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FORDERUNG

Wie kann ein effizientes Stoff-
strommanagement fur Bo-
denaushub- und Bauschutt-
materialien qualitatsgesichert
und rechtskonform gesteuert
und dokumentiert werden?
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3. Teilnehmer:innen des AK
BUBB OWL

©000000000000000000000000000000000000 o

POTENTIALE FUR EINE BODEN-
UND BAUSCHUTTRORSE IN OWL

Chancen durch Digitalisierung

ZUBEREITUNG

Schritt 1: Ohne Planung kein Markt — Kreislauffahigkeit muss bereits
in der Bauplanung verankert sein, sonst fehlt einer Boden- und Bau-
schuttborse eine verlassliche Materialbasis.

Bauherr:innen tragen die Hauptverantwortung fir anfallende Mate-
rialien wie Boden und Bauschutt. Sie entscheiden Uber die Abfallver-
meidung (§ 6 KrWG) und darUber, inwieweit die Potenziale eines um-
weltfreundlichen und zirkularen Bauens ausgeschopft werden. Eine
Ressourcenanalyse, die frihzeitige Identifizierung von Nutzungspo-
tentialen sowie die Einbindung aller relevanten Akteure ist entschei-
dend.

Schritt 2: Abfall bleibt Abfall, solange Qualitat nicht belegt ist — ohne
standardisierte, regelwerkskonforme Qualitatsbewertung entsteht
kein handelbarer Sekundarrohstoff.

Durch einheitliche, regelwerkskonforme Qualitatskriterien fUr mi-
neralische Bauabfalle und Bodenaushub, die auf bestehenden tech-
nischen Regelwerken und Normen basieren, etabliert sich eine ge-
meinsame Qualitdtssprache bei allen Akteuren. Materialien werden
dadurch nicht langer subjektiv bewertet, sondern objektiv klassifiziert
— eine grundlegende Voraussetzung fur Handelbarkeit, Vergabefa-
higkeit, Marktransparenz etc.

Schritt 3: Ohne Logistik kein Kreislauf — erst strategisch gesteuerte
Zwischenlager machen Materialflisse lenkbar und kreislauffahig.
Bodenmanagement und Bodenschutz umfassen bodenkundliche Er-
kundungen, getrennte Lagerung nach Horizonten und die Vermei-
dung von maschineller Verdichtung. Hinzu kommt die rechtzeitige
Planung temporarer Zwischenlagerung von Bodenaushub und Bau-
schutt sowie die Vermeidung von Vermischung und eine qualitatsge-
sicherte Wiederverwendung — maoglichst vor Ort oder regional.
Schritt 4: Transparenz schont Deponie — Echtzeitinformationen zu
Mengen, Qualitaten und Verfigbarkeiten verandern Entscheidungen
schneller als Anordnungen.

Neben technischen Losungen spielt der Aufbau funktionierender
Netzwerke eine entscheidende Rolle. In Ostwestfalen-Lippe hat sich
die Zahl der beteiligten Akteure in entsprechenden Workshops inner-
halb kurzer Zeit verfinffacht — ein klares Zeichen fir das wachsende
Interesse an Kooperation, Wissenstransfer und neuen Geschaftsmo-
dellen. Der notwendige Wandel betrifft dabei nicht nur die Einzelak-
teure aus der Privatwirtschaft oder der offentlichen Verwaltung wie
die Vergabestellen, sondern die gesamte heterogene Baubranche
mit dem dazugehorigen Akteursnetz. Marktkenntnis, Materialwissen
und der Wille zur Kreislaufwirtschaft missen vorhanden sein.



https://www.lippe-zirkulaer.de/ 
https://www.lippe-zirkulaer.de/category/themen/zirkulaeres-bauen/bubb-owl/

Meilensteine

Beginn der
Workshops:

29.08.2024

Start
Konzeptionsphase:

01.01.2025

Planungsphase
beendet:

01.04.2025

Bearbeitung und
Zwischenlagerung
von Boden- und
Bauschutt istim
gesamten Gebiet
gesichert:

01.01.2027
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Aufbau
Vision
- In den beteiligten Regionen

wird eine Bodenbdrse etabliert,

Chancen

- Effektivere Nutzung von
Bodenressourcen

die Angebot und Nachfrage von - Reduktion von Deponieraum

Bodenmaterial zusammenfihrt

- Umgang mit Bodenressourcen
sowie Reduzierung von
Deponierung und
Transportaufwand

Ziele

- Aufbau einer funktionierenden
Baubdrse in der Region

- Verbesserung der Verwertung
von Bodenmaterial

- Reduzierung von Transport-
wegen und Deponierung

- Sicherstellung eines
nachhaltigen und ressourcen-
schonenden Umgangs

- Schaffung transparenter
Marktstrukturen fur
Bodenmaterialien

Finanzierung

- Anfangsinvestitionen fur
Aufbau und Infrastruktur

- Laufende Betriebskosten der
Bodenbdorse

- Entwicklung eines tragfahigen
Geschaftsmodells

- Beteiligung offentlicher und
privater Akteure

- Sicherstellung langfristiger
Wirtschaftlichkeit

Konsortium

Privatwirtschaft

- Durchfthrung operativer
Prozesse

- Bereitstellung technischer
Lésungen

- Entwicklung und Umsetzung
von Geschaftsmodellen

- Beteiligung an Aufbereitung
und Verwertung

Kommunal

- Bereitstellung geeigneter
Flachen

- Unterstutzung bei
Genehmigungsprozessen

- Planungsstrukturen

- Steuerung und Koordination
auf regionaler Ebene

und Entsorgungskosten

- Starkung regionaler
Stoffkreislaufe

- Wirtschaftliche Vorteile fir
beteiligte Akteure

- Beitrag Klimaschutz und
Nachhaltigkeit

- Entwicklung neuer Geschafts-

modelle und Kooperationen

Risiken

- Hohe regulatorische
Anforderungen und
Genehmigungsprozesse

- Abstimmungsaufwande
zwischen verschiedenen
Akteuren

- Unsicherheiten bei Qualitat
und Klassifizierung von
Bodenmaterial

- Wirtschaftliche Risiken in der
Aufbauphase

- Akzeptanzprobleme bei
beteiligten Stakeholdern

Projektmanagment

- Haus der Nachhaltigkeit
- Lippe zirkular

- WILA Bonn

- ReUse & Trade

Qualitatssicherung

- BVSE

- QUABA

- RAP Strafse Prifstelle
- THOWL

Weiterbildung
- BVSE
- Offentlichkeitsarbeit

IT/Plattform
- ReUse & Trade
- Umweltamt Kiel
- Lippe zirkular

Abb. 16 — Potenzial und Umsetzungsansatz BUBB OWL
Bild: CirQualityOWL plus
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Im August 2024 grindet sich
aus den Reihen des Konsor-
tiums von Lippe zirkular die
Arbeitsgruppe Boden- und
Bauschuttbérse OWL. Der
branchenibergreifende
Arbeitskreis beschaftigt sich
angesichts immer knapper
werdender Deponierdume
mit der Frage, welche Poten-
ziale in OWL fUr eine Ressour-
censchonung von Bodenaus-
hub vorhanden sind.
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AKTEURE

Teilnehmer:innen des
Arbeitskreises Boden- und
Bauschuttborse Ostwestfa-
len-Lippe (BUBB OWL)
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SYSTEMISCHE PROZESSE

Aus der Gebietskulisse OWL

ZUBEREITUNG

Schritt 1: Auftakt — Konzeptionelle Grundlagen

Unmittelbar nach Grindung der Arbeitsgruppe wurde die themati-
sche Komplexitat des Vorhabens deutlich, weshalb fur die weitere Ar-
beit Schwerpunktcluster gebildet wurden. Durch die Aktivierung be-
stehender Netzwerke erweiterte sich der Kreis der Beteiligten schnell
auf 70 Teilnehmende und damit die Breite der Expertise. Deutlich
kristallisierte sich heraus, dass Bodenaushub und Bauschutt nicht ge-
trennt voneinander betrachtet werden durfen. Man einigte sich fur
die zukUnftige strategische Dimensionierung darauf, eine aktive Ko-
operation mit Fokus auf die Themenbereiche Bauwende OWL und
die Abfallwirtschaft der Zukunft.

Schritt 2: Vertiefung — Stoffstrome und Marktmechanismen

Auf weiteren Arbeitstreffen und in Gesprachen stellte sich heraus, wie
wichtig die systematische und begriffliche Scharfung ist, um Konzep-
te in einen klaren Zusammenhang zu bringen. Die zum Teil enormen
regionalen Unterschiede lief3en sich auf eine einfache Formel runter-
brechen: Je grof3er das jeweilig verfigbare Deponievolumen, desto
geringer ist die Bereitschaft, in Alternativen zu denken.

Schritt 3: Strategischer Diskurs

Eine ganzheitliche Lebenszyklusbetrachtung zeigt nicht selten, dass
Sekundarbaustoffe 6konomisch konkurrenzfahig sind oder sogar
Vorteile bieten. Die Persistenz des Kostenarguments verweist daher
weniger auf objektive Wirtschaftlichkeitsnachteile als vielmehr auf
Informationsdefizite und eingefahrene Bewertungsmuster. Alte Rou-
tinen aufzubrechen und entsprechend erforderliche Qualifikationen
und Inhalte in Aus- und Fortbildung zu etablieren, ist die Losung fur
Ostwestfalen-Lippe — und naturlich auch fur alle anderen Gebietsku-
lissen.

Schritt 4: Zwischenfazit

Letztlich entscheidet nicht allein die Verfigbarkeit technischer Lo-
sungen oder rechtlicher Instrumente Uber den Erfolg einer zirkularen
Bauwirtschaft, sondern ein grundlegender ,Wille zur Umsetzung".
Dieser Wille manifestiert sich in der strategischen Ausrichtung des
Arbeitskreises BUBB OWL, in Unternehmensentscheidungen, in mu-
tigen Vergabekriterien offentlicher Auftraggeber:innen und in einer
konsequenten Gemeinwohlorientierung aller Beteiligter. Wo 0oko-
logische Verantwortung, ¢konomische Vernunft und gesellschaft-
liche Verpflichtung zusammengefihrt werden, entsteht ein Hand-
lungsrahmen, der Uber kurzfristige Einzelinteressen hinausweist. Die
Transformation hin zu einer funktionierenden Kreislaufwirtschaft im
Bauwesen ist damit weniger eine Frage des Kénnens als eine Frage
des gemeinsamen, entschlossenen Wollens.
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ANTHROPOGENE LAGER
DER ZUKUNET

Deponieraume neu denken

ZUBEREITUNG

Schritt 1: Notwendigkeit

Durch die zunehmende Verknappung von Deponieraum besteht die
dringende Notwendigkeit, verwertbare Stoffstrome aus der Ablage-
rung herauszuhalten und alternative Nutzungskonzepte zu entwi-
ckeln.

Schritt 2: Spatere Verwertung

Langfristig werden Deponien als tempordre Speicherorte begriffen,
um Materialien einer spateren Verwertung zu zufihren. Diese Son-
derbetrachtung des Urban Mining fokussiert auf die Gewinnung von
Wertstoffen auf Altdeponien und wird als Landfill Mining bezeichnet.
Schritt 3: Neudenken bei der Beseitigung von Abfallen

Als letzte abfallwirtschaftliche Option ist eine temporare Kassetten-
lagerung fUr eine spatere Ruckholbarkeit eingelagerter sortierter
Fraktionen vorzunehmen.

Schritt 4: Achtung

Die Offnung bestehender Altdeponien ist nicht unproblematisch. In
ihnen wurden Uber lange Zeitrdume hinweg unterschiedlichste, teil-
weise auch gefahrliche Abfalle, eingelagert und anschlieféend weit-
gehend luftdicht abgeschlossen. Das Offnen kann unkontrollierte
chemische Reaktionen ausldsen und erhebliche Risiken fir Umwelt
und Gesundheit mit sich bringen.

Schritt 5: Wiederverwendung

Durch die Nutzung ortsnaher Zwischenlagerflaichen kann die Wie-
derverwendung von Aushub und Baumaterial schon heute gezielt
geplant werden, da sie die notwendige zeitliche und logistische Fle-
xibilitat schafft, um Materialien nicht vorschnell entsorgen zu mus-
sen. Dieser Zeitgewinn ermdglicht den erforderlichen Zeitpuffer fur
Untersuchungen und Prifungen.
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MBA-Stoffstrom

Vermischte Abfalle aus mechanisch-
biologischer Abfallbehandlung (MBA)
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- Ausschleusung der vermischten Kunststoffe
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Verwertungswege und Anwendungen

Praxistest

- Erprobung der ausgewahlten Optionen im

)
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Potenzielle Nutzung als
Sekundarrohstoff

Abb. 17— Von der MBA zum mdglichen Sekundarrohstoff
Bild: CirQualityOWL plus
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In der MBA fallen vermischte
Kunststoffe an, die wegen
Verschmutzung, Verbund-
anteilen und schwankender
Qualitat haufig energetisch
verwertet werden. Die Her-
ausforderung besteht darin,
diesen Stoffstrom als mog-
liche Sekundarressource zu
prufen und Akteure entlang
der Kette arbeitsfahig zu ver-
netzen.

®00c00000000000000000000000000000000000

AKTEURE

1. Kommunale Abfallwirt-
schaft

. Anlagenbetreiber:innen

. Kunstoffverarbeiter:innen
. Recyclingunternehmen

. Forschungseinrichtungen
. Hochschulen

. Netzwerke & Verwaltung

. Akteur:innen mit Ein-
fluss auf Produktdesign,
Sammlung, Sortierung,
Aufbereitung, Verwer-
tung und den Einsatz von
Sekundarmaterialien

coO~N oYUl N~ W N

©0000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

KUNSTSTOFFE NUTZEN

Ressource statt Ersatzbrennstoff

ZUBEREITUNG

Schritt 1: Stoffstrom verstehen

In der Mechanisch-Biologischen Abfallbehandlungsanlage (MBA)
werden kommunale Siedlungsabfdlle sortiert und behandelt. Es wer-
den Anlieferung, Zerkleinerung, Siebung, Metallabscheidung, Wind-
sichtung, biologische Behandlung, Ersatzbrennstoff-Erzeugung und
Deponierung betrachtet, um zu verstehen, wo vermischte Kunststof-
fe entstehen und wie sie im Prozess gefUhrt werden.

Schritt 2: Problemstellung scharfen

Im Mittelpunkt steht die Prifung, ob vermischte Kunststoffe aus der
MBA so bewertet und aufbereitet werden konnen, dass sie als Sekun-
ddrmaterial nutzbar sind. Der Output hangt stark vom Input ab. Pro-
duktdesign, Fehlwurfe, Verschmutzungen und Verbundmaterialien
bestimmen die Recyclingfahigkeit.

Schritt 3: Prozessdaten und Praxiswissen zusammenfihren
Anlagenwissen, Stoffstromlogik und Erfahrungen aus der Abfall-
wirtschaft werden mit Einschatzungen aus Kunststoffwirtschaft und
Forschung kombiniert. Analysiert werden Trennschritte, Ausschleu-
sungspunkte und Grenzen der Sortierung.

Schritt 4: Akteur:innen gezielt einbinden

Akteur:innen aus Abfallwirtschaft, Kunststoffbranche, Forschung und
Produktdesign sind eingebunden. Veranstaltungen und Interviews
bringen unterschiedliche Perspektiven zusammen: Was kann die An-
lage leisten? Welche Materialqualitat wird benétigt?

Schritt 5: Verwertungsoptionen prifen

Mechanisches Recycling ist bei stark vermischten Fraktionen oft be-
grenzt. Trotz des Verschmutzungsgrades ist die werkstoffliche Ver-
wertung der Output-Fraktionen primdres Ziel in der Kreislaufwirt-
schaft. Erganzend werden Varianten des chemischen Recyclings
gepruft. Dabei sind Energiebedarf, Sortenreinheit sowie Nebenpro-
dukte und deren Umgang zu berucksichtigen.

Losung:

Die Losung folgt einem klaren Vorgehen: Stoffstrom erfassen, Pro-
zesspunkte identifizieren, Materialqualitat bewerten, Akteur:innen
vernetzen und Optionen priorisieren. Dieses Vorgehen ist auf andere
Stoffstrome Ubertragbar. Erkenntnisse fliel3en in Projektarbeit, Wis-
senstransfer und Kommunikation ein. So kénnen Erfahrungen fur
weitere Stoffstréme und die Entwicklung der Smart Recycling Facto-
ry genutzt werden. Durch die Verbindung von Anlagenwissen, Stoff-
stromanalyse, Materialbewertung und Akteursvernetzung werden
realistische Verwertungsoptionen identifiziert. So kann aus einem
bislang haufig energetisch verwerteten Stoffstrom eine mogliche Se-
kundarressource werden.
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7. Soziale Einrichtungen und
Wiederverwendungsstruk-
turen

8. Bauteilbdrsen und Online-
plattformen

MATERIALHOFE AUFBAUEN

Wiederverwenden statt entsorgen

ZUBEREITUNG

Schritt 1: Stoffstrome als Ressourcen verstehen

Am Wertstoffhof, auf der Deponie oder im Ruckbau fallen nicht nur
Abfalle, sondern auch wiederverwendbare Produkte, Bauteile und
Materialien an. Entscheidend ist, ihren Wert Uber Material und erhal-
tene Funktion zu bewerten.

Schritt 2: Geeignete Materialgruppen auswahlen

Priorisiert werden Stoffstrome, bei denen Zustand, Nachfrage, La-
gerfahigkeit und rechtliche Anforderungen bearbeitbar erscheinen.
Dazu zdhlen Mdobel, Fahrrader, Elektrogerdte sowie Fenster, Turen,
Ziegel, Beschlage oder Holz- und Stahlbauteile.

Schritt 3: Prozesse analysieren und funktionalen Wert sichern
Ansatze wie Second-Hand-Strukturen, Wertstoffhofe, Materialbor-
sen und Plattformen werden betrachtet. Vor-Ort-Termine zeigen, wie
Annahme, Sortierung, Lagerung, Verkauf und Dokumentation an-
gewendet werden. Beispielsweise zeigt sich in Brandschutztiren der
funktionale Wert greifbar: Ihr Wert liegt nicht nur im Stahl, sondern in
der gepriften Schutzfunktion. Durch Ausbau, Dokumentation, Pri-
fungund Rezertifizierung kann Wiederverwendung bewertet werden.
Schritt 4: Qualitat und Rahmenbedingungen klaren
Wiederverwendung braucht klare Kriterien. Geeignete Gegenstande
und Bauteile mussen frih erkannt, getrennt und dokumentiert wer-
den. Je nach Materialgruppe sind Sichtprifung, Reinigung, Bepro-
bung, Aufbereitung oder technische Bewertung erforderlich. Eine
Rezertifizierung schafft Mehrwert, weil sie Eignung und Nutzung be-
legbar macht und Haftung, Gewahrleistung und Vertrauen handhab-
barer werden.

Schritt 5: Lagerung und Umschlag organisieren

Materialhdfe benodtigen Annahmebereiche, Lagerflachen, Witte-
rungsschutz, Wegefihrung, Arbeitssicherheit und Bestandsfihrung.
Bei Ruckbauprojekten ist frihe Abstimmung wichtig, damit Materia-
lien nicht beschadigt, vermischt oder vorschnell entsorgt werden.
Losung:

Wiederverwendung wird durch Materialhéfe, Onlineplattformen und
Bauteilborsen sowie Kooperationen zwischen Kommunen, sozialen
Einrichtungen, Handwerk und Unternehmen geférdert. Klare Zustan-
digkeiten und tragfahige Modelle fir Betrieb, Kosten, Haftung und
Erlose schaffen die notwendigen Rahmenbedingungen.
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https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/stadtgold-baustofflager-zukunft
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/stadtgold-baustofflager-zukunft
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/stadtgold-baustofflager-zukunft
https://www.denkmalpflege-werkhof.de/
https://www.denkmalpflege-werkhof.de/
https://restado.de/
https://restado.de/
https://alte-ziegelei-lemgo.de/
https://alte-ziegelei-lemgo.de/
https://alte-ziegelei-lemgo.de/
https://alte-ziegelei-lemgo.de/
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VERMISCHTE KUNSTSTOFFE

Rezept: Kunststoffe nutzen

Kurzbeschreibung: Am Standort Pohlsche Heide
in Hille wurde untersucht, ob vermischte Kunststoff-
fraktionen aus der MBA perspektivisch als Sekundar-
ressource nutzbar gemacht werden kénnen.

Motivation: Vermischte Kunststoffe aus der MBA
werden aufgrund von Verschmutzungen, Verbund-
materialien, Fehlwirfen und schwankender Zusam-
mensetzung bislang haufig energetisch verwertet.
Ziel war es, den Blick von der reinen Entsorgung auf
maogliche Wieder-Inwertsetzung zu lenken und die
Grenzen der heutigen Materialqualitat realistisch
einzuordnen.

Unternehmen: Eingebunden wurden Akteure aus
kommunaler Abfallwirtschaft, Kunststoffwirtschaft,
Forschung, Produktdesign, Recycling und regionalen
Netzwerken.

Jahr: 2025/2026

WeiterfUhrende Links und Infos:

MBA Mechanische-Biologische Abfallbehandlung -

EMIL AGR
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Am Standort Pohlsche Heide wurde der Stoffstrom
vermischter Kunststoffe aus der Mechanisch-Biologi-
schen Abfallbehandlung als konkreter Anwendungsfall
betrachtet. Ausgangspunkt war die Frage, ob Kunst-
stoffe, die bislang Uberwiegend in heizwertreiche
Fraktionen und damit in die energetische Verwertung
gelangen, kinftig als mogliche Sekundéarressource be-
wertet und weiter genutzt werden kdnnen.

Dazu wurden der MBA-Prozess, die Sortierlogik und
relevante Ausschleusungspunkte analysiert. Im Mit-
telpunkt standen die Materialqualitat, die Grenzen
der heutigen Sortierung und die Frage, welche Anfor-
derungen eine spatere Verwertung erfillen musste.
Dabei zeigte sich, dass der Input den Output wesent-
lich bestimmt: Produktdesign, Fehlwirfe, Verschmut-
zungen und Verbundmaterialien beeinflussen, ob eine
hochwertige stoffliche Nutzung mdoglich ist.

Deutlich wurde auch, dass technische Profung und Ak-
teursvernetzung zusammengehoren.

Erst wenn Anlagenwissen, Stoffstromanalyse, Mate-
rialbewertung und Anforderungen aus der Kunststoff-
und Recyclingwirtschaft zusammengefihrt werden,
lassen sich realistische Verwertungsoptionen ableiten.
Der vorbereitete Praxistest zum chemischen Recyc-
ling soll zeigen, ob aus diesem bisher schwer nutzba-
ren Stoffstrom wieder verwertbare Rohstoffqualitaten
entstehen konnen.

;. Bild: Kreis Lippe

FRAGHMENTE - FAKTOREN. PROZESSE.
CHANCEN NUTZEN

Rezept: Potenziale fir eine Boden- und Bauschutt-
borse in OWL

Kurzbeschreibung: Die Handreichung ,Fragmen-
te — Faktoren.Prozesse.Chancen nutzen" untersucht
die Potenziale einer Boden- und Bauschuttborse in
Ostwestfalen-Lippe als Beitrag zur Forderung einer
zirkularen Bauwirtschaft. Trotz vorhandener techni-
scher und organisatorischer Grundlagen besteht an-
gesichts zunehmender Deponieknappheit und man-
gelnder Transparenz Uber Stoffstrome dringender
Handlungsbedarf.

Die Analyse stUtzt sich auf die Arbeit des regionalen
Arbeitskreises zur Boden- und Bauschuttborse OWL,
auf Erkenntnisse aus Veranstaltungen mit wichti-
gen Stakeholdern der Branche sowie auf qualitative
Experteninterviews. Im Mittelpunkt stehen Fragen
nach praktikablen Umsetzungsschritten, die Rolle
zentraler Akteursgruppen sowie die Anforderungen
an Qualifizierung und Organisation.

Motivation: Technik allein gentgt nicht. Wir mis-
sen sicherstellen, dass das Wissen um diese neuen
Prozesse dort ankommt, wo die Zukunft gestaltet
wird: bei der jiUngeren Generation.

Es ist heute Aufgabe, junge Menschen im Handwerk
und in der Industrie so zu qualifizieren, dass sie die
zirkulare Welt von morgen nicht nur verstehen, son-
dern aktiv mitgestalten.

Organisation: Kreis Lippe mit der Geschaftsstelle Lip-
pe zirkular sowie dem Kreis Minden-LUbbecke mit der
Entsorgungswirtschaft Minden-Libbecke EMiL AGR.
Alle Akteure aus der Privatwirtschaft und Kommunen
rund um das Thema Deponieraum- und Ressourcen-
schonung. Bezirksregierung Detmold und das Land
Nordrhein-Westfalen.

Ausblick: Zentrale Erfolgsfaktoren sind eine instituti-
onell verankerte Koordinierungsstelle, gezielter Kom-
petenzaufbau sowie angepasste organisatorische und
wirtschaftliche Rahmenbedingungen.

Die Untersuchung zeigt, dass OWL Uber das Potenzial
verfugt, eine Boden- und Bauschuttborse erfolgreich
zu etablieren.

Mit geeigneten institutionellen, organisatorischen und
qualifikatorischen Mafénahmen kann die Region eine
Vorreiterrolle bei der Entwicklung kreislaufgerechter
Losungen im Bausektor einnehmen.

WeiterfUhrende Links und Infos:

Lippe zirkuldr — Kreislaufwirtschaft in L ippe

Er nisbericht Fragmen
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http://www.lippe-zirkulär.de
https://www.lippe-zirkulaer.de/category/themen/zirkulaeres-bauen/bubb-owl/
https://www.emil-hille.de/mba/
https://www.emil-hille.de/mba/

- Kommunales L6
. Handeln s
;; Lippe zirkular ist einzigartig. Ein Konsortium o | —
- aus Wirtschaft, Gesellschaft, Forschung sowie 0 C

kommunaler Politik und Verwaltung.

WECGE ZUR STORSTOFFEREIEN

BIOTONNE

Rezept: Kunststoffe nutzen

Kurzbeschreibung: Verunreinigungen von Bioab-
fallen sind eine Herausforderung. Plastiktuten, Kat-
zenstreu, Blumentopfe, Keramik, Lebensmittelver-
packungen jeder Art gehdren in den Restmill oder
die gelbe Tonne/den gelben Sack. Wie transportieren
wir diese Botschaft zu den Endverbraucher:innen?
Und wird allen Verbraucher:innen Uberhaupt eine
Biotonne fUr die getrennte Sammlung zur Verfigung
gestellt?

Es braucht ein gemeinsames Verstandnis fUr diese
grundlegende Problematik und einen breiten Aus-
tausch Uber bereits bestehende Lésungen.

Es gilt fUr die verschiedenen Blickrichtungen Losun-
gen fUr die eigene Region zu finden.

Das bundesweite Netzwerk #WIRFURBIO ermog-
licht den Austausch von Kommunen, Kreisen und
Stadten. Neben Materialien fur die Aufklarungsar-
beit werden Bausteine fir gemeinsame Kampagnen
zur Verfigung gestellt, mit denen eine bessere Sor-
tierung gefordert wird.

Motivation: Kompostwerke stehen tdglich vor der
Herausforderung, hochwertigen Biokompost her-
stellen zu sollen. Verbraucher:innen und kommer-
zielle Abfallerzeuger:innen setzen aber oftmals kei-
ne konsequente Sammlung und Trennung um, was
dazu fuhrt, dass sich Verunreinigungen oder Mikro-
plastik im Verarbeitungsprozess nicht mehr vollstan-
dig heraustrennen lassen und schlief3lich auf land-
wirtschaftlichen Flachen landen.
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Organisation: Kreis Lippe mit der Geschdftsstelle
Lippe zirkuldrund demTechnischen Gebdudemanage-
ment sowie dem Kreis Minden-LUbbecke mit der Ent-
sorgungswirtschaft Minden-LUbbecke EMiL ASR.

Ausblick: Aus der Perspektive des NABUs ist die
bundesweit einheitliche EinfUhrung einer Getrennt-
sammlung von Bioabfdllen die Basis fir eine deutliche
Reduzierung von Restabféllen. Forschungsergebnisse
zeigen die massiven Auswirkungen der Verunreinigung
von Bioabfallen auf Boden, Pflanzen und Tierwelt.

Das Projekt TRACES zielt auf eine Kl-unterstitzte Er-
kennung vonVerunreinigungen bei der Anlieferungam
Kompostwerk Hille ab. In Zukunft will man Verursacher
und Kosten genauer analysieren, um so zukunftswei-
sende Modelle fir die Einsammlung storstofffreien
Biomulls zu erreichen.

WeiterfUhrende Links und Infos:

NABU —Kreislaufwirtschaft und R lin
EMIiL kommunales Entsorgungsunternehmen
HSBI— Kl fir sauberen Biomll

Lippe zirkuldr — Kreislaufwirtschaft in Lippe
wirfuerbio — Sauberer Bioabfall
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IT-ALTGERATE IM KREISLAUF

Rezept: Materialhofe aufbauen

Kurzbeschreibung: Die Malénahme ,Recycling von
IT-Altgeraten® verfolgt das Ziel, die Recycling-Quote
bei alten Handys, Smartphones und Tablets zu erho-
hen. Das Beispielt zeigt, wie digitale Altgerdte nied-
rigschwellig gesammelt, sicher datenbereinigt und
je nach Zustand wiederverwendet, repariert oder als
Ersatzteil- und Rohstoffquelle genutzt werden kon-
nen.

Motivation: In alten Handys und Tablets stecken
zahlreiche wertvolle Rohstoffe, die durch Rickgabe
und Recycling wieder in den Stoffkreislauf zurick-
gefihrt werden kénnen. Durch fachgerechte Samm-
lung und Prifung konnen Gerdte langer genutzt,
Rohstoffe zurickgewonnen und Umweltbelastungen
durch neue Rohstoffgewinnung reduziert werden.

Organisation: Der Impuls stammt aus dem Klima-
schutzmanagement der Kreisverwaltung Minden-
LUbbecke sowie derVerbraucherzentrale. EMiL AGR,
Kreishaus in Minden, Porta Westfalica und die Ver-
braucherzentrale sind Projektpartner Die operative
Umsetzung erfolgt Uber JuRec-IT beziehungsweise
das Sammelsystem Freddy Datenfresser.

WeiterfUhrende Links und Infos:

Fr Datendr r—R ling von Altgeraten

Klima Kreis — Recycling von IT-Altgerdten

Das Projekt “Freddy Datenfresser " zeigt, wie Wieder-
verwendung und Kreislaufwirtschaft bei digitalen Alt-
gerdten praktisch umgesetzt werden konnen. Viele
alte Handys liegen ungenutzt in unseren Schubladen.
Dabei enthalten Smartphones Uber 5o verschiedene
Metalle, darunter wertvolle Rohstoffe wie Gold, Silber
und Kupfer sowie seltene Erden.

Alte Handys, Smartphones und Tablets werden Uber
Sammeltonnen niedrigschwellig erfasst. Sammel-
stellen befinden sich im Ressourcenzentrum Pohlsche
Heide und auf den Wertstoffhéfen Libbecke und HUll-
horst (der EMIL AOR, Kreishaus in Minden und Rathaus
lin Porta Westfalica). Anschliel3end werden die Gerate
durch die Firma JuRec-IT gepruft. Vor einer weiteren
Nutzung steht die sichere Datenbereinigung im Mit-
telpunkt.

Je nach Zustand werden die Gerdte unterschiedlichen
Verwertungswegen zugeordnet. Funktionsfahige Ge-
rate konnen direkt wiederverkauft werden. Repara-
turfahige Gerdte werden aufbereitet und erneut in
Nutzung gebracht. Wenn eine Wiederverwendung
technisch oder wirtschaftlich nicht mehr sinnvoll ist,
werden die Gerate zerlegt. Einzelteile und Rohstoffe
konnen dann weiterverwertet werden. Ein Teil der Er-
|6se aus der Weiterverwendung der Altgerdte wird ge-
meinnUtzigen Vereinen im Kreis gespendet.

Damit Burger:innen wissen, wo sie alte Handys, Smart-
phones und Tablets sicher abgeben kénnen, wird ver-
starkt auf diesen Ansatz hingewiesen. Perspektivisch
konnen weitere Kommunen, Unternehmen, Wertstoff-
hofe und offentliche Einrichtungen als Sammelstellen
eingebunden werden.
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https://freddy-datenfresser.de/
https://www.klimakreis.info/projekte/recycling-von-it-altgeraeten/
https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/abfall-und-recycling/kreislaufwirtschaft/index.html
https://www.emil-hille.de/
https://www.hsbi.de/presse/pressemitteilungen/fuer-saubereren-biomuell-hsbi-informatikerinnen-entwickeln-eine-ki-zur-erkennung-von-fremdstoffen-im-bioabfall

http://www.lippe-zirkulär.de
https://www.wirfuerbio.de/

UNSERE
PERSPEKTIVE

Die Autor:innen hinter diesem Kochbuch.
Kurz vorgestellt.

Marie Anstotz
TH OWL, Wissenschaftliche
Mitarbeiterin

Marie Anstotz unterstitzt die
Initiierung zirkuldrer Prozesse im
Bausektor. Ihr Schwerpunkt liegt
im Bereich der Bauwende sowie
auf nachhaltigen Entwicklungen in
der Bau- und Planungsbranche.

Friederike David

VDI Verein Deutscher Ingenieu-
re Ostwestfalen-Lippe e.V.,
Geschaftsstellenleiterin

Mit der Verknipfung der Pro-
jektergebnisse zur VDI-Initiative
,Zukunft Deutschland 2050" starkt
Friederike David die Uberregionale
Vernetzung und fordert die Ver-
breitung zirkularer Ansatze.

Birgit Essling
Lippe zirkular,
Geschaftsstellenleitung

Birgit Essling initiiert Ideen, entwi-
ckelt Forderantrage mit Akteu-
ren aus Kommunen, Wirtschaft,
Forschung, Kultur und Bildung. Sie
vernetzt zirkuldres Denken und
Wirtschaften.

Carolin Fischer
Technisches Gebaudema-
nagement des Kreis Lippe,
Projektmitarbeitende

Carolin Fischer legt einen Fokus
auf die Prozesse zu umsetzbaren
Maoglichkeiten in der zirkuldren
Wertschopfung mit besonderem
Interesse am zirkuldren Bauen und
der Abfallwirtschaft.

Marc Brinninghaus
Fraunhofer IOSB-INA,
Wissenschaftlicher Mitarbeiter

Marc Brinninghaus entwickelt
und erforscht am Fraunhofer
IOSB-INA Lésungen zur Integra-
tion und Interaktion von Mensch
und Maschine im industriellen
Umfeld.

Leon Diel

Hochschule Bielefeld, Institut
fUr Technische Energie-
Systeme (ITES)

Im Projekt befasst sich Leon Diel
mit der Entwicklung von Qualifi-
zierungsmal3nahmen fir Stu-
dierende im Bereich der Circular
Economy.

Eduard Falkowsky

EMiL Entsorgungswirtschaft
Minden-Libbecke AGR,
Projektmanagement

Eduard Falkowsky vernetzt Wis-

senschaft, Wirtschaft und Kom-

munen, um Innovationen in der

Kreislaufwirtschaft erfolgreich in
die Praxis zu Uberfuhren.

Sarah Kleinhans
ZIG OWL, Projektmanagerin

Sarah Kleinhans treibt die
Entwicklung nachhaltiger und
zirkularer Prozesse in der Gesund-
heitswirtschaft voran. Sie vernetzt
Unternehmen und Menschen mit
der Vision einer nachhaltigen und
innovativen Gesundheitsregion
OWL.

Beate Kolkmann
Food-Processing Initiative e.V.,
Projektleiterin

Ihr Schwerpunkt liegt u.a. auf der
zirkularen Wertschépfung. Zudem
entwickelt und betreut sie Netz-
werke und setzt Kooperationspro-
jekte seit 1999 erfolgreich um.

Anna Penner
Lippe Bildung eG, ikuowl,
Projektmitarbeiterin

Anna Penner begleitet und ver-
netzt Unternehmen der Kunst-
stoffbranche, um den Wandel
zu einer ressourcenschonenden
Kreislaufwirtschaft zu starken.

Lisa Pusch
TH OWL, Wissenschaftliche
Mitarbeiterin

Lisa Pusch forscht zur zirkuldren
Transformation in der Planungs-
und Bauwelt mit Fokus auf rele-
vante Prozessgestaltung, kommu-
nales Bauen und interdisziplinare
Zusammenarbeit.

Rolf Olaf Meyer
owl maschinenbau e.V.,
Projektmanagment

Rolf Meyer verbindet Unterneh-
mertum, Circular Economy und
Zukunftsstrategien zu praxisnahen
Netzwerken fur nachhaltige Inno-
vationen in einem resilienten OWL
und darUber hinaus.

Carolin Pieper
Energie Impuls OWL e.V.,
Projektmanagerin

Carolin Pieper hat ihren Fokus auf
der Entwicklung von nachhaltigen
und zirkuldren Prozessen, mit dem
Ziel ein regionales Okosystem zu
starken, das OWL wirtschaftlich
stark und krisenresilient macht.

Norbert Reichl
Food-Processing Initiative e.V.,
Geschaftsfihrung

Norbert Reichl unterstitzt Innova- |
tions- sowie Kooperationsprojek-

te, gestaltet Netzwerke und bringt
innovative Losungen gezielt in die
unternehmerische Praxis.




UNSERE
PERSPEKTIVE

Die Autor:innen hinter diesem Kochbuch.
Kurz vorgestellt.

Christina Schulte
Energie Impuls OWL e.V.,
Projektmanagerin

Ariane Rieger
Food-Processing Initiative e.V.,
Projektmanagerin

Entwickelt und leitet Projekte in
den Bereichen Energietransfor-
mation, CE und BNE und verbin-
det so unterschiedlichste Akteure,
um eine nachhaltige Entwicklung
in Wirtschaft und Gesellschaft
voranzutreiben.

Ariane Rieger verbindet bei der
Food-Processing Initiative Kom-
munikation und Offentlichkeitsar-
beit mit zirkuldrer Wertschopfung,
Veranstaltungen sowie lebendiger
Netzwerkarbeit.

000 Susanne Schwickert

Eva Schwenzfeier-Hellkamp TH OWL, Prof.‘in Dr.-Ing
74 ] - -

Hochschule Bielefeld, Prof.’in

Dr.-Ing. Die Bauingenieurin und Bauphysi-

kerin forscht mit ihrem Team des
CircularLabs sehr erfolgreich im
Themenfeld des zirkuldren und
nachhaltigen Bauens, vorzugs-
weise mit konkretem Bezug zu
realen Neubau- und Sanierungs-
vorhaben.

L Profin Dr.-Ing. Eva Schwenzfeier-

Hellkamp koordiniert das Aktions-
feld Qualifizierung. Seit vielen
Jahren integriert sie die Prinzipien
der Circular Economy aus ihrer
Forschungin die Lehre.

Jorg Spangenberg Malea Witte
TH OWL, Wissenschaftlicher _ TH OWL, Wissenschaftliche
Mitarbeiter ' _ Mitarbeiterin

Dr.-Ing. J6rg Spangenberg ‘ v Malea Witte verbindet Gestaltung
verbindet die Philosophie der ‘ ) & und Inhalt durch klare Strukturen
6kobilanziellen Bewertung und ' und die Aufbereitung fachlicher
der nachhaltigen Transformation ‘ Inhalte. Ihr Schwerpunkt liegt im
mit Fragestellungen zu resilienten zirkuldren Bauen und nachhaltigen
Lebensraumen. Planungsansdtzen im Bauwesen.




ABKURZUNGSVERZEICHNIS

AHV
AK

ATV DIN 18299

BauPVO
BBT
BIM
Bio-PE
BUBB OWL
CE

CEA
CLP
CSRD
DIHK
DIN

DIN SPEC

DKE

DPP
DRW

E2-Kisten

EFRE

EBV

EMIL AR
Erfa Gruppe
ESG

EU

EVEBI
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Auler-Haus-Verpflegung
Arbeitskreis

Allgemeine Technische Vertragsbedingungen fur

Bauleistungen

Bauproduktenverordnung

Boden- und Bauschutttransferplattform
Building Information Modeling
Biomassebasiertes Polyethylen

Boden- und Bauschuttbérse Ostwestfalen-Lippe
Circular Economy

Circular Economy Act

Closed-Loop Potential

Corporate Sustainability Reporting Directive
Deutsche Industrie- und Handelskammer
Deutschen Institut fir Normung

DIN SPEC, ist ein agiler, schnell erstellter Standard, der unter
Leitung des DIN (Deutsches Institut fir Normung) entwickelt

wird, um innovative Losungen zigig am Markt zu etablieren

Deutsche Kommission Elektrotechnik Elektronik
Informationstechnik

Digitale Produktpass
Detmolder Raume Woche

Genormte Kunststoffbehalter fir die Lagerung und den

Transport von Lebensmitteln

Europédischer Fonds fUr regionale Entwicklung
Ersatzbaustoffverordnung
Entsorgungswirtschaft Minden-LUbbecke AGR
Erfahrungsaustauschgruppe

Environmental, Social und Governance
Europdische Union

Software fUr Architekten, Ingenieure, Energieberater

ABKURZUNGSVERZEICHNIS

FPI
GWP
HSBI
IBC
IKU
KMU
Krwa
LCA
LP
LWL
MBA
NABU
NbwW
OwWL
PE
PET
PEne
PP

proWirtGT

PS
QR-Codes
THOWL
UMI

UN

VDI

VOB/C
WILA Bonn

ZIG OWL

Food-Processing Initiative e V.

Global Warming Potential (Treibhauspotenzial)
Hochschule Bielefeld

Intermediate Bulk Container

Institut fur Kunststoffwirtschaft

Kleine und mittlere Unternehmen
Kreislaufwirtschaftsgesetz

Life Cycle Assessment

Loop Potential

Landesverband Westfalen-Lippe
Mechanisch-Biologische Abfallbehandlungsanlage
Naturschutzbund Deutschland e. V

Netzwerk biobasierte Werkstoffe
Ostwestfalen-Lippe

Polyethylen

Polyethylenterephthalat

Primarenergiebedarf, nicht erneuerbar
Polypropylen

pro Wirtschaft GT, Wirtschaftsforderungsgesellschaft im Kreis
Gutersloh

Polystyrol

Quick Response Codes

Technische Hochschule Ostwestfalen-Lippe
Urban Mining Index

United Nations

Verein Deutscher Ingenieure e V.

Vergabe- und Vertragsordnung fur Bauleistungen
Wissenschaftsladen Bonn

Zentrum fur Innovation in der Gesundheitswirtschaft OWL
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